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Kein Wohnungsbauskandal in Südbaden
Strafantrag gegen Münchener Illustrierte" - Flüchtlinge bekamen die ihnen zustehendenWohnungen

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Am 9. Dez. Verfassungsgutachten
Karlsruhe (Eig. Ber.).

' Im Verfahren zur
Erstattung eines Gutachtens über die Verein¬
barkeit des EVG-Vertrags und des General¬
vertrags mit dem Grundgesetz ist als Termin für
die öffentliche Sitzung des Plenums des Bun¬
desverfassungsgerichts der Dienstag, der 9. De¬
zember 1952, bestimmt worden.

Die Terminbestimmung wurde allen Betei¬
ligten telegraphisch übermittelt . In den Tele¬
grammen ist ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß eine nochmalige Verlegung des Termins
nicht in Erwägung gezogen werden kann . Der
Bundesregierung wird nahegelegt , im Falle
der Verhinderung des Staatssekretärs Prof . Dr.
Hallstein für angemessene Vertretung zu
sorgen.

Sowjetzonen-Flüchtlinge
den Vertriebenen gleichgestellt

Bonn (Eig . Ber.) . Der Vertriebenenausschuß
des Bundestages verabschiedete gestern das
Bundesvertriebenengesetz. Dieses Gesetz, das
noch im Dezember vom Bundesministerium be¬
schlossen werden soll , bringt u . a . die volle
Gleichstellung der Sowjetzonen-Flüchtlinge mit
den Heimatvertriebenen und Vertriebenen . Ein
Vertriebener, der in das wirtschaftliche und
soziale Leben in einem nach seinen früheren
Verhältnissen zumutbaren Maße eingegliedert
ist , kann von den Vergünstigungen und Rech¬
ten des Gesetzes keinen Gebrauch machen. Er
behält aber den Vertriebenenausweis . Das Ge¬
setz enthält auch 'Rahmenbestimmungen für die
Durchführung der Umsiedlung.

Die Zulassung von Vertriebenen zu den ver¬
schiedenen Berufei) und Gewerben, zur Kas¬
senpraxis und Handwerksrolle wird geregelt
und den gewerblichenBetrieben werden Steuer¬
erleichterungen bei der Einkommensteuer ge¬
währt . Als Grundsatz wurde festgelegt , daß
Vertriebene wegen Verpflichtungen, die aus
der Zeit vor ihrer Vertreibung herrühren , nicht
mehr beansprucht werden können.

Stuttgart . — In der gestrigen Sitzung der Verfassunggebenden Landesver¬
sammlung in Stuttgart erklärte Innenminister Ulrich: Das Regierungspräsidium
Südbaden stellte gegen die „MünchenerIllustrierte“ Strafantragwegen übler Nach¬
rede . In Südbaden sei kein Wohnungsbauskandal festzustellen . Im ganzen frühe¬
ren Lande Südbaden werde nur eine einzige Wellblechbaracke von Flüchtlingen
bewohnt.
Der Innenminister Ulrich beantwortete

damit eine große Anfrage der Abgeordneten
des BHE , die sich auf einen in. der „Münchener
Illustrierten “ Ende August erschienenen Bild¬
bericht bezog , der behauptet hatte , daß in Süd¬
baden mit dem für die Flüchtlinge bestimmten
Geld wohlhabende Einheimische ihre Wohnun¬
gen gebaut hätten , daß Baulisten gefälscht
worden seien und die Flüchtlinge deshalb in
Baracken wohnen müßten.

Wie der Innenminister erklärte , hat das Re-
gierungspräsidiüm Südbaden zusammen mit der
Staatsanwaltschaft Strafantrag in München
wegen übler Nachrede gestellt, da diese Be¬
hauptungen ausnahmslos unwahr sind. Wie
Innenminister Ulrich weiter erklärte , sind die
Wohnungsbauprogramme1950/1951 in Südbaden
einwandfrei durchgeführt worden. Es liege
keinerlei Anlaß vor, daß der Einsatz der für die
Flüchtlinge bestimmten Mittel nicht nach den
geltenden Vorschriften erfolgt sei . Durchschnitt¬
lich entfielen von den -mit öffentlichen Mitteln
geförderten Wohnungen im früheren Lande
Baden auf die Geschädigtenund Flüchtlinge im
Jahre 1950 55*/t, im Jahre 1951 60°/o und im
Jahre 1952 70°/«. Bei Prüfung einzelner Fälle
habe sich ergeben, daß nur bei einzelnen Bau¬

Keine Europa-Rekruten im Saarland
Paris meldet französische Zugeständnisse an Hoffmann

Bonn (dpa ) . Die Bundesregierung und die
französische Regierung sind sich einig, wie
gestern bei den Beratungen des . Auswärtigen
Bundestagsausschusses bekannt wurde , das
Saargebiet solange aus der europäischen Ver¬
teidigungsgemeinschaft „auszuklammern “ , bis
eine politische Lösung der Saarfrage gefunden
ist. Dies bedeute, daß weder Frankreich noch
Deutschland bis dahin im Saargebiet Soldaten'
rekrutieren können.

Nach den Bestimmungen des EVG -Vertrags
kann Frankreich auch keinö nationalen Trup¬
pen im Saargebiet stationieren . Über die Sta¬
tionierung europäischer Truppenkontingente in
Gebieten, die — wie das Saarland — nicht zum
Vertragsgebiet gehören, hat das künftige . Ver¬
teidigungskommissariat zu entscheiden , das
darin an die einstimmige Billigung des Mi¬
nisterrates gebunden ist.

Wie unsere Pariser Redaktion meldet , wer¬
den die französische und die saarländische Re¬
gierung eine Revision der französisch-saarlän¬
dischen Wirtschaftskonventionen ankündigen ,
noch bevor die Sfearwahlen am kommenden
Sonntag stattfinden, wobei den saarländischen
Forderungen von französischer Seite Zuge¬
ständnisse gemacht werden sollen, um noch in
letzter Stunde einen Einfluß auf die saarländi¬
schen Wahlen zugunsten des gegenwärtigen
Regimes an der Saar auszuüben.

Die Forderungen, die von saarländischer Seite
gestellt wurden, sind: 1 . Aufhebung des Veto¬
rechtes, das der Vertreter Frankreichs im
Saarland heute noch bei der saarländischen Ge¬
setzgebung hat . 2 . Begründung eines internatio¬
nalen Schiedsgerichts zur Verhandlung von
Streitfällen, die sich aus den französisch-saar¬
ländischen Wirtschaftskonventionen ergeben.
3. Umwandlung der französischen Verwaltung
der saarländischen Kohlengruben in eine fran¬
zösisch -saarländische Organisation . 4 . Begrün¬
dung eines französisch-saarländischen Bank¬
instituts , welches die Funktionen übernimmt ,
welche die Banque de France zur Zeit im Saar¬
land ausübt. 5. Zugestehung des Rechts an die
Bergarbeiter, Kollektiv-Tarifverträge abzu¬

schließen. 6. Zusicherung einer Lohnerhöhung
an die Bergarbeiter. 7 . Zugeständnis globaler
(allgemeiner) Kontingente für Einfuhrlizenzen
an das Saarland , dessen Industrie diese bisher
von Fall zu Fall aus Paris zugeteilt bekam.
3. Aufhebung der Beschlagnahme saarländi¬
schen Eigentums in Frankreich, wobei verschie¬
dene Fabriken , die vor dem Kriege Saarländern
gehörten, auch jetzt noch unter der Verwaltung
von staatlichen Sequestern stehen.

Churchill besetzt um
London (AP). Premierminister Churchill hat

am Dienstagmorgen überraschend eine Um¬
bildung seines Kabinetts bekanntgegeben, von
der mehrere Minister und Staatssekretärposten
betroffen werden.

Lord Salisbury, bisher Minister für die Com¬
monwealthfragen, wird das wichtigste Amt des
Lordpräsidenten des Rates und Führers des
Oberhauses als Nachfolger des schwer er¬
krankten Vorsitzenden der konservativen Par¬
tei . Lord Woolton , übernehmen. Lord Wool-
ton wird mit dem Amt des Kanzlers des Her¬
zogtums Lancester betraut , eine Art Ministe¬
rium ohne Portefeuille.

Lord Swinton, bisher Kanzler des Herzog¬
tums Lancester und Rohstoffminister, wird als
Minister für die Commonwealthbeziehungen
in das Kabinett einziehen. Die Zahl der Ka¬
binettsmitglieder wird sich damit von 15 auf
16 erhöhen,

Rohstoffminister wird Sir Arthur Salter ,
gegenwärtig Staatsminister für Wirtschafts¬
fragen. Ferner werden drei Staatssekretär¬
posten neu besetzt.

Das britische Außenministerium hat am
Dienstag bekanntgegeben, daß der jugoslawische
Staatschef Tito am 23. März zu seinem ange¬
kündigten sechstägigen Besuch in Großbritan¬
nien eintreffen werde

Für den Lastenausgleich werden im kom¬
menden Jahr zusätzlich zu den Normaleinnah¬
men mindestens 300 Millionen DM verfügbar
sein, teilte das Bundesfinanzministerium mit.

Die Fraktionen der Bonner Koalition wer¬
den heute oder morgen im Bundestag den An¬
trag einbringen, die Ratifizierung der Verträge
am 3 ., 4. und 5 . Dezember vorzunehmen . Die
Sozialdemokratische Partei verlangt nach wie
vor, daß der Bundestag das Gutachten des
Bundesverfassungsgerichts abwartet . (Eig . Ber.)

Der Freibetrag für den kleinen Grenzverkehr
zwischen der Bundesrepublik und -Österreich
wird in absehbarer Zeit von 20 auf 40 DM
erhöht werden. (AP)

Die Ärzte haben bei dem erkrankten Staats¬
sekretär Dr. Hallstein einen Eingriff vorgenom¬
men, der Erleichterung brachte . Seine Stim -
höhlenvereiterung sei ernst . (Eig . Ber) .

Die drei Hohen Kommissare gaben ihre letz¬
ten Vorbehaltsrechte auf dem Gebiete des
Außenhandels und der Devisenwirtschaft auf.

Der amerikanische Hohe Kommissar Don-
nelly verlangte in einer neuerlichen Note an
das sowjetische Hauptquartier in Ostberlin
die Übergabe Dr. Walter Linses an die ameri¬
kanischen Behörden und die Bestrafung seiner
Entführer . (AP)

Der indische Vizepräsident Radhakrischnan
hat sich am Montag für eine wissenschaftliche
Geburtenkontrolle ausgesprochen, um die
Übervölkerung Indiens einzudämmen. (AP)

In der Sowjetunion werden Versuche zur
Nutzung der Sonnenenergie in der Industrie ,
der Landwirtschaft, der Medizin und dem
Haushalt angestellt (AP)

Ein NATO-Sprecher teilte am Montag in
Paris mit daß die Atlantikpaktmächte in Eu¬
ropa zur Zeit über mehr als 110 fertiggestellte
oder im Bau befindliche Flugplätze verfügen.

Im Blitzfeuer der Presse-Photographen star¬
tete am Montagabend auf dem Pariser Flug¬
platz Orly die erste „Constellation“ in dem
künftigen regelmäßigen Flugdienst der „Air
France“ nach Japan , (dpa)

Mit Hilfe einer Rücktrittsdrohung verhin¬
derte Ministerpräsident Pinay am Dienstag,
daß die französische Nationalversammlung
Vorschläge für höhere Sozialausgaben er¬
örterte , die das Budget der Regierung erneut
gefährdet hätten , (dpa)

An Bord der ehemaligen Yacht Kental Ata-
tfirks trat der türkische Staatspräsident Celal
Bayar am Dienstag, von zwei Zerstörern be¬
gleitet, die , Reise nach Athen an, (dpa)

Vorhaben keine Flüchtlinge berücksichtigt wur¬
den, wenn diesen selbst eine besser tragbare
Altwohnung zur Verfügung gestellt werden
konnte . In allen Fällen, wo Bauherren sich
ihren Verpflichtungen zur Aufnahme von
Flüchtlingen zu entziehen suchten, sind die
Landratsämter sofort eingeschritten und haben
Rückzahlung des öffentlichen Darlehens ver¬
anlaßt .

Eine in sämtlichen Landkreisen Südbadens
und in den Städten Baden-Baden, Freiburg
und Konstanz durchgeführte Erhebung habe
ergeben , so führte der Innenminister weiter
aus, daß im ganzen früheren Lande Baden nur
eine einzige Wellblechbarackevon zwei Flücht¬
lingsfamilien bewohnt ist. Es handele sich da¬
bei um die in der „Münchener Illustrierten“
abgebildete Baracke. Diesen beiden Familien
seien aber Neubauwohnungen angeboten wor¬
den. Sie hätten aber gewünscht, in den Barak-
ken bleiben zu dürfen , da sie dort wohnen
wollten , um eine Bisamrattenzucht betreiben
zu können , die in einer normalen Wohnung
unmöglich gewesen sei.

Gespräch
zwischen evangelischer Kirche und SPD

Bad Boll (lsw) . Rund 40 Abgeordnete und
leitende Mitarbeiter der SPD sowie Vertreter
der Kirche trafen sich in der evangelischen
Akademie Bad Boll zu einem Gespräch zwi¬
schen Kirche und SPD .

Landesbischof D. Dr. Martin Haug eröffnete
das Gespräch.

SPD-Bundestagsabgeordneter und erster Vor¬
sitzender seiner Partei in Baden-Württemberg,
Erwin Schöttle, erklärte , aus der SPD , dem
Kind des 19. Jahrhunderts , das einmal alle
Illusionen mitgemacht habe, sei ein Raum ge¬
worden, in dem alle eine geistige Heimat fin¬
den können, ohne Ansehen der sozialen Her¬
kunft . Außerdem sei die Partei weit von jeder
doktrinären Fixierung abgerückt. Akademie-

. Der dreißigste Monat in Korea
Soeul (AP) . An der Mittelfront und im West¬

abschnitt der Korea-Front sind in . der Nacht
zum Dienstag die Kämpfe mit neuer Heftigkeit
entbrannt . Mit einem überraschenden Nacht¬
angriff haben starke Stoßtrupps der ersten bri¬
tischen Commonwealth-Division und austra¬
lische Truppen den 30 . Monat im koreanischen
Krieg eingeleitet.

Alliierte Kampfflugzeuge setzten ihre An¬
griffe gegen den kommunistischen Nachschub
fort und zerstörten in der Nacht 85 Fahrzeuge.
Bei Tagesanbruch belegten Superfestungen,
Truppenansammlungen und Nachschublager in
Nordkorea.

leiter Dr . Eberhard Müller äußerte , es sei für
die Kirche interessant gewesen, zu erleben, daß
auch die SPD nicht starr denke, sondern selbst
um Klärung bemüht sei. Die evangelische Aka¬
demie plant für die nächste Zeit auch mit
anderen großen Parteien derartige Gespräche .

DVP Maiers
sieht bedrohliche Entwicklung

Stuttgart (Eig. Ber .) . Der Landesvorsitzende
von Baden-Württemberg der FDPÜVP, Dr.
Wolfgang Haußmann , erklärte gestern, die
Eingliederung der Gruppe Leuze in den Lan¬
desverband Baden-Württemberg könne am
besten dadurch erfolgen , daß sämtliche Kreis¬
verbände des Landesbezirks Württemberg-
Hohenzollern in einer Urwahl Delegierte für
einen Landesbezirksvertretertag wählen, der
dann seinen Vorsitzenden wählen wird . Es sei
möglich , daß der Landesverband Baden-Würt¬
temberg in Anbetracht der bedrohlichen Ent¬
wicklung der Partei von der Bündessatzung
der FDP Gebrauch machen werde, noch vor
März 1953 einen außerordentlichen Parteitag
einzuberufen . Am Wochenende werde sich der
geschäftsführende Landesvorstand in Freuden¬
stadt mit dieser Frage beschäftigen.

'

Maskierte Männer raubten Lohngelder
Werne (dpa ) . Zwei mit Pistolen bewaffnete

maskierte Männer raubten in den späten
Abendstunden des Montags aus dem Kassen¬
raum der Zeche Werne in Werne (Regierungs¬
bezirk Münster ) 93 700 Mark und entkamen un¬
erkannt .

Größte Höhle Frankreichs entdeckt
Albi (Südwestfrankreich ) (AP) . Eine Gruppe

junger französischer Höhlenforscher hat durch
einen Zufall die größte bis jetzt bekannte Höhle
Frankreichs an der Westseite des Schwarzen
Gebirges, 50 Kilometer östlich von Toulouse ,
entdeckt. Die Höhle soll sich im Innern zu einer
domartigen Kuppel von 139 Meter Höhe erwei¬
tern . Der Eingang war nur ein kleiner, unter
einem Gebüsch versteckter Spalt.

Kabinett Eisenhower vervollständigt
New York (AP). Der künftige amerikanische

Präsident Eisenhower hat am Montag bekannt¬
gegeben, daß er den ehemaligen Vorsitzenden
des Nationalrates der landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften, Ezra Taft Benson, für das Amt
des Landwirtschaftsministers und den Gouver¬
neur von New Hampshire , Sherman Adams,
nach seiner Amtseinführung zu seinem Sekre¬
tär ausersehen hat .
Zwei Flugzeugabstürze —• Siebzehn Tote

New York (dpa ). Beim Absturz eines ameri¬
kanischen Bombers vom Typ „B 50“ in Mary¬
land und eines kanadischen Lancaster-Bombers
bei Vancouver kamen am Montag siebzehn
Soldaten ums Leben. Von den neun Besat-
zungsmitgliedem des amerikanischen Flug¬
zeuges kamen nur vier mit dem Leben davon.
Von den vierzehn Insassen des kanadischen
Bombers wurden nur zwei lebend geborgen.

lVyschinskis „Njet" zum indischen Koreaplan
Acheson ist enttäuscht — Dr. Gruber in New York

' UNO -New York (dpa/AP) . Sowjetaußenmini¬
ster Andrej Wyschinski wies am Montag den
indischen Vorschlag für eine Lösung des Pro¬
blems der Korea - Waffenstillstandsverhand¬
lungen rundweg als unbefriedigend und unan¬
nehmbar zurück. Wyschinski , der überraschend
an Stelle des polnischen Delegierten im politi¬
schen Ausschuß der UNO-Versammlung das
Wort- nahm , griff den indischen Kompromiß¬
vorschlag scharf an, indem er behauptete, die¬
ser Vorschlag diene nur den amerikanischen
Absichten, ziele nicht auf Beendigung, son¬
dern auf Verewigung des Koreakrieges ab und
stehe darüber hinaus im Widerspruch zur Gen¬
fer Konvention.

Am Ende seiner mit großer Heftigkeit vor¬
getragenen Ausführungen, denen im überfüll¬
ten Konferenzsaal auch die Außenminister
Acheson und Eden zuhörten, forderte
Wyschinski die Annahme des polnischen Ko¬
rea-Vorschlags und der sowjetischen Zusatz¬
entschließung, die eine Elfmächte -Repatriie-
rungskommission für die Entscheidung über
das Schicksal der Kriegsgefangenen vorsieht.

Der amerikanische Außenminister Acheson
gab anschließend seiner tiefen Enttäuschung
über die Ablehnung des indischen Koreavor¬
schlags durch Wyschinski Ausdruck. Dabei
bezeichnete er den indischen Vorschlag als eine
außerordentliche staatsmännisdie Leistung,
meldete jedoch einige Bedenken an. Vor allem
sollte ein festes Datum für die Repatriierung
der Kriegsgefangenen gesetzt werden.

Londoner Blätter sehen diese Absage Wy-
sdiinskis als eine Bestätigung des sowjetischen
strategischen Interesses an dem Koreakrieg an.

Gestern ist der österreichischeAußenminister
Gruber auf dem Luftwege in New York ein¬
getroffen , um vor den Vereinten Nationen die
Forderung seines Landes nach endlicher Ge¬
währung der versprochenen staatlichen Unab¬
hängigkeit zu vertreten . Der durch die Sowjet¬
union blockierte österreichische Staatsvertrag
bildet eines der Hauptthemen der kommenden
UNO-Debatten.

Der politische Ausschuß hat ferner mit 46
gegen fünf Stimmen eine Resolution angenom¬

men, in der Sowjetrußland und seinen Satel¬
litenstaaten die Schuld für das Fehlschlagen
aller Versuche zur Last gelegt wird , über 13 000
griechische Kinder wieder ihren Eltern zurück¬
zugeben. Die Kinder waren während des grie¬
chischen Bürgerkrieges im Jahre 1948 von den
Kommunisten aus Griechenland verschleppt
worden.

Die Farce des Prager Prozesses
Wien (AP) . Als dreizehnter und vorletzter

Angeklagter im Prager Schauprozeß hat der
ehemalige stellvertretende Sicherheitsminister
der Tschechoslowakei, Rarei Svab, am Diens¬
tagmorgen gestanden , eine „weitverzweigte
Verschwörung gegen den Kreml“ gedeckt zu
haben.

Er habe sein Amt dazu mißbraucht, sagte er,
um das Verbrecherunwesen der „Trotzkisten,
Zionisten und Bourgeois-Nationalisten“ zu
verschleiern, und nicht davor zurückgeschreckt,
„feindliche Elemente" in den tschechischen
Staatssicherheitsdienst zu schmuggeln .

Als letztes „Geständnis“ steht die Aussage
des früheren stellvertretenden Verteidigungs¬
ministers Bedrich Reicin aus.

In seiner Stellungnahme zum Slansky-Pro-
zeß , die der israelische Außenminister Sha -
rett in Form einer Regierungserklärung vor
dem Parlament verlas , sagte er , die ganze
Welt sei erstarrt über eine derartige Farce
eines Gerichtsverfahrens . „Die ^ Führer einer
Partei und die Exponenten eines Regimes , die
noch gestern an der Spitze ihrer Gefolgsleute
standen , werden heute als eine verräterische
Bande von Verschwörern, Schwindlern und
Saboteuren hingestellt .“ Nur in einer Hinsicht
sei das schändliche Schauspiel eine Neuigkeit
— die Mehrheit der Angeklagten seien Juden
und die Anklagebehörde setze alles daran ,den rassischen Ursprung dieser Angeklagten
bloßzustellen und die ihnen vorgeworfenen
Verbrechen in erster Linie auf ihre Rasse zu¬
rückzuführen .

Vertiauensappell
A. N. Der Bund legt seine erste Anleihe auf,

eine halbe Milliarde für fünf Jahre . Um es von
vornherein zu sagen : es ist nicht zu bezweifeln,
daß sie erfolgreich sein wird . 400 Millionen DM
haben die Banken vorweg übernommen , da sie
sozusagen im Gelde schwimmen; um die rest¬
lichen 100 Millionen werden sich private Geld¬
anleger vermutlich reißen . Denn in Wirklich¬
keit ist die ' Anleihe ein sehr gutes Geschäft
für den Erwerber , wie im Wirtschaftsteil im
einzelnen dargelegt wird . Ein gutes Geschäft
für die eine Seite ist freilich ein entsprechend
weniger gutes für die andere , also eine ent¬
sprechende Last für den Bund ; man lese wei¬
ter hinten nach, was die Steuerfreiheit der
Anleihe den Bundesfinanzminister neben dem
Zins an Steuerausfällen kosten wird .

Nun muß man freilich die Dinge auch unter
größeren Gesichtspunkten sehen . Wenn der
Bundesfinanzminister auf Steuern verzichten
kann , so ist dieser Ausfall innerhalb der näch¬
sten Jahre offenbar für ihn tragbar ; und da
ja Steuersenkungen zur Förderung wirtschaft¬
licher Initiativen verlangt werden , wird auch
dieser Steuerverzicht sich im wirtschaftlichen
Kreislauf auswirken und schließlich einmal zu
höheren Eingängen auf irgendwelchen Steuer¬
konten führen . Dr. Schäffer wirft also sozu¬
sagen mit der Wurst nach der Speckseite; er
hofft, daß der Speck recht dick sein werde.
Das scheinbare Opfer, das er zunächst bringen
muß, würde sich für die Dauer auch für ihn
als eine einträgliche Finanzoperation erweisen,
d . h . die ersparten Steuern würden später über
höhere wirtschaftliche Leistungen und Umsätze
doch wieder den Bundeskassen zufließen . Mit
dieser Spekulation hat der Bundesfinanzmini¬
ster nicht unrecht . Er sollte sie nur umfang¬
reicher anstellen . Eine Pikanterie liegt übrigens
darin , daß der Steuerverzicht in erster Linie
die Länder trifft , an die ja die Einkommen¬
steuern fließen, während die wirtschaftlichen
Vorteile vermehrter Wirtschafts - und Kauf¬
gelder sich hauptsächlich in höheren Umsät¬
zen niederschlagen, aus denen die Steuern in
die Bundeskasse gehen. Ob das nur Neben¬
wirkung oder Absicht ist — es zeigt sich im¬
mer wieder, daß selbst unter dem sehr föderali¬
stischen Bundesfinanzminister das Steuerwesen
nach einer Zentralisierung strebt .

Wenn auch nur der kleinere Teil der neuen
Bundesanleihe dem privaten Publikum zur An¬
leihe angeboten wird , so handelt es sich doch
um ein grundsätzlich bedeutendes Ereignis.
Staatsanleihen haben in der Geschichte nicht
immer den besten Ruf gehabt , und die Erfah¬
rungen mit den mehr als 300 Mrd . RM Reichs¬
anleihen sind gewiß nicht ermutigend . Hier
besteht noch ein unausgeglichenes Schuldkonto
des Staates , gleichgültig zunächst , wer der
Schuldnerstaat ist . Daß der größte Teil jener
Anleihen im wahrsten Sinn des Wortes ver¬
pulvert worden ist , wird von niemandem be¬
stritten . Die Gläubiger haben sich damit auch
abgefunden. Aber es sind auch noch Werte vor¬
handen, die zur Deckung jener Anleihen dienen
sollten. Und vor allem kann ein Staat , der auch
in anderen Hinsichten eine , wenn auch im
strengsten Sinn nicht juristisch zwingende,
Nachfolge des Reichs antritt , z . B . bei dem An¬
spruch auf frühere Vermögenswerte des Reichs ,
schon im Interesse seines Kredits an diesem
Thema nicht vorbeikommen . Die Regelung der
Reichsanleihen muß einmal in Angriff genom¬
men werden. Nun hat der Bundesfinanzmini¬
ster in Aussicht gestellt , daß in dieser Hinsicht
Vorbereitendes geschehen soll . Auch aus der
Regelung der Auslandsschulden , bei der hin¬
sichtlich der Reichsschulden ausländische Gläu¬
biger nicht schlechter gestellt werden sollen als
inländische, jedenfalls aber eine Aufwertung
fordern, müßte sich für die Inlandsgläubiger
des Reichs eine berechtigte Erwartung ergeben.
Die Hoffnungen dürfen natürlich nicht hoch¬
gespannt werden . Denn auch bei einer starken
Abwertung der Reichsanleihen muß für den
Bund eine neue Milliardenlast entstehen .

Jedenfalls ist eine Bereinigung der Ver¬
gangenheit in dieser Hinsicht eine Vorausset¬
zung. dafür , daß der Bund mit gutem Gewissen
an die Anlagebereitschaft des Volkes in Staats¬
werten appellieren und ein neues Vertrauen
der Sparer trotz aller erlittenen Verluste er¬
warten darf . Vertrauen aber ist notwendig,
auch damit der Staat existieren und dadurch
wieder die Existenz und die sich erneut bilden¬
den Ersparnisse und Güter des Volkes schützen
kann — nach zweimaliger Katastrophe nun
hoffentlich -künftig mit Erfolg.

Die neue Bundesanleihe ist der Auftakt für
weitere geplante Finanzmaßnahmen des Bun¬
des. Die nächste soll die Lastenausgleichs¬
anleihe werden. Sie ist schon im Lastenaus -
gleichsgesetz vorgesehen , um in kürzerer Zeit,
als die Aufbringungszahlen fließen , größere
Beträge für Ausgleichsleistungen zur Ver¬
fügung zu erhalten . Diese Anleihe wird vor¬
aussichtlich anders aussehen ; sie dürfte im
besonderen Aufbringungspflichtigen die Mög¬
lichkeit geben, durch Vorwegzahlungen ihre
Aufbringungsschuld zu vermindern .

Die Möglichkeit , daß der Bund sich an die
breite Masse der Anleger wenden könne, ist
noch vor nicht langer Zeit recht zurückhaltend
beurteilt worden. Daß er es heute wagen kann ,
hat zwar einige besonders günstige Voraus¬
setzungen; aber schließlich gehört es zur
Kunst des Finanzministers , einen günstigen
Zeitpunkt abzuwarten , zu schaffen und ihn
auszunützen. Daß er es tut , wird ihm aus
Wirtschaftskreisen, die ebenfalls an den Ka¬
pitalmarkt herantreten möchten, übel genom¬
men; mit Unrecht, denn wenn der Bund seine
Finanzen nicht in Ordnung hält , sind auch die
wirtschaftlichen Geldanlagen fragwürdig . Es
kann dem Bundesfinanzminister nicht bestrit¬
ten werden, daß er mit seiner bekannten Stur¬
heit , die . Bundesfinanzen . zu einem geordneten
und im Urteil der Welt positiv anerkannten
Kapitel der Finanzwirtschaft gemacht hat . Das
ist über mancherlei Kritik im einzelnen hin¬
weg das Entscheidende.

I®
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Der Fall Geiger

Nach der gerichtsärztlichen Untersuchungweiß man jetzt , daß der Saarbrückener
Scbsmiedemeister Georg Geiger nicht ermordetwurde . Die erste Meldung , die am vergangenenDonnerstag vom Saarland kam. war also un¬richtig. Hätte das Vizekanzler Blücher, der siein Bad Ems auf dem Parteitag der FDP be¬
kanntgab , gewußt, wäre viel Aufregung er¬spart geblieben. Die ausländischen Bericht¬erstatter hätten dann keinen Anlaß gehabt,über jene dramatische Szene zu berichten, dasich die Delegierten zum Gedächtnis Geigersvon den Plätzen erhoben und daran ihre miß¬
fälligen Bemerkungen zu knüpfen . Jedoch mußder Aussage des Sohnes geglaubt werden,daß der Herzschlag seines Vaters durch die
Aufregung verursacht wurde , welche die Ein¬brecher , die nach politischem Material suchten,auf dem Gewissen haben. Eigentlich hättensich die auswärtigen Zeitungskorrespondenten,die doch alle 'mit den Argusaugen patentierterDemokraten den Parteitag der FDP beobach¬teten , auch über diese Gangstermethoden ander Saar aufregen müssen. Ja , ihre Zeitungenmüßten ein Scherbengericht über die undemo¬kratischen Mißstände an der Saar veranstalten .Denn, was in HoflCmanns „Kleinsteuropa“ ge¬schieht, ist ein Skaridal. Und seine Erzählun¬
gen über demokratische Politik in Grandvals
Duodez -Fürstentum an der Saar sind genauso fantastisch wie die seines romantischen
Namensbruders im Beich der Literatur . Wirmüssen sogar gestehen, daß wir der Saarbrük -
kener Kriminalpolizei nicht bedingungslosglaubten , wenn nicht die Aussage des Sohnesdes Verstorbenen, des Augenzeugen, dafür
zeugten. So mißtrauisch sind wir gegenüberden Regierungsmethoden Hoflmanns geworden,den wir für einen Strohmann Grandvals hal¬ten . Wie kann man auch an der Saar deutsche
Parteien verbieten , deren demokratische Zu¬
verlässigkeit in der Bundesrepublik bisher
noch von niemanden angezweifelt werdenkonnte ! Ein Kapitel für die demokratischePresse des Auslandes, das bis jetzt, wie esden Anschein hat , geflissentlich überschlagenwurde . f . 1.

Regierungsvereinfachung
Die Umstellungen in der Regierung Churchill

bedeuten mehr als einen Austausch von Res¬sorts unter bisherigen Ministern ; sie sind durchdie lange Erkrankung Lord Wooltons notwen¬
dig geworden, der immer noch unter den Fol¬
gen eines Blinddarmdurchbruches mit Bauch¬fell- und Lungenentzündung leidet. Churchillhat indessen die Gelegenheit benutzt , um Ver¬
schiebungen von politischer Tragweite vorzu¬nehmen . Die Umstellung bedeutet eine Stär¬
kung der Stellung Schatzkanzlers Butler undeine Verstärkung der volkswirtschaftlichen
Sachverständigen beim Schatzkanzler sowieeine Verlagerung zugunsten des Einflusses der
Gruppe der entschiedenen Empirepolitiker im
Kabinett . Aus der Treasury (dem Schatzamt)scheidet Sir Arthur Salter aus, der bisher als
Staatsminister für Wirtschaft neben dem
Schatzkanzler stand und Sitz im Kabinett
hatte . Er ist in der letzten Zeit in der Presse
wiederholt angegriffen worden, aber der Man¬
gel an Erfolgen, der ihm zur Last gelegt wird ,ist einerseits darauf zurückzuführen, daß auchein Staatsminister für die Wirtschaft -die
zwangsläufige englische Wirtschaft nicht kur¬
zerhand revolutionieren konnte , und anderer¬
seits darauf , daß ein besonderer Minister für
Wirtschaft , neben dem Schatzkanzler in der Zeit
der Riesenbudgets eine Fehlkonstruktion dar¬
stellte . Die Ernennung eines Staatsministers
für Wirtschaft neben dem Staatssekretär für
Finanzen unter dem Schatzkanzler bedeutet
eine Rückkehr zu der Organisation der Trea¬
sury unter der Labourregierung , die erst Cripsund dann Gaitskeli zum zentralen Leiter der
englischen Wirtschaftspolitik mit Hilfe der
Budgetpolitik gemacht hat . Es ist die Anerken¬
nung der Tatsache, daß das englische Riesen¬
budget nicht nur finanziellen, sondern auch
volkswirtschaftlichen Charakter trägt . Daß
nunmehr Butler zusammen mit zwei jungenTories an der Spitze der Treasury steht , ver¬
einfacht und verstärkt seine Stellung und zu¬
gleich die Regierung. c. g.

Das königliche Risiko
Die Briten sind nicht immer nur gute Kauf¬

leute , sondern auch Versicherungsspezialisten
gewesen. So hat kürzlich ein Bauer sich gegenalle dummen Streiche haftpflichtversichern
lassen , die seine beiden Söhne bis zu ihrem
18. und 21 . Jahr anstellen we» den . Jetzt liest
man , daß die Hoteliers, Vergnügungsunterneh-
mer , Souvenirfabrikanten usw. ihre schöne ,junge Königin gegen ■ Todesfall versichert

Kritik am Abschluß der Entnazifizierung
Schluß mit der Nazischnüffelei — Staatsregierung will Buchen besuchen

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart , — In einer Dauersitzung der

gestern stattfand , wurden in den letzten
ten Gegenstände erledigt . Im Mittelpunkt
gleichung der Entnazifizierung in den drei
Aber die Angleichung der Wiedergutmachung.
Kreis Buchen . Durch die Verschiedenheiten
nischen und der französischen Zone waren
um im ganzen Bundesland eine einheitliche

In der Begründung des Regierungsantragserklärte Justizminister Renner (SPD ) , mit dem
neuen Gesetzentwurf über den Abschluß der
Entnazifizierung solle eines der unglücklich¬sten Kapitel der deutschenNachkriegsgeschichte
abgeschlossen werden. Gott sei Dank sei dasdeutsche Volk , an einer blutigen inneren Ab¬
rechnung verhindert worden, aber es habe
sicher bessere Lösungen gegeben, als die vonden Alliierten vorgeschriebenen Gesetze. Es
gelte nun , die Entnazifizierung endgültig ab¬
zuschließen, zugleich aber auch ein Wiederauf¬
flackern nationalsozialistischer Bestrebungenmit allen Mitteln zu verhindern .

Man will nunmehr diejenigen Bestimmun¬
gen, die am günstigsten für die Betroffenen
sind, von den bisher bestehenden Ländern
übernehmen und zu einem einheitlichen Gesetz
zusammenfassen, so daß alle, die nicht als
Hauptschuldige oder Belastete eingestuft sind,eine v6lle Rehabilitierung erfahren . Die öffent¬
lichen, Kläger und die Spruchkammern sollen
zum . 31 . März kommenden Jahres ihre Tätig¬keit einstellen.

Die Sprecher der verschiedenen Fraktionen
waren nicht mit allen Bestimmungen des Ge¬
setzentwurfes einverstanden . Der AbgeordneteDr. Werber erklärte • namens der CDU, man
habe ein Gesetz erhofft , das auch vorbildlichfür eine Gesamtregelung im Bund sein könne.Man vermisse den Willen zur Versöhnung und
zur nationalen Einigung. Eine schwere Zer-
klüftusg sei im , Volke durch die Entnazifizie¬
rung entstanden und werde heute noch nicht
überwunden . Die Unterschiede zwischen dem
nördlichen und südlichen Landesteil Baden-
Württembergs müßten unbedingt beseitigt wer¬den. Er sagte, wenn für alle im früheren Land
Württemberg-Baden entlassenen öffentlichen
Bediensteten Wartegeld bezahlt werden müßte,so hätten in diesem Gebiet seit der Währungs¬reform 30 bis 35 Millionen Mark ausgegebenwerden müssen. In den beiden ehemaligen süd¬
lichen Ländern wären dagegen für die Ge¬
währung von Wartegeldern nur einige hun¬
derttausend Mark notwendig gewesen.

.Verfassunggebenden Landesversammlung , die
Wochen infolge Sitzungspausen nicht behandel¬
standen zunächst zwei Gesetze über die An¬
ehemaligen südwestdeutschen Ländern sowie
Ferner kam es zu einer Debatte über den

der Behandlung dieser Fragen in der amerika-
hier neue Bestimmungen notwendig geworden,
Regelung durchzuführen.

Der SPD -Abgeordnete Kurt '
Angsjmann gabbekannt , daß seine Fraktion zu der Vorlage

erst nach den Aussehußberatungen grundsätz¬
lich Steilung nehmen werde. Angstmann sprachsich füll eine baldige Verabschiedung des Ge¬
setzentwurfes aus.

Abgeordneter Carl Domes (DVP/FDP )äußerte sich kritisch zu verschiedenen Be¬
stimmungen des Gesetzentwurfes. Er bezwei¬
felte den Wert der Bestimmungen, wonach
Belastete sich zwar jetzt schon um ein öffent¬
liches Amt bewerben können, aiber erst im
Jahre 1957 wieder wählbar werden. Daß
Hauptschuldige zwar wahlberechtigt, aber nicht
wählbar seien, bedeute eine Art Entmündi¬
gung. Der ganze Gesetzentwurf müsse im
Ausschuß nochmals gründlich beraten werden.

Auch der Abgeordnete Samwer , der für den
BHE sprach, wünscht verschiedene Abände¬

rungen. Er betonte , daß , wer persönliche
Schuld auf sich geladen habe , sich vor ordent¬
lichen Gerichten verantworten solle , aber Ge¬
sinnung könne auf die Dauer nicht- bestraft
werden . Der Gesetzentwurf sei vielfach zu
bürokratisch und es entspräche nur dem Wil¬
len und Wunsch des gesamten Volkes , die
tiefgehende Spaltung zu überwinden , wenn
die Nazf-Schnüffelei endgültig abgestelltwerde. Er sagte, der Gesetzentwurf, der zu
einseitig sei , enthalte nicht die günstigen Re¬
gelungen des niedersächsischen Gesetzes .Der Gesetzentwurf wurde dem Rechtsaus¬
schuß überwiesen und dürfte dort noch einige
Abänderungen erfahren .

Einstimmig wurde die Überweisung *eines
Gesetzentwurfes an den zuständigen Ausschuß
beschlossen, der die Angleichung der Wieder¬
gutmachung für die vom Nationalsozialismus
Verfolgten vorsieht.

Eine große Debatte wurde über die Lage der
nordbadischen Förder (Notstandsl-gebiete und
insbesondere des Kreises Buchen durch eine
Erklärung des Innenministers ausgelöst. Ver¬
schiedene Abgeordnete wiesen auf den Ernstder Situation in diesen Gebieten hin, dieunter einer starken Arbeitslosigkeit und er¬heblicher Verschuldung der Gemeinden lit-

In Bagdad herrscht immer noch keine Ruhe
Demonstrationen in Gassen — Warnung aus Syrien

Beirut (AP) . Der irakischen Militärregierungdes Generals Nureldin ist es trotz Konzessionen
gegenüber den vier Oppositionsparteien bis
Dienstag nicht gelungen, Ruhe und Ordnungwiederherzustellen . Obgleich eine Ausgangs¬sperre verhängt wurde , durchziehen noch im¬
mer aufgebrachte Volksmassen die Straßen
Bagdads, fordern den Rücktritt der Regierung,die Verstaatlichung der in europäischem Be¬sitz befindlichen Ölindustrie und die Kündi¬
gung des anglo-irakisehen Vertrags von 1948.Vor den Panzerwagen der Armee flüchten die
Demonstranten in die engen, winkligen Gassen
der orientalischen Stadtteile , wo sie ihre Kund¬
gebungen fortsetzen.

Nureldin hatte zunächst nach den blutigenUnruhen vom Wochenende sämtliche Parteien
aufgelöst und ihre Führer verhaften lassen,Zeitungen verboten und eine nächtliche Aus -

Geiger (Saar) wurde nicht ermordet
Keine „Kaisermark“, aber französische Millionen

Saarbrücken (dpa) . Die Leiche des Saar¬brücker Schmiedemeisters Georg Geiger wurde
nach der Obduktion vom Amtsgericht Saar¬brücken zur Beerdigung freigegeben. Die Ob¬
duktion hat nach Auskunft der Kriminalpolizei
ergeben, daß eine äußere Gewalteinwirkungnicht zu erkennen war . Die Angehörigen haben
den Termin für die Beisetzung noch nicht be-
kanntgegeben, .-

Geiger; der Mitglied ' der verbotenen demo¬kratischen Partei Saar war,' starb am vergan¬genen Donnerstag zwei Stunden nach einem
Überfall von bisher noch nicht ermittelten Tä¬
tern auf seine Wohnung.

Der Sohn des Schmiedemeisters, Dr. med .
Georg Geiger, ist der Meinung, daß der Tod
seines Vaters im ursächlichen Zusammenhangmit dem politischen Überfall vom Donnerstag¬abend steht . Der Töd sei durch eine Blutstau¬

haben und zwar bis zur vollzogenen Krönung.Uns Kontinentalen mit monarchischer Ver¬
gangenheit läuft über so viel kühle Umsicht
ein Schauder über die Haut . Aber die Englän¬der erinnern sich an die böse Erfahrung , die
sie mit der ausgebliebenen Krönung Eduards
VIII . gemacht haben . Sie blieben damals auf
ihren großen Unkosten sitzen. Angesichts der
Jugend , Gesundheit und wohlgeordneten Fa¬
milienverhältnisse der Königin begnügen sich
die Versicherungen mit einer Prämie von 50
Pfennig auf hundert Mark. So ist die Liebe
zur Königin nicht nur eine Sache des Herzens,sondern auch der Brieftasche und weil man
drüben nach dem Gesetz jedermann versichern
kann , wenn ein legitimes Interesse vorliegt, so
könnte Elizabeth II . nicht einmal etwas da¬
gegen tun und würde es auch nicht, denn das
Bewußtsein, in den Augen ihres Volkes in
jeder Beziehung ein „Good risk “ zu sein , weiß
sie zu schätzen. k .m .

ung sfum Herzen eingetreten . Es sei allerdingsnicht richtig, von inneren Verletzungen zu
sprechen. Da sei er mißverstanden worden.
Sein Vater sei von den vier in seine Wohnung
eingedrungenen Männern aber mehrmals vom
Fenster weggezogen worden, als er um Hilfe
rufen wollte. Dr . med. Georg Geiger ist Arzt
am Krankenhaus Saarbrücken-Brebach.

Die .genaue -persoasdbesfihrepÄUig der Täter,die bereits am Freitagabend , von der Kriminal¬
polizei ‘bekamttgegeben ’woföen ' war , ist ' bis
zutfi Montag von den Saarzeitungen noch nicht
veröffentlicht worden. Nur Radio Saarbrücken
hat einmal die Personalbeschreibung in seinem
Nachrichtendienst gebracht.

Ein Sprecher der deutsche» Bundes¬
regierung wies vor der Presse Behauptungen
der offiziellen Agitation der saarländischen Re¬
gierung zurück, daß die Oppositionsparteien
durch das ' Bundesmimsterium für gesamtdeut¬
sche Fragen finanziell unterstützt würden . Es
gebe keine „Kaisermark " an der Saar , wohl
jedoch habe das französische Parlament Mittel
in Höhe von 18 Millionen DM für die „fran¬
zösischen Dienste an der Saar “ beschlossen, von
denen 4,6 Millionen DM ausdrücklich für die
„Informierung der Öffentlichkeit“ bestimmt
seien.

* Evangelische Kanzelverkündigung
Düsseldorf (dpa) . In einer Kanzelabkündigung

der evangelischen Kirchenleitungen des Rhein-
landes und der Pfalz zu den Wahlen im Saar¬land heißt es , die Kirche nehme ihren Gliedern
nicht die Entscheidung ab, ob sie wählen sol¬
len oder nicht oder ob sie sich durch ungültige
Stimmzettel äußern . Jede dieser Möglichkeitenkönne eine echte evangelische Entscheidung be¬
deuten . Die Kanzelabkündigung soll in allen
evangelischen Gemeinden des Saarlandes ver¬lesen werden.

gangssperre verhängt . Als sich das Volk jedochtrotz Truppeneinsatzes nicht beruhigte , ver¬
sprach er die Einführung der direkten Wahl ,die bisher vom Prinzregenten Abdul Illah stets
abgeleitet worden ist.

Die Teheraner Presse sieht in der Entwick¬
lung im Irak das Gegenstück zu der iranischen
Nationalbewegung. Die Mossadek-freundliche
„Siasatma“ schreibt : „Unser nationaler Macht¬
kampf war der Funken , der den aufgestautenHaß gegen die britische Tyrannei und Ausbeu¬
tung im Osten in Brand setzte. Wir unter¬
stützen aus ganzem Herzen die Auflehnung des
irakischen Volkes gegen die Briten , die all¬
mählich erkennen müßten , daß sich die mit-
telöstlichen Völker ihrem Joch nicht länger
beugen.“ .

Aber noch von einer anderen Seite her erhob
sich ein Warnzeichen für die Zukunft des Öls
aus den Kirkukfeldem , und kein geringerer als
der syrische Staatschef, General Fawzi Selo,sprach diese Warnung aus.

Bei der Eröffnungszeremonie für das Schluß¬
stück der Kirkuk-Ölleitung, die in Banias (Sy¬rien) am Mittelmeer ihr Ende findet, erklärte
der General, Syrien erwarte eine Gewinnbe¬
teiligung in angemessener Höhe. Sein Land
begrüße die Investierung ' ausländischen Kapi¬tal®, vorausgesetzt, daß es in Übereinstimmungmit den syrischen Grundsätzen der Unab¬
hängigkeit, der Planungswirtschaft und der
Gesetze arbeite . Admiral Sir John Cunningham,der Vorsitzende der irakischen Ölgesellschaft,hatte vorher bekanntgpgeben, daß die Gesell¬schaft 50 000. Pfund Sterling (rund 800 000 DM)für wohltätige Zweck ® stiften und eine Klinikin Bariias trauen werde.

Die Schöffen waren nicht vereidigt
Frankfurt (dpa) . Die gesamte bisherige Ver¬

handlung im Frankfurter Prozeß um die jüdi¬sche Industrie - und Handelsbank ' muß wieder¬holt werden , da die drei Schöffen des Gerichts
im neuen Geschäftsjahr versehentlich nicht neu
vereidigt worden sind, wie es das Gerichts¬
verfassungsgesetz vom Oktober 1950 vor¬schreibt. Landgerichtsdirektor Hans Hofmeyer
vereidigte -die Schöffen und wiederholte kurzdie Vernehmung der fünf Angeklagten Wilhelm
Marrien, Siegfried Fröhlich, Wolfgang Paul
Steege , Dr. Hans Erwin Wolff und JosephKlibansky zur Person. Darauf wurde der Er¬
öffnungsbeschluß erneut verlesen.

Der Angeklagte Rechtsanwalt Joseph Kli¬
bansky sagte, eine solche Panne könne auch
im geordneten Betrieb passieren . Sie zeige , daß
ausgezeichnete Männer mit ausgezeichnetenMitteln ein unglückliches Resultat erzielen
können. Genau so sei es ihm als Justitiar der
jüdischen Handelsbank ergangen.

Notmaßnahmen für Beamte
Bonn (Eig. Ber . ) . Bundesfinanzminister

Schäffer wird heute im Bundestag Beschlüsseüber Notmaßnahmen für . Beamte und Ange-

ten und teilweise mit Flüchtlingen heute noch
überfüllt wären . Trotz der erheblichen Lei¬
stungen des Staates für diese Gebiete, auf die
Innenminister Ulrich an Hand statistischer
Unterlagen hinwies, sei die Not in diesen Ge¬
bieten noch nicht behoben. Die verschiedenen
Redner gaben ihrer Hoffnung Ausdruck, daß
durch den Besuch der Staatsregierung in Bu¬
chen , der auf den 2. Dezember festgesetzt ist,die Regierung Einblick in die dortigen Ver¬
hältnisse gewinnen und weitere Möglich¬
keiten finden wende , wie . diesen industriell
schwer zu erschließenden Landstrichen gehol¬
fen werden könne. Eine Aufteilung des Krei¬
ses Buchen ist nach einer Erklärung des In¬
nenministers auf keinen Fall erwogen.

Zwei Änderungen der Geschäftsordnung
wurden von der Verfassunggebenden Landes¬
versammlung mit der notwendigen Zweidrit¬
telmehrheit ■ beschlossen . Einmal sollen nun¬
mehr Ausschußberatungen teilweise auch
öffentlich sein, wobei nach Bedarf Sachver¬
ständige und Interessenvertreter sowie auch
die Zuhörerschaft zugelassen sind. Im Ple¬
num selbst soll nach dem Beispiel des Bun-
desnats eine wöchentliche Fragestunde ein¬
geführt werden , wobei jeder Abgeordnetemündliche Anfragen über aktuelle Tagesfragenan die Regierung richten kann .Auf eine kommunistische Anfrage 'erklärte
Innenminister Ulrich (SPD ) , daß der Regier
rung keinerlei Beweise dafür vorlägen , daß
der Bund Deutscher Jugend oder der Volks¬
bund für Frieden und Freiheit im LandeBaden-Württemberg systematisch Versamm¬
lungen Andersdenkender störe oder Geschäfts¬leute durch Drohbriefe diffamieren oder garEinbrüche in KP-Büros Vernähmen.

Ministerrat beschließt Weihnachtsgeld
Stuttgart (lsw) . Der Ministerrat von Baden-

Württemberg beschloß folgende Weihnachts¬
geldbeträge für öffentliche Bedienstete (Be¬
amte, Angestellte und Arbeiter ) für Verheira¬tete 50 Mark für ledige 30 Mark, für jedes
kinderzuschlagsberechtigte Kind 15 Mark.Das Bundesfinanzministerium beabsichtigt,den Beamten vom 1 . Januar 1953 an einen be¬
stimmten Zuschlag zur Grundvergütung zu;gewähren. Die Bundesregierung muß diesem
Vorschlag noch zustimmen. 1Der badisch-würt -
tembergische Finanzminister Dr. Karl Frank
wurde vom Kabinett ermächtigt, beim Finanz¬
ausschuß der Verfassunggebenden Landesver¬
sammlung eine der Bundesregelung entspre¬chende Regelung zu beantragen , sobald die
Entscheidung des Bundeskabinetts vorliegt.Die danach den Beamten für die Monate Januar
bis März 1953 zukommenden Beträge sollen
noch vor Weihnachten ausbezahlt werden.Der SPD -Abgeordnete Paul Hofstetter wandte
sich in seinerEigenschaftalsMitglieddesFinanz¬
ausschusses der Verfassunggebenden Landes¬
versammlung gegen die Behauptung des nord-
württembergiöchen Landeselternbeirats , der
Finanzausschuß habe neue Lehrerstellen für
Volks - und Mittelschulen abgelehnt . Der Aus¬
schuß habe die vom Finanzministerium vor¬
gelegte Vorlage über neue Lehrerstellen ge¬billigt.

Dje „Arbeitsgemeinschaft deutscher Lehrer¬verbände“ kritisiert , daß innerhalb des neuenBundeslandes Baden-Württemberg die Lehrer¬
bildung teils simultan , teils konfessionell ge¬ordnet ist. In den nördlichen Regierungspräsi-dien bestehe die simultane Lehrerbildung . InSüdbaden existierten die konfessionellen päda¬
gogischen Akademien. - In - SüdWürttembergschließlich seien die -Lehrerobersehulen konfes¬sionell und die Akademien simultan gegliedert.

stellte des öffentlichen Dienstes bekannt¬geben. Diese Beschlüsse wurden gestern vomKabinett in Anwesenheit von Vertretern der
Koalitionsparteien nach einem Bericht über die
Verhandlungen des Finanzministers .mit denLändern und zuständigen Organisationen ge-

Suchanzeige
Das Deutsche Rote Kreuz übermittelte fol¬

gende Suchanzeige:
Wer von den ehemaliger̂ Heimkehrern warin dem Kriegsgefangenenlager Taschkent miteinem Fritz Poerschke aus Königsberg zusam¬

men ? Nachrichten erbittet das Deutsche RoteKreuz, Kreisverband Hagen, Hagen/Westfalen,Hochstraße 74.

faßt . Wie verlautet , handelt es sich vor allem
um eine 7°/oige Erhöhung der Beamtengehälter,vorläufig für die letzten vier Monate dieses
Haushaltsjahres. Da diese Erhöhung steuerfreisein und noch vor Weihnachten für die ganzenvier Monate ausbezahlt werden soll , wird voneiner Zuwendung von ungefähr 33% eines
Monatsgehaltes zu Weihnachten gesprochen.

Begegnung auf Moorftetten
ROMIN VON

HORST BIERNÄTH

36 . Fortsetzung
Wieviel Zimmer hatte das Schloß? Dreißig

oder fünfunddreißig . Seine Fenster erblindeten.
Auf den weißen Kieswegen setzten sich Löwen¬
zahn und Spitzwegerich an. Der Wind trieb da®
afogefallene Laub in die Ecken und Nischen ;
er häufte es zu kleinen Bergen an . Dort faulte
es braun und glitschig und strömte Moder¬
geruch aus . Zwischen den Helianthusstauden
und Goldruten wucherten Brennesseln auf . Im
Obstgarten polterten die herrlichen großen
Butterbirnen süß und saftschwer von den Zwei¬
gen. Niemand kümmerte sich darum als Wes¬
pen und Schnecken . Der Rasen wuchs und ver¬
filzte gelb.

Wie schnell das ging! Wi'e rasch alles ver¬
wahrloste ! Die Hühner drangen aus dem Hin¬
terhof zur Terrasse vor. Sie gackerten sogar
frech im Hause selbst herum und beschmutz¬
ten die Treppen , wenn man einmal die Tür zu
schließen vergaß. Und auf der Straße reckten
an den Feiertagen die Oberseeoner die Hälse
über die Thujahecke, stumm, beharrlich und
erwartungsvoll , daß etwas geschehen werde.
Moorstetten war zur Jahrmarktbude gewor¬den.

Ich floh das Schloß und die neugierigen
Blicke . Ich machte meilenweite Spaziergängedurch die Wälder und Wiesen , gleichgültig
gegen Regen und Sonnenschein. Wenn ich zu¬

rückkam , wartete die treue Mooslehnerin mir
mit meinem Lieblingsgericht auf , Schweinsnier-
chen. feingeschnitten und in Zwiebeln gedün¬stet , Lendenscheiben am Rost, Hasenpfeffer.Mein Appetit war miserabel, ich mußte mich
zwingen, ihrer Mühe Ehre anzutun.

„Sie müssen mir mal einen jungen Hecht
bringen , Herr von Eydt“

, sagte sie eines
Abends, als sie mir eine Kanne Eiergrog auf
mein Zimmer brachte . Es klang, als reiche sie
einem Kind das Lieblingsspielzeug hin, um , es
zu beschäftigen. Das hieß früh aufstehen , das
hieß den Tag noch länger machen. Aber ich
legte mir das Angelzeug doch zurecht und
holte mir ani nächsten Morgen aus der Hütte
am Wallersee ein Boot. Ich angelte mit Darreund Blinker . Die Hechte bissen wie toll, aber
sie kämpften nur trag . Es waren zumeist nurdrei- bis fünfpfündige Fische , nur ein schwerer
von etwa zehn Pfund war darunter .

Ich nahm sie alle vom Haken und warf siein den Wasserbottich, und ruderte nach etwadrei Stunden an die Treppe und rief die Moos¬lehnerin heraus . Sie rang die Hände.
„Das sind ja mindestens vierzig Pfund Fischfür uns zwei!“
Sie käscherte einen zarten Dreipfünder ausder Tonne; die anderen kippten wir gemein¬sam in den Wallersee zurück. Sie schossen wie

graue Blitze in die Tiefe hinab . Die Rotfedern
und Bürschlinge, die auf Brot gewartet hat¬
ten , spritzten entsetzt auseinander .

Einmal meldete sich Staatsanwalt Hauen¬schild telefonisch an. Eine Woche mochte seitHerberts Verhaftung vergangen sein. Die
Mooslehnerin nahm das Gespräch ab ; ich war
gerade unterwegs und kam ins Schloß zurück,als sein Wagen schon im Hof stand . Er hatteRainers Zimmer entsiegelt und durchsuchteden Schreibtisch nach Briefsachen. Ein Staats¬
anwaltsassessor, dessen Name mir nicht mehr
einfallen will, war in seiner Begleitung.

Der Anblick des Zimmers rüttelte an meinenNerven. Alles lag und stand noch genau soda, wie Rainer es am Morgen seines Todes¬
tages verlassen hatte . Eine dunkelblaue Kra¬
watte mit runden weißen Tupfen hing überder Lehne eines Stuhls . Das Bett war auf¬
geschlagen und verwühlt , und auf dem Tischstand eine Vase mit grünem Wasser und fau¬
lenden Blumen.

Staatsanwalt Hauenschild reichte mir die
Hand.

„Sie sind ganz allein zurückgeblieben? “
fragte er . Seine Stimme klang spröd und
belegt.

„Wie steht die Sache ? “ fragte ich .
„Nichts Neues“ antwortete er achselzuckend

und preßte die Lippen zusammen. Ich verließden Raum. Ein Spinnennetz blielj unter der
Tür an meinem Gesicht hängen, klebrig,juckend und unangenehm.

Die Zeitungen schickten Berichterstatter ,junge Leute mit lauten Stimmen und Foto¬
apparaten , mit denen sie wie aus Pistolen nachallen möglichen Zielen schossen. Sie ließeneinen Gestank nach verbranntem Magnesiumzurück und verschwanden auf knatternden
Motorrädern oder kleinen Autos.

Danach ging das Telefon ununterbrochen.

„Herbert Hellerau . . , soeben beim Früh¬stück gelesen — bin aus allen Wolken gefallen— ist ja furchtbar — ist doch gar nicht mög¬lich !“
„Nein, es ist nicht möglich“

, antwortete ich
fünfzigmal am Tage. Es kam vor , daß ichmeinen Spruch herunterleierte , ehe die Fragenoch gestellt war .

Eines Morgens waren die Wiesen weiß vomReif , und die roten Dahlien und Georginen,ehe in Büschen um das Haus gelodert hatten ,waren wie zertrampelt und zerstampft zurErde gesunken. Ihre Blüten hatte der ersteNachtfrost braungebrannt , und die Stengelwaren zerplatzt und ließen ihren Saft schlei¬
mig tropfen.

Es war spät im Oktober. Die Zinnen des
Gebirges leuchteten strahlend herüber . DieSeen wurden klar und durchsichtig wie Kri¬stall. Die Bäume spannten ihr kahles Geäst
wie Netze gegen den Wolkenstrom, aber diekleinen Sänger des Sommers waren weit ,weit . . .

Ein Wagen fuhr in den Hof. Ein Wagen. Werkonnte es sein ? Wer konnte es schon sein? . . .Ich saß in meinem Zimmer unter der Lampe.Ich schliff Angelhaken. Mit irgend etwasmußte man sich ja beschäftigen. Die Pfeife
gurgelte leise, und blaue Rauchschwadenstanden geschichtet ln der unbewegten Luft.Jemand rüttelte an der Haustür . Ich hörte die
eiligen Schritte der Mooslehnerin über dieSteinfliesen tappen —t einen Aufschrei — undrannte zur Treppe . , !

„Herbert !“
Er stand unten , die Mooslehnerin schluch¬zend und seihe Hände streichelnd neben ihm.Er Schaute zu mir herauf . Ich sprang die

Treppe hinab , immer drei , vier Stufen auf ein¬mal nehmend : „Mensch ! — Herbert ! —
Freund !“

Er kam mir langsam entgegen, grau und
spitz im Gesicht, die Hand am Geländer, er
zog sich mir entgegen.

„Frei? “
Er reichte mir schlaff die Hand : ;,Das Ver¬fahren ist -eingestellt“ antwortete er brüchig,

„aus Mangel an Beweismaterial.“
„Das Verfahren gegen euch beide? “ stam¬melte ich.
Er nickte: „Mit einem Appell an mein Ge¬wissen — ob ich es vielleicht nicht doch er¬leichtern wolle . .
Und dann?
Graue Tage. Irgend jemand holte SifoyllMerlins Wagen ab, den hübschen, königs¬blauen Sportzweisitzer. Die Fledermäuse hat¬ten ihn beschmutzt.
Und über die Dächer flog der Sturm . DieWälder waren licht geworden, nur die Eichenhielten noch ihr ' braunes Laub fest ; sie wür¬den noch bis zum Frühjahr trocken rascheln.Die Bäume auf der Landzunge gaben den

Blick zur Badehütte frei . Dort stand der Täter .
Wer ? — -
Ich lag oft am Fenster und schaute hinüber .Herbert wich mir aus. Ich war ihm die Be¬

weise für Sibyll Merlin schuldig geblieben.Ich hörte ihn über die Korridore gehen, Türen
öffnen, Zimmer durchwühlen. Er lief über die
Straße, geduckt, die Hutkrempe tief in dieStirn gezogen . Manchmal zeigte ein Finger aufihn, manchmal flüsterte eine Stimme : „Da —
das ist er . . .“

Ich verfolgte oft seinen Weg . Er stampfteüber die moorigen Wiesen, die Shetlands ga¬loppierten auf ihn zu und beschnupperten ent- ,täuscht seine Taschen, kein Zucker darin — erhatte sie vergessen
(Fortsetzung folgt)
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Wieder ein Gewaltverbrechen
Appenweier. Am Dienstagmorgen wurde auf

der Strecke Appenweier — Kehl im Straßen¬
graben der Bundesstraße 28. auf Gemarkung
Windschläg , eine weibliche Deiche aufgefunden .
Den Umständen nach scheint es sich um das
Opfer eines Lustmörders zu handeln . Wie die
sofort aufgenommenen Ermittlungen der Mord¬
kommission Freiburg und der ebenfalls kurze
Zeit später am Tatort eingetroffenen Staats¬
anwaltschaft Offenburg bis letzt ergaben , han¬
delt es sich bei der Toten um die in Leipzig ge¬
borene und zuletzt in Aichach 'Mittenwald in
Bayern wohnende 33—35jährige Lehrerin Ruth
Krüger , geh . Bachfeld . •

Zwei Zwölfjährige erhängten sich
Hof (dpa ) . Der Schüler Gerhard Scbmauß

aus Rehau erhängte sich . Das Motiv für den
Selbstmord ist den bestürzten Eltern und den
Lehrern des Jungen ein Rätsel . Am gleichen
Tage wyrde der zwölfiährige Joachim Wäch¬
ter aus Trogen begraben , der sich ebenfalls
erhängt hatte . Joachim kam in der Schule nicht
so recht mit . Nach einem Streit mit der Mut¬
ter und der Ankündigung , daß er in Zukunft
eine andere Schule besuchen müßte , erklärte
er einem Schulkameraden : „ich hol mir jetzt
einen Strick und häng mich hinter der Auto¬
bahn auf “ . Vier Tage später wurde er erhängt
aufgefunden .

Aus Bordeaux und Landsberg zurück
Heidelberg (CWF) . Die zahlreichen Eingaben

und Proteste der Stadt Heidelberg um Frei¬
lassung ihrer heute noch in alliierter Gefan¬
genschaft und Haft befindlichen Bürger haben
in zwei Fällen Erfole gehabt . Der 53jährige
BankkaufmannKarl Wittmann , der sechs Jahre
lang im Militärgefängnis von Bordeaux ohne
Urteilsspruch in Haft gehalten wurde , konnte
zu seiner Familie zurückkehren . Ebenso traf
aus dem Gefängnis der Kriegsverbrecher in
Landsberg der Spezialist für Luftdruck -Erfor¬
schung bei Sturzkampffliegern im ehern . Kai -
ser -Wilhelm - Institut Dr . Hermann Becker -
Freysing nach jahrelanger Haft wieder in Hei¬
delberg ein .

Land ohne Oper I Spanischer Bilderbogen
Von unserem Madrider Korrespon denten Dr . A . Dieterich

Madrid . In Spanien gibt es keinen Markt¬
flecken ohne ein eigenes Theater und mehrere
Kinos . Madrid hat allein etwa dreißig Theater
und hundertdreißig Kino- Paläste . Aber im
ganzen Land gibt es nur eine eineige Oper :
das .Gran Teatro del Liceo“ in Barcelona . Die
Madrider , die als Hauptstädter immer gerne
vorne stehen und mit besonderem Bedacht
auf die Barcelonesen „stechen “ , sind ohne
Oper . Sie hatten mal eine : - „El Teatro Real “ .
Heute noch ist es ein gewichtiger Bau . der
1850 eingeweiht und 1925 „für ein Jahr “ ge¬
schlossen wurde , um Grundwasser -Nöte zu
beheben . Einige Jahre lang wurde an den
Fundamenten herum gebaut ; dann verstrichen
Jahrzehnte mit . Diskussionen und ohne ; Geld ;
schließlich kam der Bürgerkrieg , der nicht viel
mehr als die Umfassungsmauern übrig ließ .
Erst seit kurzer Zeit wird wieder mit Hoch¬
druck am Ausbau des „Teatro Real “ gearbeitet ,
das im Jahre 1954 eröffnet werden soll .

Das Geheimnis der Opem -Armut Spaniens
liegt wohl im spanischen Volkscharakter . Der
Süden bis ' herauf nach Madrid ist nicht bloß
individualistisch , sondern auch einzelgänge¬
risch . In Navarra , in den baskischen Provinzen ,
in Asturien gibt es zahlreiche Chöre und Ge¬
sangvereine ; man singt in Gemeinschaft . Im
Süden jedoch kann man die Menschen mit
Sing -Chören jagen : hier herrscht der Einzel -
Gesang vor , der „Flamenco “ , jener aus mau¬
rischer Zeit her stammende Einsamkeitsgesane
voll gutturaler Vehemenz und endlosen , reich
nuancierten Variationen . Sicherlich wirkt auch
der maurische Brauch nach , zu Hause die Feste
zu begehen oder aber ohne Frauen und nur
unter Männern . Wenn Barcelona dennoch eine
leidenschaftlich gelebte Opem -Tradition hat ,
liegt dies nicht zuletzt an seinem besonderen
„Genie “ : es ist die aufgeschlossenste , rüh¬
rigste , geistig lebendigste Stadt der iberischen
Halbinsel . Was in Paris und Rom schallt ,
hallt in ihr wider . Die Barcelonesen rühmen

Falschmeldungen an die £ andeszentratbank
Heftige Auseinandersetzungen im BürkleprozeßzwischenGericht und Verteidigung

Stuttgart (Eig . Ber .) Im Bürkle -Prozeß kam
es zu lebhaften Auseinandersetzungen zwi¬
schen der Verteidigung und dem Vorsitzenden ,
als die Fotokopien der Meldungen vorgelegt
wurden , die die angeklagten Direktoren
Lämmle und Richter an die Zentralbank über
den jeweiligen Stand des Bürkle -Kredits er¬
stattet hatten . In der Anklage selbst mußte
dieser Punkt fallen gelassen werden , da die
Anzeige des Finanzministeriums nierüber zu
spät eingelaufen war , so daß die Direktoren
nicht mehr unter Anklage gestellt werden
konnten . Die Verteidigung versuchte darauf
hinzuweisen , daß das Verfahren ja eingestellt
und eine Verlesung dieser Protokolle nicht
mehr möglich sei . Das Gericht war aber der
Ansicht , daß gerade diese objektiven Falsch¬
meldungen doch sehr wichtige Aufschlüsse über
das Gesamtverhalten der Angeklagten geben
würde .

Nach einer Meldung vom Januar 1949 war .
der Landeszentralbank nur ein Kredit von
1,3 Millionen Mark an Bürkle gemeldet wor¬
den , während der Kontoauszug per 31 . 12. be¬
reits eine Summe von 2,6 Millionen aufwies .
Auch weiterhin wurde der Landeszentralbank
jeweüs ein erheblich niedrigerer Kreditstand
gemeldet , während der Bürkle -Kredit tatsäch¬
lich schon längst von 4,5 auf 5 .5 und schließ¬
lich auf 7 Millionen angestiegen war . Ver¬
schiedene Meldungen tragen einwandfrei die
Zeichen von Lämmle und Richter .

Beide Angeklagten behaupten , sie hätten
nicht satzungswidri .g gehandelt , da der Landes -
zentralkasse nur die genehmigten Kredite zu
melden gewesen seien . Der Vorsitzende wies
mehrfach darauf hin , daß beiden Direktoren
doch bewußt gewesen sein muß . daß der Kre¬
dit inzwischen erheblich höher geworden sei
und es also eine bewußte Fälschung und ein
Verschweigen von Millionen -Krediten darge¬
stellt habe . „Da gibt es ja gar keine andere
Erklärung “ , sagte der Vorsitzende , „als die ,

man wollte die landeszentraibank nicht wis¬
sen lassen , wie hoch inzwischen die Überzie¬
hungen Bürkles angestiegen waren .“

Am 31 . März 1950 erschien endlich zum er¬
stenmal die richtige Zahl von 7,5 Millionen
und dadurch wurde die Landeszentralbank
erstmals aufmerksam auf die Riesenkredite ,
die die Girokasse einem einzelnen Kredit¬
nehmer gegeben hatte .

Wie die Ausbrecher entkamen
Basel (lsw) . Die nach ihrer Flucht in die

Schweiz in Basel verhafteten beiden Straf¬
gefangenen Kaltenbach und Kriegleder teilten
bei der Vernehmung durch die eidgenössischen
Justizbehörden Einzelheiten ihres Ausbruchs
aus dem Landesgefängnis Freiburg mit . Danach
waren sie am vorletzten Montag , dem Tage
ihrer Flucht , im Hof der Strafanstalt mit Säge¬
arbeiten beschäftigt - Man hatte ihnen eine lange
Stange gegeben , mit der einer der Häftlinge
jeweils bei der Durchfahrt eines Fahrzeuges das
zur Sagemaschine führende Stromkabel hoch¬
heben mußte . An dieser Stange kletterten die
beiden Ausbrecher bei Arbeitsschluß im Schutze
der Dämmerung über die Gefängnismauer , und
stahlen anschließend den Wagen eines fran¬
zösischen Generals , mit dem sie in der Nacht
zum Dienstag ungeschoren an die Schweizer
Grenze bei Lörrach gelangten . Nach ihrem ge¬
glückten illegalen Übertritt auf eidgenössischen
Boden waren sie dreist genug , in Basel eine
Wohlfahrtsorganisation aufzusuchen , wo sie sich
als mittellose Wanderburschen verpflegen ließen .

Böblingen (lsw) . Von einer Panzerfaust wurde
ein 24 Jahre alter Mann auf dem Truppenübungs¬
platzgelände der amerikanischen Panzerkaserne
bei Böblingen getötet . Er hatte sich trotz der War¬
nung eines Arbeiters auf das Übungsgelände bege¬
ben, auf dem am Vormittag eine Scharfschieß¬
übung stattgefunden hatte , um Altmaterial zu sam¬
meln und warf eine als Blindgänger deklarierte
Panzerfaust aus einer Munitionskiste auf den
Boden.

sich , nach Bayreuth die erste Wagnerstadt der
Welt zu sein . Für ihr „Liceo“ ist ihnen keine
Ausgabe zu groß ; dabei wissen die Katalanen
wie wenige , wie man dag Geld verdient und
spart ! Das Abonnement für die Winter -Saison
kostet 5460 Peseten , das sind 546 DM. Die
meisten der mehr als hundert Logen -sind pri¬
vater Besitz der ersten Familien der Stadt .
Als unlängst eine davon feil wurde , bezahlte
die Nachfolger -Familie allein eine halbe Mil¬
ion Peseten an Ablösung ! Die Barcelonesen
werden aber auch schon in diesem Winter die
Menotte -Oper „Der Konsul “ hören .

Den Spaniern liegt der Tanz im Blut wie
den Russen . Die Begabung ist da . Aber sie wird
zu selten genützt , weil sie zu häufig übereilt
ausgenützt wird , weil es an Schulen fehlt und
weil übersteigerter Individualismus kaum
künstlerische Gemeinschaften aufkommen läßt .
Immerzu sehen wir nur Solisten oder Tanz¬
paare ; die spanischen Ballett -Ensembles lassen
sich an den Finsem einer Hand aufzählen . Die
große Antonia Merce , „La Orgentina “

. die Sle-
vogt gemalt hat , hätte das Zeug und den kon¬
sequenten Willen dazu gehabt , diesen gerade¬
zu anarchistischen Bann zu brechen und eine
„Spanische Schule “ zu schaffen , doch ist sie
bei Ausbruch des Bürgerkrieges , am 18. Juli
1936 , nur fünfundvierzig jährig gestorben ; sie
wird noch heute betrauert . Der kongeniale Vi-
cente Escudero war in der Rivalität und eine
Zeitlang auch im Zusammenarbeiten - mit An¬
tonia Merce gewachsen und war zwei Jahr¬
zehnte hindurch der einzige Tänzer , den sich
die anspruchsvollsten Spanier gefallen ließen ;
aber er war kein Regisseur und lebt heute die
Tragödie dessen , der seinen eigenen Ruhm
überlebt .

Hoffnung und Freude erwachten wieder mit
dem Tanzpaar Antonio und Rosario . Von Kind
auf waren sie miteinander aufgetreten . Bevor
sie durch ständiges Herumziehen und täglich
zweimaliges Auftreten — diesem Krebsübel
der spanischen Bühnen — verdorben waren ,
kamen sie nach den Vereinigten Staaten und
in künstlerische Zucht . Hier lernten sie den
spanischen Tanz . Hier ernteten sie auch ihre
ersten Erfolge . Als sie wieder nach Spanien
rurückkamen , waren sie ohne Konkurrenz .
Antonio behexte durch seine Sprünge und
durch seinen typisch spanischen „Zapateado “ ,
bei dem das Aufstaropfen der Hacken und das
Auftippen der Scbuhspitzen „Musik macht “
und Rhythmen zaubert ; seine Jugend und sein
Temperament gaben den letzten Ausschlag .
Rosario , weiblich und weich , bildete dazu das
Echo und die Ergänzung . Beider Bewegungen
ergäben einen Wohlklang voll Kraft und Reich¬
tum . Der Erfolg blieb dem Paare treu .

Aber sie selbst blieben sich nicht treu . Eine
lange Kette einträglicher Verträge hielt sie
aneinander gefesselt . Auf der Bühne wgr nichts
von einer gestörten Harmonie zu verspüren :
hier kreuzten , flohen und näherten sich ihre
Bahnen nach präziser Vorschrift wie immer .

Bevor jedoch der Vorhang in die Höhe ging
und gleich nach seinem Fallen tat sich zwischen
Tänzer und Tänzerin ein Spalt auf . der zum
Abgrund wurde . In Paris brach zu Beginn der
Herbstsaison der offene Krieg zwischen den
beiden aus . Nach den bösen Worten kamen
sogar die Taten . Die sich vor dem Vorhang des
Theaters der „Champs . Elysees “ einträchtig
verbeugten , lagen sich hinter den Kulissen in
den Haaren . Antonio schlug mit seinen Ka¬
stagnetten . Rosario trat mit den Füßen . Die
Polizei mußte Frieden stiften und ihn wahren .
Erklärungen in der Öffentlichkeit schütteten
öl in die hitzigen Flammen . Als Antonio und
Rosario auf einer Schweizer Tournee in Lau¬
sanne auftreten sollten , war Rosario allein zur
Stelle . Die Gastspielreise flog auf . Und An¬
tonio wurde wegen Vertragsbruch sein Wagen
und die Koffer beschlagnahmt . . . Fast mutet
es lächerlich an , zu 'welchen Extremen eine
unglückliche künstlerische Ehe führen kann .
Die Spanier lachen aber nicht . Sie fühlen sich
um eine Hoffnung gebracht . Sie hatten ge¬
hofft , Antonio und Rosario würden das Erbe
ihrer Antonia Merce , „La Argentina “ aufneh¬
men und den spanischen Tanz der Flachheit
und Routine und der „Espanolada “ für Tou¬
risten entheben .

Irina Garden , ein neues Gesicht auf der Lein¬
wand , spielt die Hauptrolle in „Die Spur führt
nach Berlin “ . Bild : CCC/Frisma

Menschenraub oder höherer ßefeht ?
Müssen deutsche Behörden in jedem Falle Befehle der Besatzungsmacht ausführen?

Bad Neuenahr (ff) . In Bad Neuenahr , dem
rheinischen Monte Carlo , ist der Amtsbürger¬
meister des Verrats Deutscher und des Men¬
schenraubes bezichtigt worden . Ein ehemaliges
Mitglied der NSDAP , das im . Januar 1947 mit
neun anderen Bürgern von Bad Neuenahr auf
Befehl der französischen Militärregierung
durch die Ortspolizei verhaftet und mehrere
Wochen als Geisel festgehalten worden war ,
hatte in der Wahlversammlung einer ört¬
lichen Wählergemeinschaft anläßlich der Kom-
munalwahlen in Rheinland -Pfalz erklärt , der
Bürgermeister sei für die Auslieferung der
Geiseln verantwortlich gewesen und - habe da¬
mit ein Verbrechen gegen die Menschlichkeit
begangen .

Der Beschuldigte hat in der Lokalpresse eine
Entgegnung veröffentlicht , aus der hervorgeht ,
daß er selbst sich als Geisel der Besatzungs¬
macht zur Verfügung gestellt habe , als im De¬
zember ' 1946 durch unbekannte Täter eine
französische Flagge zerrissen wurde . Der Kreis¬
kommandant habe jedoch verfügt , daß 10 Bür¬
ger „ in Verwahr zu nehmen “ seien , die „sich
zur Zeit des Dritten Reiches in der Partei und
ihren Gliederungen besonders betätigt haben “.
Andernfalls sollten sofort Sanktionen gegen
die gesamte Bevölkerung eingeleitet werden .
Um der Bevölkerung Repressalien zu er¬
sparen , habe er den Befehl der Besatzungs¬

Südmstdeuhche Umschau
Mannheim (lsw) . Ein dramatisches Ende nahm

eine Gerichtsverhandlung beim amerikanischen
Gericht , als ein 26 Jahre alter Pole , der wegen
Einbruchs in zwei amerikanischen Häusern zu
drei Jahren Zuchthaus verurteilt worden war , un¬
mittelbar nach der Urteilsverkündung im Gerichts¬
saal einen Selbstmordversuch unternahm . Sein
Verteidiger und ein Polizeibeamter konnten im
letzten Augenblick verhindern , daß sich der Ver¬
urteilte mit einem Rasiermesser die Schlagadern
an den Armen aufschnitt .

Heidelberg (lsw) . Ein 30 Jah 'e alter Privatge¬
lehrter wurde zu 26 Monaten Gefängnis verurteilt ,
weil er im Juni 1945 den Familienschmuck eines
Fräuleins im Wert von 12 000 bis 17 000 Reichs¬
mark gestohlen hatte .

Mosbach (lsw) . Nachdem die umfangreichen Kor¬
rektionsarbeiten an der Elz fast abgeschlossen
sind , soll nun eine Spannbetonbrücke ohne Pfeiler
gebaut werden . Im Haushaltsplan sind dafür
50 000 DM vorgesehen .

Bretten (lsw) . Waldenser aus Baden-Württem¬
berg und aus Hessen trafen sich zur Zweihundert¬
jahrfeier der Dorfkirche in Großvillars , die 1748
bis 1752 durch Spenden aus Württemberg , Preu¬
ßen , der Schweiz, England und den Niederlanden
errichtet worden ■war. Während damals die Weihe¬

predigt noch in französischer Sprache abgehalten
wurde , spricht heute in der Waldensergemeinde
niemand mehr französisch .

Oberkirch (ef) . Durch Spenden der Gemeinden
des Renchtals konnte die Skischanze auf der Zu¬
flucht am Kniebis wieder herges *ellt Werden. Der
Skiclub Oberkirch will mit den Vereinen von
Oppenau und Bad Peterstal in diesem Winter am
Rohrbachereck im Breitenberggebiet eine Skihütte
mit 40 Betten und einem Aufenthaltsraum für
60 Personen einrichten .

Freiburg (lsw ) . 236 Wohnungen für Heimatver¬
triebene hat die Kreisbaugenossenschaft Freiburg
GmbH ., das größte Flüchtlingsunternehmen Süd¬
badens , in den drei Jahren ihres Bestehens bis¬
her errichtet oder begonnen . Von den Heimat¬
vertriebenen ist durch Mithilfe und durch Kapital
in diesen drei Jahren eine Eigenleistung von
485 000 Mark erzielt worden . — Die Kriminal¬
polizei griff einen 14jährigen Jungen aus Wies¬
baden auf , der sein Elternhaus Mitte November
heimlich verlassen hatte und in die Schweiz
wollte . Der jugendliche Ausreißer war dem Her¬
bergsvater der Freiburger Jugendherberge ver¬
dächtig vorgekommen . Er natte dis Polizei be¬
nachrichtigt , die den Jungen dem Jugendamt zum
Heimtransport übergab .

macht ausgeführt und 10 aktive Parteimitglie¬
der verhaften lassen .

Inzwischen hat der Amtsbürgermeister ein
gerichtliches Verfahren gegen den Ankläger
eingeleitet . Es wird hierbei vor allem die
schwierige Frage zu entscheiden sein , ob die
Befehle der Besatzungsmacht in jedem Fall
von den unterstellten deutschen Behörden
ausgeführt werden mußten und ob dadurch
deren Verantwortlichkeit gegenüber der Bür¬
gerschaft aufgehoben wurde . In Kreisen der
Bevölkerung ist man der Ansicht , daß in dem
zur Debatte stehenden Fall die Stadtvertre¬
tung aus Protest ihr Amt hätte niederlegen und
daß die gesamte Bürgerschaft die Folgen ge¬
meinsam hätte tragen müssen .

Zwillinge werden getrennt
Bonn (AP) . Die bekannten Hamburger Zwil¬

linge , die an den Köpfen zusammengewachsen
sind , sollen in einer Bonner Universitätsklinik
kostenlos operiert werden , sobald die endgül¬
tige Diagnose nach den kürzlich gemachten
Röntgenaufnahmen feststeht . Dies gab der
Gehimspeziaiist Prof . Dr . Peter Röttgen in
Bonn bekannt . Die Kosten für die Vorunter¬
suchungen und Röntgenaufnahmen hat die
Chirurgische Universitätsklinik übernommen .
Der Zeitpunkt der Operation \ liegt noch nicht
fest .

Lebenslänglich für Raubmörder
Bochum (dpa ) . Der 25jährige Bauhilfsarbei¬

ter Otto Stützei aus Witten (Ruhr ) wurde vom
Bochumer Schwurgericht wegen Raubmordes
zu lebenslänglich Zuchthaus verurteilt . Der
mehrfach vorbestrafte Stützei hatte in der
Nacht zum 24 . Juli 1952 seinen Arbeitskollegen
Paul Abeier im Kellerraum eines Trümmer -
hauses durch mehrere Hammerschläge auf den
Kopf und Messerstiche ins Herz getötet und
ausgeraubt . Er hatte am Abend mit Abeier
in einem Tanzlokal zusammen gesessen und ge¬
sehen . daß dieser einen Fünfzig -Mark -Schein
bei sich trug .

Den Mann mit dem Beil erschlagen
Hildesheim (dpa ) . „Ja , ich habe ihn erschla¬

gen“, schrie die 42jährige Margarete Meyer
nach langem hartnäckigem Leugnen vor dem
Hildesheimer Schwurgericht , das sie wegen
Totschlags an ihrem Mann zu acht Jahren
Zuchthaus verurteilte . Die Verurteilte hatte
ihren im Bett lieaenden Mann am ersten
Pfingsttag ' dieses Jahres mit einem Beil er¬
schlagen . Das Gericht billigte ihr den Paragra¬
phen 51 Abs . 2 zu . weil sie die Tat nach einem
Streit in großer Erregung beging .

Jst’
s ruhig in där Stadt1 / *'

(Wallenstein 5. Akt, 4. Sun«)
Auch zur Erfüllung großer Aufgäben bedarf

es der kleinen Tugenden . Eine dieser Tugenden
ist die Wahrheitsliebe . Mit dem Gefühl für
das Wesentliche , wie es dem Juristen eigen
ist . hat ein Oberlandesgerichtsrat unserer
Stadt richtig herausgefunden , daß in der Fülle
von Erwiderungen und Gegendarstellungen in
der Intendantenfrage eines bis heute unwider¬
sprochen geblieben ist : unsere Behauptung ,
Herr Wolff nähme es mit der Wahrheit nicht
genau . Dabei handelt es sich durchaus
nicht nur um den Verbuch des Intendanten , die
Bestallung des Verwaltungsdirektors mit un¬
richtigen Behauptungen zu hintertreiben . Wir
haben, allein aus dem letzten halben Jahr eine
solche Anhäufung von falschen Informationen
und wahrheitswidrigen Darstellungen , daß wir
damit eine ganze Zeitungsseite füllen könnten .
Darunter befinden sich Fälle , in denen Ge¬
spräche einfach mit umgekehrtem Dialog wie¬
dergegeben wurden , dergestalt also , daß die
Partner und das Gesagte kurzerhand ausge¬
tauscht wurden , ferner bis ins Kleinste Detail
geschilderte Verhandlungen , die entweder
überhaupt nicht oder an einem ganz anderen
Ort oder zu einem ganz anderen Zeitpunkt
stattfanden . In einem Falle wurde der
Betrag einer Konventionalstrafe zehnfach
höher angegeben , als ihn später der Rechtsbei¬
stand des Autors nachwies . Oft war auf den
ersten Blick überhaupt kein vernünftiger
Grund für eine solche Verschleierung der Tat¬
bestände zu erblicken , bis man nach Abschälung
vieler Schichten diese Ursache dann doch fand .
Immer handelte es sich darum , daß der Inten¬
dant nach dem Grundsatz : „Die Entwirrer er¬
müden schnell “ , durch irgendeine flott und
sicher vorgetra <*ene Behauptung eine Ver¬
fehlung , die er begangen hatte , zunächst ein¬
mal einem anderen in die Schuhe schob . Es
bedurfte dann immer endloser Rückspulungen ,
um schließlich auf Herrn Wolff als die Ursache
aller dieser Verwirrungen zu stoßen . Wie soll
man sich auf die künstlerische Arbeit eines
Intendanten verlassen können , wenn nicnt

einmal seinem einfachen Manneswort zu
trauen ist !

Die Bedeutung des Karlsruher Intendanten¬
postens kommt weniger in dem Gehalt von f
20 000 DM zum Ausdruck , mit dem diese Stel¬
lung dotiert ist , als vielmehr in dem Ruf
und der kulturellen Tradition unserer Stadt .
Es ist ganz und gar undenkbar , in dieser Po¬
sition einen Mann zu belassen , dem in der
Öffentlichkeit in einer ganzen Reihe von Fällen
nachgewiesen wurde , die Unwahrheit gesagt zu
haben .

Herrn H . W. Wolff blieb es Vorbehalten , eine
neue Art der Sympathiekundgebung für einen
Theaterleiter einzuführen . In den Wandelgän¬
gen des Badischen Staatstheaters wurde dieses
Verfahren mit bitterer Ironie „Sympathie auf
Befehl “ getauft . Nur einem Mann wie dem
Staatsintendanten konnte es einfallen , seine
Vorgesetztenstellung in den Dienst seiner eige¬
nen Person zu stellen , indem er Listen herum¬
reichen ließ , in denen die Betriebsangehörigen
durch ihre Unterschrift bescheinigen mußten ,
daß sie sich von Herrn ' Wolff a) künstlerisch ,
b) menschlich richtig geführt fühlten und daß
sie c) die Angriffe gegen ihn mißbilligten . Das
mußte , wie im Falle einer jungen Novizin , die
das Büro des Intendanten zitternd betrat und
ziemlich verstört wieder verließ , zu Situa¬
tionen führen , in denen wir einen unzulässigen
Druck erblicken . In einem anderen Falle wurde
eine bekannte Solistin mit dem flüchtigen Be¬
merken , es handele sich um eine Entschließung ,
die die Einstellung der Presseangriffe gegen
das Badische "Staatstheater bet ~effe, zur Unter¬
schrift veranlaßt . Erst als die Künstlerin von
einem Kollegen erfuhr , was sie wirklich unter¬
zeichnet hatte , quittierte sie diese Irreführung
mit einer sofortigen Streichung ihrer Unter¬
schrift . Gerade die Umstände dieses Vorfalles
sind typisch für das Verhalten Wolffs , denn
als seine Beauftragten alle nur möglichen Un¬
terschriften aufgetrieben hatten , erklärte Wolff ,
Sympathiekundgebungen seien ihm uner¬
wünscht . Wenn sie ihm nicht erwünscht waren ,
warum hat er sich ihrer bedient ?

Zu einer Art von Umzügen , wie sie sonst für
verdiente Feuerwehrleute veranstaltet werden ,
forderte der Staatsintendant seine Anhänger
zu einer Treuekundgebung im Rathaus auf . Ob¬
gleich der Anschlag im Intendantenkasten des
Badischen Staatstheaters unmißverständlich die
Aufforderung enthielt , es möchten sich alle an
einer Einstellung der Presseangriffe gegen den
Intendanten interessierte Betriebsangehörige an
der Demonstration beteiligen wuchs der Zug
nicht über 50, d . h . ein Sechstel aller 300 im
Staatstheater Beschäftigten , hinaus . Dieser
Argonautenzug ist vielleicht von allen Ver¬
suchen , sich an der letzten Planke anzuklam -
mem , der kläglichste .

Es ist behauptet worden , der Intendant habe ,
unter dem Persona ! auch Freunde . Es ist im
höchsten Grade erstaunlich , daß heute nicht
alle Ensemblemitglieder solche Freunde von
ihm sind . Denn als er 1949 hierher kam , machte
er ach stark , nach drei Jahren den ganzen
alten ,Stamm “ hinausgeworfen zu haben . Er
verschleierte dadurch nur eine Taktik , deren
sich rviele leistungsschwache Menschen bedie¬
nen , die , durch Gunst und Zufall auf einen
Posten geraten , dem sie nicht gewachsen sind ,
sich eine willfährige Schutztruppe nachziehen .
Das ist es , waa die heutige Situation des Ba¬
dischen Staatstheaters für den Laien so ver¬
worren und für den Fachmann so überaus klar ,
erscheinen läßt . Selbstverständlich stützt eine
Anzahl der Leute , die Wolff nachzog , und die
von seinem Nachfolger möglicherweise eine
kritischere Beurteilung ihrer Leistungen be¬
fürchten müßten , heute ihren Herrn . Das ist
das mindeste , was sie ihm schuldig zu sein
glauben , wofür man sogar Verständnis haben
kann .

Es besagt also nicht das geringste , wenn es
Angehörige des Theaters gibt , die sich um
ihn scharen . Wolff hat aber mit diesem Aufruf
zur Sammlung um seine Person das schlimmste
getan , was dem Badischen Staatstheater in ■
seiner augenblicklichen Lage überhaupt zuge¬
fügt werden konnte . , Nach seinen menschlichen
Qualitäten war von dem Intendanten gewiß
nicht zu erwarten , daß er sich selbst als Opfer
anbieten würde , wenn es sich darum handelte ,
die Spaltung des Ensembles in zwei feindliche

hatten gehofft , daß er wenigstens für die
Dauer der Untersuchung gegen seine Person
sich jeder Beeinflussung des ihm unterstellten
Personals enthalten würde . Hier erweist sich
ein Charaktermangel , durch den das Badische
Staatstheater überhaupt erst in die heutige
Bedrängnis gekommen ist . Die „Badischen
Neuesten Nachrichten “ besitzen die zuverläs¬
sige Information eines Mannes , der Gelegen¬
heit hatte , Wolff schon bei seiner Intendanten¬
tätigkeit in Plauen zu beobachten , und ähnliche
Erfahrungen wie wir mit ihm machte . Dieser
Gewährsmann prophezeite schon vor zwei
Jahren , daß Wolff auch das Karlsruher Thea¬
ter „vollkommen durcheinander “ bringen
würde , da er sich nur unter solchen Umständen
überhaupt zu halten vermöge .

Es ist der kümmerliche Versuch gemacht
worden , den Presseangriff auf die Person des
Herrn Wolff für das gegenwärtige Chaos hin¬
ter den Kulissen des Badischen Staatstheaters
verantwortlich zu machen . Eingeweihten Krei¬
sen jedoch ist bekannt , daß der Wurm der
Zerwürfnis - und der Günstlingswirtschaft seit
Wolffs Auftauchen in Karlsruhe im Gebälk
des Badischen Staatstheaters sitzt und daß
diese Situation mit keiner der früheren
Krisen vergleichbar ist , in denen die Besat¬
zung die Intendanten machte . Allerdings han¬
delt es sich auch bei der Wahl Wolffs zum
Intendanten noch um einen letzten Ausläufer
der Nachkriegswirren Er erwies sich als ein
Mensch , dem die erste Voraussetzung für die
Bekleidung eines solchen Postens mangelt ,
nämlich die charakterliche Eignung . Künstler ,
hochempflndsame Menschen , einigen zu kön¬
nen , statt sie zu entzweien . Aber ihr Zerwürf¬
nis war ja . wie man jetzt erkennt , überhaupt
erst die Voraussetzung für das Verbleiben
Wolffs auf seinem Posten . Von der mangeln¬
den künstlerischen Qualifikation des Inten¬
danten war schon früher hinreichend die Rede ,
aber wenn er von der Fete eines Prominenten
kommt , die Autoscheibe herunterkurbelt und
einem Mitglied seines Ensembles triumphie¬
rend zuruft : „Sehen Sie , saufen muß man mit

Sicherheit , also jagt er der Protektion nach
und nimmt sie, wo er sie findet .

Wenn die Redaktion der „Badischen Neuesten
Nachrichten “ sich in diesem einen Falle nach
ernsthafter Prüfung ,aller Gesichtspunkte zum
erstenmal entschlossen hat . einem Manne , der
ein wichtiges öffentliches Amt bekleidet , mit
solcher Komoromißlosigkeit entgegenzutreten ,
dann vor allem auch deshalb , weil H , W.
Wolff sich ohne jedes Gefühl für Menschlich¬
keit und soziale Gerechtigkeit gezeigt hat . Der
Zynismus , mit dem er sich nach 38 Kündigun¬
gen in seiner Amtszeit (davon 20 von ihm selbst
engagierten Solisten ) im Falle des in Wies¬
baden sitzenden .Kätchens “ auf sein soziales
Gewissen beruft , ist geradezu unerträglich .

Es erhebt sich am Ende aber nun die Frage ,
ob der Verwaltungsrat , über den sich der In¬
tendant in der Vergangenheit ja oft genug
wegwerfend geäußert hat , den einer Anarchie
gleichenden , das Badische Staatstheater in
noch größere fiskalische Nöte lotsenden Zu¬
stand einfach nur deshalb weiter bestehen läßt ,
weil er den Tatbestand noch nicht für hin¬
reichend geklärt hält , oder ob die .hochgestell¬
ten Persönlichkeiten “

, auf die Wolff sich ohne
Unterlaß beruft , wirklich mächtiger sind als
der Verwaltungsrat . „Ist ‘s ruhig in der Stadt ? “
fragte der unheilwitternde Wallenstein . Auf
die Karlsruher Intendantenkrise abgestellt ,
müßte die Antwort lauten : „Es grollt !“ —
Eine auswärtige Zeitung hat am Samstag die
Vermutung geäußert , es seien parteipolitische
Gründe für die Hinauszögerung der Entschei¬
dung über den 1 . Januar hinweg ausschlagge¬
bend . Nach diesem Termin könnte nämlich gel¬
tend gemacht werden , jetzt sei es für eine Neu¬
verpflichtung zu spät und Wolff müsse uns
wohl oder übel nun noch bis 1954 erhalten
bleiben . Wir kennen die Mitglieder des Ver¬
waltungsrates des Badischen Staatstheaters und
besonders ihren Vorsitzenden Herrn Minister
Dr . Veit viel zu gut , um uns einer so unerhör¬
ten Unterstellung anzuschließen . Allerdings
wiegen die Stunden schwer , die das Badische
Staatstheater augenblicklich durchlebt . Die Ge¬
wissensnot , in die sich viele Menschen durch
die Aufspaltung des Theaters in zwei feind¬
liche Lager versetzt sehen , sollte endlich durch
eine schnelle klare Entscheidung von ihnen
genommen werden . BNN

den Leuten , da * nützt mehr als drei gute
Inszenierungen “ so steckt in dieser kleinen

Lager zu verhüten . Aber selbst Pessimisten I Szene der ganze Wolff . Leistung ist ihm keine
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Zunehmende Spartätigkeit
Nadj dem Vierteljahresbericht der Landeszen -

tralbank von Württemberg -Baden wurde im drit¬
ten Vierteljahr mit einem Spareinlagenzuwachsvon rund 39 Mill . DM ein Ergebnis erreicht , das
Beinahe um die Hälfte höher war als im gleichenZeitraum des Vorjahres . Auch die starke Reise¬
tätigkeit hat nicht zu einer Unterbrechung der
Anstiegsentwicklung geführt . Die Summe der
Einzahlungsüberschüsse der vergangenen neun
Monate hat bereits die Spareinlagenbildung in
jedem der drei vorangegangenen Jahre überflü¬
gelt . Insgesamt haben sich die Spareinlagen bei
den Geschäftsbanken um 125 Mill . DM in den
ersten neun Monaten des Jahres erhöht . Audi im
Bausparen drückt sich die Zunahme der Spar¬
tätigkeit aus . Im Laufe der neun Monate wurde
bei den öffentlichen und privaten Bausparkassenin Württemberg -Baden Sparkapital in Höhe von
212 Mill . DM gebildet .

Die allgemeine Besserung der Geldverhältnisse
drückt sich auch in einer Zunahme der Gewäh¬
rung von Teilzahlungskrediten aus . Mit einem
Zuwachs von 16,8 Mill . lagen die Teilzahlungs¬kredite im dritten Vierteljahr um 5,8 Mill . DM
über der bisher höchsten Zunahme im vierten
Vierteljahr 1951 . Ende September 1952 betrug der
Gesamtbestand der Teilzahlungskredite 86,3 Mill .DM , davon waren von Geschäftsbanken gewährt
68,9 Mill . , von Spezialinstituten 17,4 Mill .

„Einzigartig günstige " - aber teure Bundesanleihe
Die Steuerbegünstigung kostet mit Zinsen rund 300 Millionen DM — Die Länder werden an den Kosten beteiligt

Über die erste Anleihe des Bundes äußerte der
Präsident des Direktoriums der BDL , Geheimrat
Dr . Wilhelm Vocke , vor der Presse in Bonn die
Bedingungen der Anleihe seien einzigartig gün¬
stig . Bei einem Ausgabekurs von 98 und einem
Zinssatz von 5 “/» betrage der effektive Anleihe¬
zins 5,4 ' /». Da die Zinserträge frei von Einkom¬
men - , Körperschafts - , Kirchen - und Gewerbe¬
steuer sowie ebenfalls ‘ frei von der Abgabe für
das Notopfer Berlin seien , betrage die Rendite
der Anleihe annähernd das Doppelte des effek¬
tiven Zinssatzes . Von dem gesamten Anleihebe¬
trag in Höhe von 500 Mill . DM hätten die Ban¬
ken bereits 400 Mill . DM fest übernommen .

Mit weiteren 100 Mill . DM wende man sich an
das breite Publikum , um auch ihm die Möglich¬keit zu geben , diese günstigen Anleihebedingun¬
gen auszunutzen . Vocke wies den Vorwurf zurück ,daß der Fiskus als erster an den jetzt langsamim Wiederaufbau befindlichen Kapitalmarkt mit
einem Anleihebegehren herantrete , und die eben¬
falls emissionslustige Wirtschaft das Nachsehen
haben würde . Der Bundesfinanzminister begebedie Ahleihe nicht , um aus Kassenschwierigkei¬ten herauszukommen , sondern beabsichtige viel -

Bund will Messekrieg beenden
Aber es wird im wesentlichen alles beim alten bleiben

Nach Informationen aus dem Bundeswirtschafts¬
ministerium wird das künftige Messegesetz inkonkreter Form nicht in die Termingestal¬
tung der drei Großmessen Frankfurt , Hannoverund Köln eingreifen . Vielmehr ist beabsichtigt ,daß diese drei Messen und die Fachmessen fürLederwaren und Spielwaren jeweils bis zum31 . März und 30. September jeden Jahres ihrenächsten Termine zur Genehmigung dem Bun¬
deswirtschaftsministerium vorzulegen haben . Im
Bundesanzeiger sollen die Messetermine dannamtlich veröffentlicht werden . Unterläßt es eine
Messegesellschaft , die Anmeldung rechtzeitig beim
Ministerium vorzunehmen , so köftnen Geldstrafenbis zu 100 000 DM verhängt werden . Das Mini¬sterium kann die gemeldeten Termine dem Ge¬
setzentwurf zufolge abändern , wenn dazu zwin¬
gende Notwendigkeiten bestehen . In der Praxis ,so verlautet aus dem Bundeswirtschaftsmini¬sterium , wird man sich aber wohl an die Vor¬
schläge der Messen selbst halten . Insbesonderewerde es nicht möglich sein , die Messetermine fürdie Mustermessen in Frankfurt und Köln völlig
anzugleichen . Die beiden Messen selbst sind sich
darüber im klaren , daß sie unterschiedliche Funk¬tionen erfüllen . Während Köln nur ausgespro¬chene Fachmessen abhält , und dabei wiederum
vor allem auf Besucher aus dem nordrhein -west¬
fälischen Raum und dem benachbarten Ausland
angewiesen ist , steht die Frankfurter Interna¬
tionale Messe vor allem dem süd - und südwest¬
deutschen Inlandspublikum und darüberhinaus
den internationalen Einkäufern aus aller Welt
zur Verfügung . Deshalb wünschen viele Ausstel¬
ler , sich sowohl in Köln als auch in Frankfurt zu
beteiligen . Die beiden Messeplätze werden des¬
halb auch in Zukunft ihre Termine so miteinan¬

der abstimmen müssen , daß sie sich nicht über¬schneiden .
Die dritte Großmesse , Hannover , wird wahr¬scheinlich im Rahmen des neuen Messegesetzeskeinerlei Terminschwierigkeiten mehr für die

Bundesregierung bereiten . Im Bundeswirtschafts¬ministerium glaubt man , daß die MustermesseHannover , die gegenwärtig noch störend die
Frankfurter und Kölner Termine beeinflußt , ab
1954 gänzlich verschwinden wird . In Hannoverwird dann nur noch eine einzige TechnischeMesse mit Konsumgütereinschlag abgehalten wer¬den . Man ist der Ansicht , daß diese TechnischeMesse aus jahreszeitlichen Gründen aber nicht zu¬sammen mit der . Mustermesse in Frankfurt undden Fachmessen in Köln abgehalten werden kann ,sondern daß für sie ein wesentlich späterer Zeit¬
punkt genehmigt werden müsse . Damit wür 'dedas künftige Bundesgesetz lediglich das sanktionie¬
ren , was sich bereits von selbst in den letzten Mo¬naten an Messerationalisierung angebahnt hat .Dies ist auch der tiefere Grund , warum das
Bundeswirtschaftsministerium bewußt davon ab¬
sieht , ein Gesetz zu erlassen , das einzelnen Bran¬chen vorschreibt , an welchem Platz sie ausstellen
sollen . Man glaubt , mit der Lösung der leichten
Hand mehr Erfolg zu haben . Bestrebungen des
Ausstellungs - und Messeausschusses (AUMA ) , eine
Holding - Gesellschaft oder wenigstens eine Ar¬
beitsgemeinschaft d,er drei Großmessen zu bilden ,dürften vorläufig nicht realisierbar sein , weil sich
insbesondere zwei der drei Großmessen gegeneinen solchen Plan wenden . Die nächste lose Zu¬
sammenkunft der Vertreter der drei Großmessen
wird erst im nächsten Jahr stattflnden , so daß die
Messedispositionen für 1953 nicht mehr davon be¬
einflußt werden können .

Commonwealth -Konferenz für Handelsauflodkerung
London wird vom Donnerstag an Schauplatzeiner Konferenz sein , auf der sich Großbritannien

und die Commonwealthstaaten um den Entwurf
eines neuen , umfassenden Welthandelsprogram¬
mes bemühen werden . Die Teilnehmer haben sich
in erster Linie die Abschaffung der Handels¬
schranken zum Ziel gesetzt , die zur Zeit noch
zwischen dem Sterlinggebiet und dem Dollar¬
bloch bestehen . Wenn sie Erfolg haben , wäre der
Weg zur freien Konvertierbarkeit des Pfundes
und zur Entwicklung der ungeheuren Rohstoff¬
quellen von Commonwealth -Ländern wie Indien
und Australien geebnet .

Die Konferenz ist zweifellos die wichtigste die¬
ser Art seit 1932 . Fast alle Ministerpräsidenten
des „ British Commonwealth of Nations “ nehmen
an ihr teil . Sollten die Pläne zu Beschlüssen ge¬
bracht werden , so wird das Programm vermutlich
Anfang nächsten Jahres der Regierung Eisen -
hower mit dem Ersuchen um direkte Mitarbeit der
USA vorgelegt werden . Unbestätigten , aber wie¬
derholten Berichten zufolge trägt sich das Com¬
monwealth auch mit der Absicht , die USA und
andere Länder zu einer Weltwirtschaftskonferenz
einzuladen , die die bestehenden internationalen
Zahluags - und Handelsabkommen , darunter den
Weltwährungsfonds und das Gatt -Abkommen ,den letzten Anforderungen anpassen soll . Von
diesen Maßnahmen verspricht man sich in Lon¬
don eine weitgehende Liberalisierung des Welt¬
handels , die den Aufbau eines großen transkon¬
tinentalen Verrechnungssystems nach dem Muster

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Rinder 372 , Kälber 329 , Schafe 24, Schweine

1333 . Preise : Ochsen A 82—93 , B —80 ; Bullen A
82—95 , B —80 ; Färsen A 86—98 , B 76—85 ; Kühe
A 68—75, B 56—66 , C 44—55 , D 35—42; Kälber A
130—140 , B 115—128, C 95—112, D —90 ; Schafe ,Lämmer und Hammel 60—70 ; Schafe 40—55 ;’
Schweine A 120—126 , Bl 120—126, B2 120—126, C
115— 126, D 115—125 , E/F 105—130 , Gl 100—112.
Marktverlauf : Rinder schleppend, , Uberstand ;
Kälber schleppend , Überstand ; Schweine sehr
schleppend , großer Überstand .

der europäischen Zahlungsunion und die Auf¬
hebung der Devisenbewirtschaftung in Großbri¬tannien rechtfertigen würde .Vorerst jedoch werden sich die Commonwealth -
Minister mit den dringendsten Problemen ihrer
eigenen Länder beschäftigen müssen . Von unter¬richteter Seite verlautet , daß man vor jedem
Commonwealthstaat die Zusicherung erwartet ,
„ innerhalb seiner Mittel “ zu leben , sein Export¬einkommen zu erhöhen , zum Aufbau größererGold - und Dollarreserven beizutragen und einigeder Handelsbeschränkungen zwischen den Com¬
monwealthstaaten selbst aufzuheben .

An die USA , so heißt es weiter , werde der
Sterlingblock mit folgenden Forderungen heran¬
treten :

1. Abschluß langfristiger Abreden für den Ein¬
kauf strategischer Rohstoffe wie Wolle , Zinn ,Kautschuk , Kupfer und anderer Buntmetalle . Der
Commonwealthblock ist der Ansicht , daß lang¬
fristige Termingeschäfte scharfe Preisschwankun¬
gen dieser Güter verhindern und ihm eine grö¬ßere wirtschaftliche Stabilität sichern würden . Bei
Ausbruch des Koreakrieges waren die Nachfragenach diesen Gütern und die Preise sprunghaft ge¬
stiegen . Ebenso schnell fielen sie wieder ab , als
die Vereinigten Staaten ihre Vorratseinkäufe ein¬
stellten .

2. Senkung der amerikanischen Einfuhrzölle ,um den Commonwealthländern die Möglichkeit
zu geben , durch Absatzsteigerung ihre Dollarein¬
nahmen zu erhöhen .

3 . Größere amerikanische Investitionen in wirt¬
schaftlich rückständigen Commonwealthländer .
Dabei würde die freie Konvertierbarkeit des
Pfundes den amerikanischen Geldgebern eine
faire Chance zur Umwandlung ihrer Gewinne in
Dollars geben .

Möglicherweise wird die Konferenz auch kon¬
tinental -europäische Staaten auffordern , sich dem
Appell an die USA anzuschließen . Die westeuro¬
päischen Wirtschaftsfachleute haben schon lange
den Standpunkt vertreten , daß „Handel , nicht
Wirtschaftshilfe “ die chronischen Währungs - und
Handelsdefizite der Länder außerhalb des Dol¬
larblocks beseitigen würde .

mehr , die kurzfristige Verschuldung des Bundes
in eine langfristige umzuwandeln . Die Banken
würden die in ihrem Besitz befindlichen 3,6 und
12 Monatspapiere des Bundes gegen Anleihestücke
eintauschen . Der . Wirtschaft würde durch diese
Konversion so gut wie gar kein Geld weggenom¬
men werden .

Bundesfinanzminister Schäffer erklärte , die
kurzfristige Verschuldung des Bundes betrage ge¬
genwärtig in Form von Schatzanweisungen 263
Mill . DM und in Form von U-Schätzen (unver¬
zinsliche Schatzwechsel ) 795 Mill . , insgesamt also
1058 Mill . DM . Zwar weise die , Bundeskasse auch
einige Guthaben auf , diesen stünden jedoch ge¬
genüber rückständige Besatzungskosten ; die mit
monatlich 600 Mill . DM limitiert und in den letz¬
ten Monaten bei weitem nicht voll ausgeschöpft
worden seien . Der Differenzbetrag zwischen den
Soll - und Istausgaben könne jedoch jeden Tag
von der Bundeskasse abgerufen werden

Die Anleihe wftd in Stücken von 100, 500 , 1000,
10 000 u . 100 000 DM begeben werden . Die Zinsen
werden am 1 . 6 . und 1. 12. eines jeden Jahres
ausgeschüttet werden , der erste Zahlungstermin
sei der 1. 6 . 1953 . Zurückbezahlt wird die Anleihe
am 1 . 12. 1957 zu ihrem Nennwert . Sie wird an
sämtlichen Börsen gehandelt werden .
10 v. H. Effektivverzinsung plus Absetzbarkeit

Diese amtlichen Kommentare erweisen sich al¬
lerdings bei näherer Prüfung als nicht ganz stich¬
haltig . Die 500-Mill .-DM-Anleihe des Bundes wird
nämlich keine wesentliche Erleichterung für den
Fiskus bedeuten . Zwar wird der Zinssatz , den
Schäffer für die Bundesanleihe aufwenden muß ,
mit 5 “/• niedriger liegen als die Zinsen , die er
den Banken für die U-Schätze und Schatzwechsel
(also für reine Geldmarktpapiere ) bisher gewäh¬
ren mußte . Aber die Differenz von durchschnitt¬
lich 2 "/# darf ja nicht isoliert betrachtet •werden .
Er gewährt den Zeichnern eine völlige Steuer¬
freiheit für diese 5 •/° Zinsen . Im Durchschnitt
werden die Anleihezeichner deshalb eine Effek¬
tivverzinsung von 10 •/o erhalten . Das bedeutet ,
einmal ganz nüchtern gesprochen , daß Schäffer
oder die Steuerzahler in ihrer Gesamtheit also
für die Bundesanleihe 10 •/• erwirtschaften müssen .

Die Rechnung wäre unvollständig , wollte man
nicht auch diejenigen Steuerausfälle für den
Finanzminister hinzurechnen , die er dadurch er¬
leidet , daß die Anleihezeichner die Anleihebe¬
träge als Sonderausgaben von der Einkommen¬
steuer absetzen können . Iiji Durchschnitt dürfte
dies für den Fiskus nochmals so viel kosten , wie
eine 5prozentige Verzinsung in einem Jahr aus¬
macht . Da die Papiere für drei Jahre festgeschrie¬
ben werden müssen , wenn sie im Rahmen der
Sonderausgaben steuerbegünstigt gezeichnet wer¬
den sollen , und die Laufzeit der Anleihe fünf
Jahre beträgt , so kann praktisch jeder Steuer¬
zahler eine doppelte Steuervergünstigung , nämlich
die erste bis 31 . 12. 1952 und die zweite nach
Ablauf der Dreijahresfrist bis 31 . 12. 1955 in An¬
spruch nehmen .

Bei den übrigen steuerbegünstigten Wertpa¬
pieren ist jedenfalls durch Gesetz die nochmalige
Inanspruchnahme der Steuervergünstigung ' nach
Ablauf der Dreijahres -Sperrfrist vorgesehen .
Grob gerechnet kostet also die Steuerbegünstigung
der Anleihebezeichnung etwa 10 ' /o des Anleihe -
betrages . Zusammengerechnet ergibt sich demnach ,
daß di» Bundesanleihe in fünf Jahren 50 •/« Zin¬
sen (fünfmal 10 "/« echter Anleihezinsen plus ge¬
sparter Steuer für Anleihezinsen ) und 10 “/«
Steuerausfall für die zweimalige Begünstigung
der Anleihebezeichnung kostet . Das bedeutet , daß
der Bundesfinanzminister dafür , daß er 500 Mill .
DM für fünf Jahre fest bekommt immerhin rund
300 Mill . DM zusätzlich zu der dann notwendigen
vollen Amortisation aufbringen muß .

Diese Berechnung beruht selbstverständlich
nur auf überschlägigen Schätzungen . Im Bundes¬
finanzministerium glaubt man sogar , daß der
Steuerausfall noch erheblich höher sein kann .

Warum hat sich Schäffer trotzdem so beeilt , die
Anleihe unterzubringen ? Dieses Geheimnis hat
zwei Gründe . Einmal gehen die Steuerausfälle ja
ausschließlich zu Lasten der Einkommen - und
Körperschaftssteuern . Diese sind aber keine
reinen Bundessteuern , sondern sie gehören zum
größten Teil den Ländern . Hat der Bund also
bisher für seine kurzfristigen Kredite die Zinsen
aus der eigenen - Tasche bezahlen müssen , so be¬
teiligen sich jetzt unfreiwillig die Länder an
den Kosten . Diesem Hauptgrund stehen Über¬
legungen zur Seite , die man in der Bank Deut¬
scher Länder gemachf hat . Es ist bekannt , daß
Vocke der eifrigste Verfechter der Bundesanleihe
ist . Er argumentiert nämlich , die Banken ver¬
fügten über zu viele flüssige Mittel , ihre Dis¬
positionsfähigkeit ohne ’ Inanspruchnahme des
Zentralbanksystems sei viel zu groß . Dies könne
unter Umständen “eine Gefahr für die Noten¬
bank darstellen , die die Währung um so leichter
steuern könne , je abhängiger die ■Banken vom
Zentralbanksystem seien . Die Bundesanleihe wird
den Banken , aber auch den Girozentralen (die
wiederum große öffentliche Mittel der Länder
und Gemeinden verwalten ) Fesseln für fünf
Jahre anlegen . Beinahe kurios dürfte wohl der .
Gedanke sein , daß nunmehr die Girozentralen
die Guthaben der Länder nehmen Aüssen , um
dem Bund die Anleihe zu finanzieren .

Erhard erwartet Rüdegang der Eisenpreise
Bundeswirtschaftsminister Erhard wandte sich

in München gegen die Kritik an der Freigabe der
Eisenpreise und erklärte , er habe durchaus den
Eindruck , daß der Eisen - und Stahlmarkt sich
zurechtziehe und bis Ende des Jahres die ersten
Preiseinbrüche erfolgen würden .

Prof . Erhard betonte ferner , er habe nicht das
mindeste Verständnis für den kürzlich laut ge¬
wordenen Ruf nach deutsch -britischen Gesprächen
über eine Verteilung der Exportmärkte . Im
Idealfalle stelle er sich vor , die Unterstützung für
den deutschen Export fallen zu lassen , falls alle
anderen Staaten zu entsprechenden Maßnahmen
bereit seien . Die deutsche Exportförderung sei
sowieso im Vergleich zu anderen europäischen
Ländern sehr gering .

Erneut sprach sich der Minister für die freie
Konvertierbarkeit der europäischen Währungen
aus . Nur dadurch könne ein europäischer Markt
geschaffen werden . Ein entscheidendes Hemmnis
für die Montanimion bestehe darin , daß die Wäh¬
rung von beteiligten Nationen nicht in Ordnung
sei . So sei beispielsweise der französische Franc
um etwa 20 "In überbewertet . ,

Rekordproduktion im Oktober
Die industrielle Produktion im Bun¬

desgebiet erreichte im Oktober unter starken
jahreszeitlichen Einflüssen den Höchststand in der
Nachkriegszeit . Der Produktionsindex für die ge¬
samte Industrie stieg gegenüber dem Vormonat
um fünf Prozent auf 158 (1936 = 100) .

Erhöhung der Postgebühren nach wie vor abgelehnt
Statt 152 Millionen DM Verlust 160 Millionen DM Überschuß erwartet

Ein Anlaß zu der vom Bundespostminister die¬
ser Tage erst wieder geforderten Postgebühren¬
erhöhung auf Grund der Haushaltslage der Bun¬
despost bestehe nicht mehr , weil dem im Voran¬
schlag für das Geschäftsjahr 1952/53 geschätzten
Verlust von 152 Mill . DM ein Einnahmeüberschuß
von 160 Mill . DM gegenüberstehen werde , stellt
der Deutsche Industrie - und Handelstag fest .
Statt der von der Bundespost veranschlagten Ein¬
nahmesteigerung von 4,2 v . H . gegenüber dem
Geschäftsjahr 1951/52 zeige der Ergebnisvergleich ,
daß die Einnahmen um 12,7 v . H . gestiegen seien .
Im Zusammenhang damit , daß die beantragten
Tariferhöhungen nicht nur mit dem erwarteten
Defizit , sondern auch mit einem auf 5 Jahre ver¬
teilten Kapitalbedarf für Investitionen begründet
wurden , führt der DIHT eine Äußerung des Bun¬
desverkehrsministers an , der feststellte , daß der
Investitionsbedarf der Bundesbahn nicht durch
Tariferhöhungen gedeckt werden dürfe , sondern
die Kapitalbeschaffung eine Frage der Kapital¬
marktbildung in Westdeutschland und der Mög¬
lichkeit , ausländisches Kapital in Anspruch zu
nehmen , sei .

Der DIHT weist darauf hin , daß jede Erhöhung
der Postgebühren eine Maßnahme von besonderer
volkswirtschaftlicher Bedeutung darstellt , weil in

den Wertzeichen der Post oft eine Form des Gel¬
des gesehen werde und eine Tariferhöhung als
Anzeichen einer - beginnenden Wertminderung des
Geldes gedeutet werden könnte .
Deutsch-österreichischesHandelsprotokoll

Eine deutsch -österreichische Regierungskommis¬
sion hat in Innsbruck ein Handelsprotokoll unter¬
zeichnet , das die Warenlisten des laufenden Han¬
delsabkommens erweitert und das Abkommen
selbst über den 30 . Juni 1953 hinaus verlängert -
Das Protokoll muß noch von beiden Parlamenten
ratifiziert werden . Es sieht zusätzliche österrei¬
chische Lieferungen von Edelstahl , Walzmaterial ,
Holz , Magnesiumsteinen und Textilien vor , sowie
deutsche Lieferungen von Kohle , Eisen - und
Stahlerzeugnissen , Maschinen , Textilien und Er¬
zeugnissen der Elektrotechnischen - und Fahrzeug¬
industrie .

Der amtlichen Mitteilung zufolge werden die
österreichischen Einfuhren aus Deutschland für
das erste Halbjahr 1953 auf 250 Millionen DM ver¬
anschlagt . Wegen der weitgehenden Liberalisie¬
rung in Deutschland sei der Umfang der öster¬
reichischen Lieferungen nach Deutschland noch
nicht abzuschätzen , doch erwarte man eine Er¬
höhung der österreichischen Ausfuhren .

Bergarbeiter im Kampf für kürzere Arbeitszeit
Vor der Anfahrt zur Morgenschicht begann am

Montag auf den Zechen des Ruhrgebiets , Nieder¬
sachsens und des Aachener Reviers die Urab¬
stimmung ,über die von der IG Bergbau geforderte
Verkürzung der Untertagearbeitszeit von acht
auf siebeneinhalb Stunden . Über 550 000 Arbeiter
und Angestellte des westdeutschen Kohlenberg¬
baus sind aufgerufen , durch ihre Stimmabgabe
darüber zu entscheiden , ob diese Forderung mit
Kampfmaßnahmen durchgesetzt werden soll . Die
Abstimmung erstreckt sich über drei Tage . Die
IG Bergbau ist überzeugt , daß sich die Zechen¬
belegschaften mit überwiegender Mehrheit hinter
die gewerkschaftliche Forderung stellen werden .
Für die Billigung der gewerkschaftlichen For¬
derung ist eine Dreiviertelmehrheit notwendig .
Von den zur Zeit 470 000 Bergarbeitern des west¬
deutschen Steinkohlenbergbaus arbeiten 325 000

Kurze Wirtschaftsnotizen
Der Zahlungsmittelumlauf hat in der

zweiten Novemberwoche um 350 Mill . auf 10 207
Mill . DM (einschließlich 717 Mill . DM Scheide¬
münzen ) abgenommen ; er lag damit um 95 Mill .
über dem Stand vom 15 . Oktober 1952 .

Der Preisindex für die Lebenshaltung war
im Oktober mit 100 (Basis erstes Vierteljahr 1949)
bzw . 167 (Basis 1938) gegenüber dem Vormonat
unverändert .

Vom 1. Dezember 1952 an werden wieder Tele¬
gramme mit bezahlter Antwort im Verkehr
mit 244 Ländern sowie mit dem Saargebiet zu¬
gelassen sein .

Der Gesamteinlagenzuwachs bei den Volks¬
banken war in den ersten neun Monaten mit
230 Mill . DM mehr als doppelt so hoch wie
1951. Der Zuwachs an Spareinlagen überstieg mit
111 Mill . DM das Vierfache des Spareinlagenzu¬
wachses von 1951 .

Die Weihnachts - und Außenbeleuch¬
tung braucht in diesem Jahr nicht eingeschränkt
zu werden . Wie das Bundeswirtschaftsministerium
den Industrie - und Handelskammern mitgeteilt
hat , geht die Elektrizitätswirtschaft mit etwa dop¬
pelt so hohen Steinkohlenvorräten in den Winter
wie in den letzten beiden Jahren .

Die ansteigende Tendenz in der Wirtschafts¬
entwicklung Westberlins hat sich im Oktober
fortgesetzt . Die Zahl der Arbeitslosen erreichte »

mit etwa 248 000 ihren tiefsten Stand seit zwei
Jahren .

Eine empfindliche Kürzung der Papierzu¬
teilung in der Sowjetzone ist lt . IWE
auf Anordnung des Ministeriums für Leichtindu¬
strie durch die „ Deutsche Handelszentrale Zell¬
stoff und Papier “ erfolgt , die alle vor dem 1 . Nov .
ausgestellten Papierbezugscheine für ungültig
erklärt hat . Die Maßnahme wurde damit be¬
gründet , daß in den letzten Monaten von den
sowjetischen Besatzungstruppen unvorhergesehen
hohe Mengen Papier angefordert worden sind
und außerdem der Export an Papier bedeutend
erhöht werden mußte .
Der Gesamtumsatz der Bezüge und Lieferungen

im Interzonen - Handel stieg von 23,2
Millionen Verrechnungseinheiten im September
auf 30,2 Mill . VE im Oktober und erreichte damit
seinen seit Juni 1951 (38,2 Mill . VE ) höchsten
Stand .

Die ägyptische Regierung hat am Sonntag den
Terminmarkt an der Alexandriner Baum -
wollbörse bis auf weiteres geschlossen . Be¬
reits vorher waren die Preisschwankungstoleran¬
zen auf ein Prozent nach unten und drei Prozent
nach oben gegenüber dem Vortage begrenzt
worden .

100 DM-W = 495 DM-O

unter Tage , denen die verkürzte Arbeitszeit bei
gleichem Lohn zugute kommen soll .

Die IG Bergbau erklärt , daß es , wie das Er¬
gebnis auch ausfalle , vor Weihnachten zu keinem
Streik kommen werde . Der Vorsitzende der Ge¬
werkschaft , August Schmidt , gab seiner Hoffnung
Ausdruck , daß sich mit den Arbeitgebern eine
zufriedenstellende Vereinbarung erreichen lassen
wird . Schmidt erklärte , die IG Bergbau sehe da¬
von ab , Lohnerhöhungen zu fordern , obwohl der
Durchschnittswochenlohn des Bergarbeiters nicht
mehr , wie bisher , an der Spitze aller Industrie¬
löhne stehe , sondern auf den fünften Platz ab¬
gerutscht sei . Die Verkürzung der Schichten sei
jedoch eine unverrückbare ‘Forderung .

Kreis junger Unternehmer
Dem Beispiel anderer Kammern des Bundes¬

gebietes folgend hat kürzlich die - Industrie - und
Handelskammer Karlsruhe einen Aufruf zur
Bildung eines Juniorenkreises bei der Kammer
erlassen . Die Resonanz seitens der jungen Unter¬
nehmer aus Industrie und Handel war erfreulich
stark . Auf Grund dieses Aufrufes konstituierte
sich der Juniorenkreis unter selbständiger Füh¬
rung und wählte zu seinem vorläufigen Vorsitzen¬
den Herrn Friedrich Aurand von der Firma Bau¬
stoff -Vertrieb GmbH . , Karlsruhe .

Der Juniorenkreis betrachtet es als seine Auf¬
gabe , den jungen Unternehmer bzw . den leiten¬
den Mann der Wirtschaft von morgen mit der
Problematik seiner Stellung vertraut zu machen .
Neben einer fachlichen Unterrichtung in aktuel¬
len wirtschafts - und steuerrechtlichen Fragen soll
das besondere Interesse in wirtschafts - und so¬
zialpolitischer Hinsicht geweckt und durch Vor¬
träge bzw . Kurse das geistige Rüstzeug für die
Aufgaben und Auseinandersetzungen unserer
Tage vermittelt werden .

Britische Einfuhr-Erleichterungen
Die britische Regierung hat beschlossen , einige

Importbeschränkungen im Handel mit Westeuropa
aufzuheben . Die Importerleichterungen sollen am
1. Januar in Kraft treten und vorerst bis zum
30 . Juni gelten . Die britische Maßnahme wird
als Beweis dafür angesehen , daß sich die Position
Englands im Handel mit Westeuropa in den letzten
Monaten gebessert hat . Die Erleichterungen wer¬
den vor allem den Handel , mit Frankreich und
Italien treffen , die von den jüngsten Importbe¬
schränkungen am meisten betroffen wurden .

Erste südwestdeutsche Kunstausstellung in Stuttgart
Die erste repräsentative Kunstausstellung der

bildenden Künstler Baden-Württembergs ist
unter dem Motto „Bildende Hände“ am Sonn¬
tag auf dem Killesberg in Stuttgart eröffnet
worden. Die auf Initiative der Industrie zu¬
standegekommene Ausstellung wurde vom
Kultusministerium , von der Stadt Stuttgart , von
den Berufsverbänden der bildenden Künstler
in Nordbaden. Südbaden und Württemberg in
Verbindung mit dem Kulturkreis des Bundes¬
verbandes der deutschen Industrie erstellt .

Direktor Dr. Otto Großmann vom Kultur¬
kreis betonte bei der Eröffnung, daß Industrie
und Kunst einander brauchten, weil sich ma¬
terielle und ideelle Gütererzeugung im Dienst
am Menschen ergänzen müßten . Man sollte
deshalb auch diese Verkaufsausstellung nicht
in erster Linie als ' eine soziale Leistung, son¬
dern als ein Bekenntnis der Industrie zur kul¬
turellen Verpflichtung erblicken.In der Ausstellung sind etwa 300 Maler und
Plastiker mit 12 00 Bildein und 200 Plasti¬
ken aller Stilrichtungen vom Realismus und
Impressionismug über den Expressionismusbis zur gegenstandslosen Kunst vertreten . Die
Jury , die zu gleichen Teilen aus badischen
und württembergischen Sachverständigen be¬

Geheimrat Dr . Kuhnert gestorben
Der frühere erste Direktor der Preußischen

Staatsbibliothek in Berlin und Nestor des wissen¬
schaftlichen Bibliothekswesens in Deutschland ,Geheimer Regierungsrat Dr . Erich Kuhnert , ist
im Alter von 90 Jahren in Göttingen gestorben .
Unter seiner Leitung wurde mit dem Druck des
preußischen Gesamtkatalogs , des größten Kata¬
logwerkes der Welt , begonnen . Für seine Ver¬
dienste um die Förderung der Wissenschaften
erhielt Geheimrat Dr . Kuhnert u . a . die Goethe -
Medaille und die Kant -Plakette .

stand , hat ihre Auswahl ohne kulturpolitische
Tendenzen getroffen, so daß sich neben einem
beachtlichen Niveau eine Übersicht über die
Stilrichtungen und die Motivwahl der südwest-
deutsehen bildenden Künstler der beiden letz¬
ten Generationen ergeben hat . Besonderes In¬
teresse fanden unter den Senioren Otto Dix
und Karl Hofer, der mit einer Gruppe von Ber¬
liner Künstlern wie Max Kaus und L . P. Ko¬
walski an der Ausstellung beteiligt ist. Sehr
beachtet wurden u . a . bei den Malern Volker
Böhringer , Eßlingen, N . G. Hartmann . Stutt¬
gart -Vaihingen, Heinrich Klumbies, Reichen¬bach a. d . Fils ; bei den Bildhauern sind be¬
sonders Otto Baum, Eßlingen, Hans Graf-
Karlsruhe , Wolfram Niessen , Mannheim, Fritz
Nuß , Strümpfelbach, und Erich Lipp, Karls¬
ruhe , zu . nennen.

„Eisen und Stahl “ hieß die weithin beachtete
Mai -Ausstellung 1952, in der die Stahlindustrie
ihren Auftrag an die bildenden Künste , dieses
Lebensgebiet neben Natur und Kultur einzufan¬
gen , erneuerte . Eine kleinere Schau gilt jetzt der
unmittelbaren Beteiligung an der Fabrikation .
Der Kunstverein für die Rheinlande und West¬
falen hat sie mit Unterstützung der Wirtschafts¬
vereinigung Eisen und Stahl organisiert . Sie heißt
„Schönheit in Stahl “ und ist durchsetzt von dem .
Gedankengut ihres künstlerischen Leiters , Dr .
Paul Mahlberg . Dieser schlägt das Thema „ Ge¬
stalteter Stahl “ auf kulturphilosophischer Warte
in einem gleichzeitig vorgelegten Heft aus der
Reihe „Monographien über Stahlverwendung “ an .
Danach 'gilt es heute , im Fertigungsbereich „ Ge¬
stalt “ anzustreben , nachdem man 50 Jahre langdie „Form “ diskutierte . Prof . Dr . Schwippert , wie
Mahlberg Architekt , ging bei der Eröffnungs¬
ansprache noch weiter zurück auf das Ausstel -

Hans Hofmann als Hagen
Einem recht merkwürdigen Zufall — und

nur einem Zufall — ist es zuzuschreiben, daß
in der gestern veröffentlichten Besprechung zur
„Götterdämmerung“ kein Wort über den Dar¬
steller des Hagen zu finden war , obwohl diese
Partie mit die stärksten Eindrücke der Auf¬
führung vermittelt hatte . Im vollständigen Ent¬
wurf unserer Besprechung steht jedenfalls ge¬schrieben, und hier sei es wiederholt : „Der fin¬
stere , teuflisch kluge Hagen wurde von HansHofmann mit einer vollkommen überzeugendenKraft der Darstellung gegeben, erst gar nicht
zu reden von der stimmlichen Qualität dieser
bisher besten und auch dem Umfange nach
größten Leistung Hofmanns, der sich hier als
ein Sänger-Darsteller von nicht gerade alltäg¬lichem Format beweist.“ — Eingefügt waren
diese Bemerkungen nach denen über Paula
Baumann und Carirx Carlsson. Eb .

lungswesen vor 100 Jahren , das noch von der
Vorstufe ' des „ Fortschritts “ beherrscht blieb .Haben aber die Werkstoffe Stein und Holz ihre
alte Kulturgeschichte und konnte Mahlberg be¬
reits eine Schrift „ Kultur im Eisen “ herausbrin¬
gen , so ist eine Stahlkultur , die dem modernen
Menschen sein Gerät schön und zweckmäßig ge¬staltet , erst im Werden . In Abbildungen und Ge¬
genständen sieht man an Maschinen , Werkzeug
und Hausrat , an Möbeln , Kunst - und Luxus -
gebilden viel Erreichtes und Geglücktes . Doch
müßte erst im Einzelfalle mit ästhetischem Rüst¬
zeug beurteilt werden , ob Lampenschirm , Waage ,Besteck , Schreibmaschine , Uhr und Radiator über
die Form bereits zur Gestalt vorgedrungen sind .
Doch manches , schon die Stoffprobe eines blauen
Stahlbandes , kann unmittelbar als schön empfun¬den werden . Das macht diese apart geordnete
(wo nicht gestaltete ) Schau in der Kunsthalle
Düsseldorfs ohne weiteres ersichtlich . Dr . P . S.

Schönheit und C/estalt in Stahl

Aufgaben der Luftfahrtforscher
Deutschland werde in aller Kürze den Anschluß

an die internationale Luftfahrtforschung wieder¬
finden , sagte der Dozent für Luftfahrtmedizin und
Physiologie an der rheinischen Friedrich -Wilhelm -
Universität , Dr . Siegfried Ruff , am Samstag .Sämtliche Auslandsveröffentlichungen auf diesem
Fachgebiet seit 1939 seien bekannt und ausgewertet .Dr . Ruff hat in diesen Tagen das Institut für
Flugmedizin als Teil der deutschen Versuchsanstaltfür Luftfahrt übernommen . Er leitete es bereits
vor dem Kriege . Die Erforschung der Grundlagenfür die Fliegertauglichkeit und die Probleme des
Höhenflugs seien die vordringliche Aufgabe seines
Instituts , sagte er . Außerdem sollten über Hoch¬
geschwindigkeitsflüge und über die medizinische
Flugunfallkunde gründliche Untersuchungen vor -' genommen werden .

Bildnis des Petrus gefunden
In den Gewölben unter der Peterskirche in Rom

ist ein altes Bildnis des Apostels Petrus aufgefun¬den worden , teilte Prof . Margherita Guarducci vonder Universität Rom der päpstlichen Akademie für
Archäologie mit . Prof . Guarducci sieht darin einenweiteren Beweis dafür , daß Petrus unter derKirche begraben wurde , die seinen Namen trägt .

Erst vor zwei Jahren hatte Papst Pius XII . nachder Beendigung zehnjährigei Ausgrabungen unterder Peterskirche migetoilt , daß das Grab des
Petrus in den vatikanischen Grotten gefundenworden ist .

Das Bildnis 'ist in Stein gehauen und stammtnach Ansicht von Sachverständigen aus den Jah¬ren 270 bis 290 n . Chr .
Münchener Käthe-Kollwitz-Ausstellung
Eine Ausstellung mit 50 Zeichnungen und 120

druckgraphischen Arbeiten , Radierungen , Litho¬
graphien und Holzschnitten von Käthe kollwitzwurde im „Haus der Kulturiftstitute “ in Mün¬chen eröffnet . Mit dieser Ausstellung wird zumerstenmal seit 1933 in Deutschland eine größereÜbersicht ihres Lebenswerkes gezeigt , zu der

neben der graphischen Sammlung vor allem auch
Münchener Privatbesitzer beigesteuert haben . In
München befindet sich eine der besten geschlos¬
senen Privatsammlungen des Werkes der Künst¬
lerin . Unter den jetzt gezeigten Bildern sind etwa
fünfzig Blätter , die bisher nur einem kleinen
Kreis von Fachleuten bekannt waren .

Kultumotizen
Als dritte Bühne der Württembergigchen Staäts -

theater in Stuttgart wurde das Kammertheater im
Großen Haus wieder eröffnet . Nach der Zerstörungdes Kleinen Hauses im letzten Kriege diente das
Kammertheater einige Jahre als Ausweichbühne
für das Staatsschauspiel , das im Jahre 1950 das
Schauspielhaus in der Kleinen Königsstraße bezog .Das Stuttgarter Kammerorchester wurde für die
nächste Konzertsaison 1953/54 nach den USA ver¬
pflichtet .

Der Süddeutsche Rundfunk führt am 28 . Nov .im Sendesaal der Villa Berg vor Mitgliedern desSenders , des . Rundfunkrats und vor der Presseseine erste interne Fernseh -Veranstaltung durch .
Das Kuratorium der Salzburger Festspiele , dasdie Oper Gottfried v . Einems „Der Prozeß “ (nach

Kafka ) .als zeitgenössisches Werk in das Programmvon 1953 auf genommen hat , erklärte jetzt dazu ,es glaube , daß damit die Differenzen zwischenv . Einem und der Festspielleitung beseitigt leien .Von einer Wiederberufung des Komponisten indie Festspielleitung sei jedoch abgesehen worden .
„Draußen vor der Tür “ in Frankreich . Das

Heimkehrerstück „Draußen vor der Tür “ von
Wolfgang Bordiert , dessen Todestag am 20 . Nov .zum fünftenmal wiederkehrte , wird Anfang De¬zember in Paris in einer französischen Studio¬
aufführung gezeigt werden . Die Aufführung findetim Rahmen des „Mardi de l ’Oeuvre “ statt , einer
Veranstaltung , in der junge Truppen die von ih¬nen vorbereiteten Werke der Kritik und denTheatern vorführen .
. Die ersten britischen Briefmarken mit demPorträt der Königin Elizabeth II . werden ab5 . Dezember in den britischen Postämtern ver¬kauft werden .
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Freude auch für das Flüchtlingslager
Nur wenn jeder eine Spende beiträgt, können die vorgesehenen Weihnachtspläne gelingen

Während die Karlsruher schon nachdenklich
durch den Abend gehen , hier und da vor einem
Schaufenster stehen bleiben , und mit inwendi¬
gem Blich Rechnungen anstellen , die nur des¬
halb aufgehen können , weil die Weihnachts¬
gratifikation noch eine dehnbare Unbekannte
ist ; während sich unsere Gedanken mehr denn
je auf jene richten , die uns am nächsten ste¬
hen , haben einige Hilfreiche in unserer Stadt
seit Wochen daran gearbeitet , die 940 Insassen
des Flüchtlingslagers an der Weihnachtsfreude
teilhaben zu lassen .

Fräulein Wonnert und Fräulein Kühn , die
als Fürsorgerinnen im Lager ständig tätig sind
und denen aus ihren Sprechstunden Eigenarten
und Sorgen eines jeden vertraut sind , haben
sich die dringendsten Wünsche der ' Insassen
notiert und auf langen Listen den katholischen
und evangelischen Pfarrämtern zugeschickt .
Die Gemeindeglieder können sich nun einzelne
Familien heraussuchen , die sie beschenken wol¬
len , können Weihnachtspatenschaften für ein¬
zelne Kinder oder für Familien übernehmen
oder können auch ohne Angabe des Empfän¬

gers ihre Gaben beim zuständigen Pfarramt
abgeben , wo sie ein festliches Gewand erhalten ,
um am Heüigen Abend von den im Lager täti¬
gen Rot -Kreuz -Schwestern verteilt zu werden .

Aber nicht nur in der materiellen Betreuung
der Heimatlosen , haben sich die Konfessionen
gefunden . Von der ersten , Adventswoche an
werden ihre Jugendgruppen wöchentlich ab¬
wechselnd im Lager Kurrende singen . Die Kin¬
der des Lagers hat der Nikolaus am 6 . Dezem¬
ber in eines der Waldheime der Inneren Mis¬
sion eingeladen , weil er sich das Weihnachts¬
spiel gern anhören möchte , das sie für ihn ein¬
geübt haben . Eine eigentliche Weihnachtsfeier
haben die Pfarreien St . Bernhard und die
Gottesauer Pfarrei für alle Bewohner des La¬
gers geplant .

Eine Menge guter Geister hat alle diese
Pläne schon soweit vorbereitet , daß den übri¬
gen nichts mehr zu tun bleibt , als sich auf den
Pfarrämtern die Wunschlisten einmal durch¬
zusehen und ihre Gaben bis zum 17 . 12 . dort
abzuliefern . Adch die Shmmelstellen der „Hilfs¬
aktion Flüchtlingslager “ (die Dienststelle des

VertriebenensProblem in den Augen des Auslands
Dozent Dr . Hahn sprach vor der Sudeten deutschen Ackermann -Gemeinde

Die Erkenntnis , daß das Problem der Hei -
mitvertriebenen ein europäisches Problem ist
und wohl dereinst auch nur auf europäischer
Ebene wird gelöst werden können , ist längst
Allgemeingut geworden . Um so interessanter
war es , einmal aus berufenem Munde zu hören ,
wie sich dieses Problem aus dem Blickfeld des
übrigen Europa darstellt . Die Karlsruher Hei -
matvertriebenen begrüßten es daher dankbar ,
daß es der Sudetendeutschen Ackermann -Ge¬
meinde gelungen war , den bekannten Publi¬
zisten und Kulturpolitiker Dozent Dr . Karl
Hahn , Bilthoven (Holland ) , für einen Vortrags¬
abend zu gewinnen .

Dr . Hahn , der sich durch seine Bemühungen ,
das Ausland mit dem Vertriebenenproblem be¬
kanntzumachen , große Verdienste erworben
hat , sprach gestern abend im überfüllten Saal
des Ketteierheims über das Thema „Wie sieht
das Ausland die Frage der Heimatvertriebe¬
nen ?“ Es sei lobend vorweggenommen , daß er
seinen ehemaligen Landsleuten — Dr . Hahn ist
heute holländischer Staatsangehöriger — keine
Illusionen vorzugaukeln versuchte , sondern ein
ungeschminktes Bild der psychologischen Reak¬
tionen des westlichen Europa seit 1945 entwarf .
Die ehemals besetzten Länder — Frankreich ,
Holland und Belgien — sahen aus einer be¬
greiflichen Verbitterung heraus in der Aussied¬
lung der Deutschen aus dem Sudetenland und
aus dem deutschen Osten zunächst genau das ,
was ihnen selbst während des Krieges wider¬
fahren war bzw . was sie bei einem anderen Aus¬
gang des Krieges erwartet hätte und konnten
es nicht begreifen , daß — ihrer Meinung nach
— dieselben Deutschen , die soeben noch die
Menschenrechte mit Füßen getreten hatten , nun
für sich diese Menschenrechte beanspruchten .
Je besser sie jedoch im Laufe der . ersten Nach¬
kriegsjahre mit den Realitäten bekannt wur¬
den , um so stärker brach sich die Erkenntnis
Bahn , daß sie schon allein im Interesse des
europäischen Gedankens diesen „Flüchtlingen “
gegenüber eine religiös -ethische Verpflichtung
zur sozialen Hilfe haben . Wurde als Folge da¬
von zwar .mit caritativen Maßnahmen der

Grundstein zu einer gegenseitigen Annäher¬
rung gelegt , so versucht das westliche Europa
doch , sich von der politischen Seite des Pro¬
blems (Heimatrecht !) zu distanzieren .

Dem Ausland , so betonte Dr . Hahn , gehe es
nach wie vor weit weniger darum , o b die Hei -
matvertriebenen jemals wieder in ihre Heimat
zurückkehren , sondern . wie , unter welchen
Bedingungen das geschieht . Wenn es hinter
dem Eisernen Vorhang jemals zu einer Neuord¬
nung käme , dann müßte mit einem großen Teil
des Alten gebrochen werden . Voraussetzung da¬
für aber sei Verantwortungsbewußtsein und
der redliche Wille aller Völker , eine gerechte ,
tragfähige Neuordnung aufzubauen . Das aber
könne nur von eignem überpolitischen Ansatz¬
punkt aus geschehen . Dr . Hahn sah diesen An¬
satzpunkt in der religiösen Verpflichtung , ein
friedliches Gespräch zwischen den Völkern her¬
beizuführen und damit den Frieden unter den
Völkern herzustellen . - ik .

Roten Kreuzes , Herrenstr . 39, die Nähschule
des St . Vinzentiusvereins , Adlerstraße 26, der
Evang . Gemeindedienst der Inneren Mission ,
Erbprinzenstr . 5 , Frau Fröhlich , Kochstr . 3 , das
Ev . Gemeindeamt Durlach , Carl -Weysserstr . 6 ,
und das Mutterhaus , Oberwaldstr . 37 ) neh¬
men laufend Sachspenden entgegen . Neben
warmer Winterkleidung , Männerarbeitsklei¬
dung , Bubenhosen und guterhaltenen Kinder¬
schuhen , Wolldecken , Unterwäsche , Strickklei¬
dung jeder Art , neben Betten , Bettzeug , Haus¬
rat und Geschirr werden vor allem Kleinmöbel
(Stühle !) gebraucht , die diejenigen Flüchtlinge
mitnehmen können , die Arbeitsplatz und
Wohnung gefunden haben . Im Lager selbst
ist Besteck eine willkommene Gabe , besonders
Gabeln . Der so fühlbare Mangel an Geschirr
ist durch eine Zuwendung amerikanischer
Heeresbestände vorübergehend behoben . Neu
eingegangene amerikanische Spenden wurden
für Kinderschuhe (2000 DM) , und Wolle (400
DM) verwandt .

In der Nähstube des Lagers ist der Andrang
der Frauen , die für Mann und Kinder das
Notwendigste ausbessem oder für das Fest
ein wenig herrichten wollen , so groß , daß die
einzige Nähmaschine , eine Stiftung der Firma
Haid und Neu , bei weitem nicht ausreieht . Da
die Beschäftigung abgr nicht nur praktischen
Nutzen trägt , sondern als Allheilmittel gleich¬
zeitig über manches hinweghilft , wäre die
Überlassung weiterer Nähmaschinen , die auch
gebraucht sein können , ein Segen für das
Lager . Wenn dann noch einige Textilgeschäfte
ihre schwer verkäuflichen Restposten an Stof¬
fen zur Verfügung stellen würden , könnte
manches selbstgeschneiderte Kleidungsstück
unter dem Weihnachtsbaum liegen .

Da die Sammelstellen keinerlei Möglichkei¬
ten haben , nicht zu verwendende Sachen auf¬
zubewahren oder Reparaturen ausziufüihren,
bitten die Helferinnen dringend darum , nur
Dinge abzugeben , die wirklich noch nützlich
sein können . Und noch ein ganz besonderer
Wunsch : Die Befriedigung dringender Sonder¬
bedürfnisse ist nur möglich , wenn dem Hilfs¬
komitee auch Geldmittel zur Verfügung ste¬
hen . Denken Sie daher in den Wochen vor
Weihnachten an das Konto Nr . 12519 bei der
Süddeutschen Bank und an das Kennwort
„Flüchtlingshilfe “.

„Karlsruhe - heute und morgen "
Kommunalpolitik am runden Tisch — Heute erste Sendung im „Echo aus Baden “

Schlechte Luft in Mannheim — das etwa war
das Thema der ersten kommunalpolitischen
Sendung des Süddeutschen Rundfunks , die im
Juli erstmals als „Mannheimer Gespräch “ über
den Äther ging . Als zweite Stadt Nordbadens
wird heute auch Karlsruhe zu Wort kommen .
„Karlsruhe — heute und morgen “ ist der Titel
dieser ersten Sendung , in der einer der aktuell¬
sten kommunalpolitischen Fragen , das neue
Badprojekt im Weiherfeld -Dammerstock , er¬
örtert wird . Aber es geht hier weniger um das
Bad , an sich als vielmehr um die erstmals in
Karlsruhe ' durchgeführte , Von der Stadtver¬
waltung nach Eingang kritischer Stimmen ver -
anlaßte Befragung der „betroffenen “ Bevölke¬
rung dieses Stadtteüs . Diese erste direkte
Meinungserforschung war insofern von beson¬
derer Bedeutung , als hierbei die Bevölkerung
maßgebend und — wie der seinerzeit durch¬
geführte Ausspracheabend bewies — aktiv an

Die Meinung der Lesei

Schönheiten der Stadt wurden zerstört
Ihre kürzlich erfolgte Veröffentlichung „Ver¬

fügungsrecht über 300 ha Staatsgelände erbeten “
löst zu Punkt 11 und 13 erhebliche Bedenken aus.
Danach soll nicht nur ein Teil des Sailenwäldchens ,
sondern auch des Nymphengartens bebaut , also
zerstört werden . Bekanntlich leidet Karlsruhe be¬
sonders dadurch , daß man in der Innenstadt ,
namentlich im Ostteil zwischen Kaiser - und
Kriegsstraße , die Innenhöfe in einer geradezu un¬
verantwortlichen Weise bebaut hat , so daß nicht
nur die Brandgefahr sich vergrößert hat , sondern
auch Luft und Licht beeinträchtigt werden . Es ist
schon zu bedauern , daß man die zerstörten Gebäude
dieser Art wieder aufbauen läßt . Noch schlimmer
aber wäre es , wenn man auch noch die Parkanlagen
der Innenstadt beeinträchtigen würde . Die Schön¬
heit der Stadt besteht gerade in diesen Anlagen .
Das Sailenwäldchen hat wundervolle alte Eichen¬
bäume , der Nymphengarten bildet eine Oase un¬
mittelbar neben der überlauten Kriegsstraße . Legt
man hier rückwärts noch eine Sträße durch , so ist
es praktisch um den Garten geschehen. Mit diesen
Projekten würden nicht nur dringend notwendige
Erholungsstätten , sondern auch Schönheiten der
Stadt , die sich glücklicherweise bei ihrem Wachs¬
tum noch erhalten haben , zerstört . . Die geplanten
Maßnahmen erinnern etwas an die Zeit , wo man
um angeblicher Verkehrsnotwendigkeiten willen

Die neuen Karlsruher Kegelmeister
auf iuternationaler Bahn

Den Langstreckenkampf in der Hauptklasse über
acht Durchgänge hat Karl Schäfer mit dem höch¬
sten Einzelresultat von 1684 Punkten beendet .
Sendelbach belegte mit 1569 unangefochten den
zweiten Platz . Mit sehr guten Leistungen warteten
im Endkampf auch Käser (1560) , Vetter ( 1538 ) und
Pfattheicher (1568) auf , wodurch sie ihre letzten
Positionen wesentlich verbessern konnten und nun
in dieser Reihenfolge an dritter bis fünfter Stelle
rangieren .

In der Altersklasse , die auch im Schluß¬
kampf nur vier Durchgänge zu spielen hatte , gelang
es dem bis dahin führenden Siehl (080 P .) nicht,
seinen stärksten Rivalen Schwab (736) abzuschüt¬
teln , so daß letzterer einen klaren Sieg davontrug .
Der Schlußkampf In der Jugendklasse war
eine sichere Angelegenheit für Nater , mit dem für
Jugendliche ausgezeichneten Resultat von 763
Punkten . Schäfer H. (625) mußte mit Schäfer W.
(674) die folgenden Plätze tauschen.

Die diesjährigen Meisterschaften auf den inter¬
nationalen Bahnen waren in allen Klassen bis zum
letzten Durchgang offen und abwechslungsreich .
Besonders erfreulich ist die starke Beteiligung und
die Tatsadie , daß für den aktiven Kegelsport viele
neue Freunde gewonnen werden konnten .

Endergebnis nach fünf Spielen : Hauptklasse
(24 Durchgänge) : 1 . Schäfer 4939 Punkte , 2 . Sendel¬
bach 4700 , 3 . Käser 4382 , 4 . Vetter 4326 , 5 . Pfatt -
heicher 4326 , 6. Riffel 4316 , 7. Nirk 4233 , 8. Schnaitt
4227, 9. Meinzer 4159, 10. Zimmermann 4146 . —
Altersklasse (20 Durchgänge) : 1. Schwab 3516
Punkte , 2. Siehl 3444 , 3. Fenchel 3348 , 4. Höfler 3339 ,
5. Lauer 3302 . — Jugendklasse (20 Durch¬
gänge) : 1 . Nater 3639 Punkte , 2. Schäfer W . 3293 ,
3. Schäfer H. 3289, 4. Graffunder 3172, 5 . Schult¬
heiß 3161.

historische und kulturelle Denkmäler der Vergan¬
genheit zerstört hat.

Dr. B. v. Schönberg, Kriegsstraße 80 .
Verlorene und zerschlagene

Weinbrennerbüsten
Auf unsere gestrige Bemerkung hin , daß

seit dem Tode Weinbrenners keine Büste des
großen Karlsruher Baumeisters geschaffen
wurde , meldete sich eine Ururenkelin Wein¬
brenners selbst zu Wort:

Es scheint den maßgebenden Stellen nicht be¬
kannt zu sein, daß 1913 eine zu Weinbrenners
Lebzeiten gemachte Bronzebüste der Stadt
Karlsruhe als Geschenk überlassen wurde . Diese
stammte aus dem Privatbesitz meiner Mutter , der
jetzt noch hier lebenden Urenkelin Weinbren¬
ners . Sie kam in deren Besitz nach dem Tod von
Weinbrenners Tochter, Frau Julie Walz, der
Großmutter meiner Mutter , und bis 1913 stand die
Büste in meinem Elternhaus . Ob die Büste damals
Aufstellung im Rathaus gefunden oder irgendwo
ein verschwiegenes Dasein gefristet hat , entzieht
sich der Kenntnis der Nachkommen.

Frau A . Wippermann , Weltzienstr . 17
Ergänzend hierzu schreibt der Leiter des

Städtischen Archivs, Direktor Prestel :
Die Stadt Karlsruhe besaß über ein Jahrhundert

lang eine von dem Bildhauer Raufer in Marmor
gehauene Bildnisbüste von Weinbrenner , die im
großen Sitzungssaal des Rathauses am Markt¬
platz aufgestellt war . Sie wurde beim Brand des
Rathauses gerettet und in den Keller des Hauses
Zähringerstraße 45 verbracht . Dort wurde sie
nach dem Zusammenbruch von Plünderern zer¬
schlagen. Einen Gipsabdruck dieser Büste besitzt
die Stadt heute noch . Diesen Abguß hat das
städtische Archiv dem Bezirksbauamt zur Ver¬
fügung gestellt und nach .ihm als Vorlage ist die
neue Büste gearbeitet .

der Beurteilung einer bedeutenden kommunal¬
politischen Frage teilnahm . In diesem kommu¬
nalpolitischen Gespräch , das heute im „Echo aus
Baden “ um 12 .50 Uhr über Studio Karlsruhe des
Süddeutschen Rundfunks gesendet wird , wird
das Badprojekt und vor allem die Befragung
der Bürgerschaft zwischen der Stadtverwaltung ,
vertreten durch Beigeordneten Dr . Gutenkunst ,
Baudirektor Merz , Direktor Bercher vom Sta¬
tistischen Landesamt , dem Vertreter der Bür¬
gervereinigung Weiherfeld -Dammerstock , Rudolf
Amann , und einem Redaktiönsmitglied der
„Badischen Neuesten Nachricfrfen “ erörtert , -ds-

Gewerbliche Erlaubnisscheineerneuern !
Mit Ablauf des Kalenderjahres 1952 (31 . 12.) ver¬

lieren die gewerblichen Erlaubnisscheine (Stadt¬
hausierscheine „ G“ und Wandergewerbescheine A ,
B , C) ihre Gültigkeit . Die Gültigkeitsdauer von
Erlaubnisscheinen aus den Jahren 1951 und 1952
kann für das Kalenderjahr 1953 nur dann ver¬
längert werden , wenn die Ausweise weder ver¬
schmutzt , beschädigt oder imübersichtlich gewor¬
den sind . Anträge auf Neuausstellung oder Ver¬
längerung von gewerblichen Erlaubnisscheinen
für 1953 sollen so rechtzeitig gestellt werden , daß
die Bearbeitung und Ausfertigung vor Beginn der
Tätigkeit bzw . vor Ablauf der Gültigkeitsdauer
vorgenommen werden kann . Antragsvordrucke
sind beim Stadt . Gewerbeamt , Ritterstraße 28
(Zimmer 49) erhältlich . Bei Neuausstellungen müs¬
sen mit dem ausgefüllten Vordruck zwei Paßbilder
eingereicht werden ; für die Verlängerung von
Wandergewerbescheinen sowie bei Anträgen auf
Ausstellung des Stadthausierscheines „ G“ werden
keine Lichtbilder benötigt .

Karlsruher Filmsdhau
Rondell: Sittenpolizei greift ein

Um es vorweg zu nehmen : Der Film ist besser als
sein schreiender Titel , au«h wenn das Thema nicht
neu ist und skandinavische Produzenten zu man¬
chen mehr oder weniger gelungenen Streifen dieser
Art inspiriert haben . In seiner Gesamtgestaltung
aber steht er weit über dem Gewohnten , wenn auch
das Schauspielerische vor dem Thematischen in
den Hintergrund tritt und eigentlich nur nach¬
haltige Unterstreichung dessen ist, was dieser
Wamungsfilm , wie man ihn nennen möchte, be¬
zweckt. Es geht um nichts anderes als um die Dar¬
stellung der Gefahren , die einem jungen unerfah¬
renen Mädchen in der Großstadt drohen können.
Abgesehen von kleinen Szenen, bei denen der
erhobene Zeigefinger ein wenig zu deutlich spür¬
bar wird , ist dieses Unterfangen gelungen, so daß
man sich fast wünschen möchte, daß dieser Film
unserer weiblichen Schuljugend über 14 Jahre ge¬
zeigt wird . Beherrschend ist vor allem die junge
dänische Schauspielerin Anne - Marie Juh , ein
faszinierendes Gesicht, dem man gern öfter begeg¬
nen würde und deren Spiel diesem Thema über
die Klippen hinweghilft , hinter denen sich sehr
leicht das seichte Wasser erotischen Kitsches ver¬
bergen kann . -ds-

Wie wird das Wetter ? •
Unbeständig, aber einsetzende Milderung

Übersicht : Randstörungen des ostatlanti¬
schen Tiefdruckgebietes bringen jetzt mildere
Meeresluftmassen nach Deutschland. Bei der Be¬
seitigung der noch vorhandenen Bodenkaltluft
treten Niederschläge auf , die stellenweise vorüber¬
gehend zu Glatteis führen .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Donnerstag früh : Meist
starke Bewölkung und zeitweise etwas Regen.
Ansteigende Temperaturen , in der Ebene auf plus
5 Grad und . mehr , kein Nachtfrost. Etwas auf¬
lebende Winde aus Südost bis Süd.

Schneebericht Schwarzwald
Bei Sonne und Frost bis unter minus 5, ver¬

einzelt bis minus 10 Grad , liegt oberhalb 600 Meter
eine Pulversehneededce , die im Hornisgrindegebiet
50 bis 70, im Südschwarzwald bis 120 cm erreicht .
Überall herrschen sehr gute Sportmöglichkeiten.
In den nächsten Tagen werden 'wieder Niederschläge
fallen , die bei einsetzender Warmluftzufuhr zu¬

nächst bis in höchsten Lagen in Regen übergehen
und Tauwetter bringen . Ab Donnerstag können bis
in Lagen um 1000 Meter herab wieder Schneefälie
auftreten , doch werden zunächst die Sportmögiich-
keiten nicht mehr so gut wie bisher sein.

Einzelmeldungen von heute früh
Odenwald keine Sportmöglichkeiten . Dobel 10 cm

gesamt , neu 1 cm, Harsch ; Gaistal-Herrenalb 15 ,
2 cm Harsch ; Kaltenbronn 45 cm gesetzt; Baiers-
bronn 15 cm gesetzt ; Freudenstadt 34 cm Pulver¬
schnee ; Hundsech 48 cm gesetzt ; Unterstmatt 70 cm
Pulverschnee ; Hornisgrinde 70 cm Pulverschnee;
Darmstädter Hütte 70 cm gesetzt ; Ruhestein 60 cm
gesetzt ; Schliffkopf 70 cm Pulverschnee ; Schön¬
wald 90 cm Pulverschnee ; Furtwangen 50 cm Pul¬
verschnee ; Brend -Rohrhardsberg 90 cm Pulver¬
schnee ; Kandel 90 cm Pulverschnee ; St. Märgen
00 cm Pulverschnee ; Hinterzarten 50 cm Pulver¬
schnee ; Neustadt 45 cm Pulverschnee ; Lenzkirch
50 cm Pulverschnee ; Saig 60 cm Pulverschnee;
Falkau 60 cm Pulverschnee ; Schluchsee-Aule 90 cm
Pulverschnee ; Altglashütten 70 cm Pulverschnee;St . Blasien 40 cm gesetzt ; Bernau 60 cm Pulver¬
schnee; Herzogenhorn 110 cm Pulverschnee ; Feld¬
berg-Gipfel 120 cm Pulverschnee ; Todtmoos-Hoch¬
kopf 120 cm Pulverschnee ; Schauinsland 90 cm
Pulverschnee .

GESUCH^
Bne

raucht ; ein* A t s0ndern auch
nur gut sch _

’
^ e aber nic l̂t

Die ttUttwochspatie
HEISSE LIEBE" VOR DEM KRIEGSGERICHT/ /
Heiße Liebe und der ? Trennungsiscfimerz

waren schuld daran , daß sich ein Schweizer
Rekrut und seine neunzehnjährige Braut vor
einem Kriegsgericht verantworten mußten . Sie
waren wegen des in Friedenszeiten seltenen
Vergehens der Selbstverstümmelung ange¬
klagt . Das Verhältnis zwischen den beiden
jungen Menschen war so innig , daß das Mäd¬
chen beinahe einen Nervenzusammenbruch er¬
litt , als -für ihren Bräutigam die Zeit zur
Wehrdienstleistung kam . Später litt sie , vor
allem wegen unglücklicher Verhältnisse im
eigenen Vaterhaus , ungewöhnlich stark unter
dem Trennungsschmerz . Als der Geliebte end¬
lich auf Urlaub kam , faßten beide einen fol¬
genschweren Entschluß : das Mädchen ver¬
stümmelte mit dem Bajonett einen Finger des
Rekruten , eine zwar schmerzliche , aber recht
erfolgreiche Operation , die den jungen Mann
für längere Zeit dienstunfähig machte . Die
Affäre kam den Militärbehörden zu Ohren ,
doch verfuhr das Kriegsgericht in seiner Ver¬
handlung gegen die beiden Verliebten nicht
allzu streng . Der Rekrut erhielt zwei Monate ,
das Mädchen einen Monat Gefängnis . Beiden
wurde Bewährungsfrist gewährt .

# Teurer Abschiedskuß
Die amerikanische Schauspielerin Joan Mor¬

gan wollte ihrem Mann Scott McKay auf dem
Londoner Flughafen zum Abschied stürmisch
um den Hals fallen und . . . sagte gleich dar¬
auf ihren Flug nach New York ab . Warum , das
erklärte sie ein wenig später .

Joan hatte bereits den Zoll passiert , als sie
ihren Mann , der auf einer Londoner Bühne
auftritt , etwas traurig hinter der Tür zum
Warteraum -stehend erblickte . Sie eilte auf ihn
zu , um ihn nochmals mit einem Abschieds¬
kuß zu trösten , doch da geschah folgendes :
Leute in Uniform stellten sich ihr in den Weg
und verhinderten die Umarmung . Joan wurde
wütend : „Als wenn ich ihm die Kronjuwelen
zustecken wollte “ . Doch Beamte des Flugha¬
fens traten vermittelnd auf : Küsse am Flug¬
hafen dürfen nur gegeben oder in Empfang
genommen werden , bevor die Kreide der Zoll¬
beamten auf die Koffer gemalt wird , später
nicht mehr .

Nun gut , Joan sagte ihren Flug ab , umarmte
ihren Mann völlig „legal “

, mußte 24 Pfund
wegen kurzfristiger ' Absage eines Fluges zah¬
len und buchte dann in der nächsten Maschine
nach New York .

Kuß mit Hochspannung
Einen Schraubenzieher und einen Kuß gab

eine junge Italienerin ihrem frischgebackenen
Ehemann , der gerade einen Kurzschluß in der
neuen Wohnung beseitigte .

Im selben Augenblick berührte der Ehemann
mit der Hand einen blanken Kontakt und beide
küßten sich bis ins Krankenhaus , wo der
„Dauerbrenner “ etwas schmerzhaft beendet
wurde .

„Willst du deinem Manne untertan sein
und ihm gehorchen?“

Großes Schmunzeln löste der Antrag eines
jungen heiratsfreudigen Mädchens aus Mün¬
ster beim Bundesverfassungsgericht in Karls¬
ruhe aus . „Ich beantrage dringend “

, schrieb
sie , „daß die Klausel , willst du deinem Manne
untertan sein und ihm gehorchen ?“ aus den
Fragen des Standesbeamten bei der Trauung
gestrichen wird . Andernfalls werde sie den

Staat wegen Verfassungsbruches verklagen .
Nach dem Bonner Grundgesetz seien Mann
und Frau gleichberechtigt und gleichgestellt
Dieser „demütigende Zusatz “ müsse unbedingt
wegfallen . Dag Bundesverfassungsgericht klärte
die Briefschreiberin in einem Antwortschreiben
auf , daß die von ihr erwähnten Sätze gar
nicht in den Fragen des Standesbeamten ent¬
halten , sondern dem Wortschatz der Bibel ent¬
nommen seien . Dem Antrag könne daher nicht
stattgegeben werden .

Die Falschen bewacht
Während ein Aufgebot von 50 Polizeibeamten

vor dem „Madison Square Garden “ in New York
Posten stand , wo der Kongreß der „Amerikani¬
schen Legion “ tagte , brach auf der anderen
Straßenseite ein Dieb in ein Ladengeschäft ein
und machte sich mit 2500 Dollar Kasseninhalt
aus dem Staube .

Einmal ist keinmal
Jeder Ehemann hat das Recht zu einem Fehl¬

tritt , sagt der Londoner Rechtsanwalt Harvey
als Sprecher für die britische Anwaltsvereini¬
gung und rät den Frauen , es sei besser , zu
verzeihen als sich scheiden zu lassen .

..Ich glaube , es ist sehr kurzsichtig von einer
Frau , den törichten Standpunkt einzunehmen ,
sie müsse auf der unbedingte » Treue ihres
Ehemannes bestehen “ , erklärt der streitbare
Anwalt vor der königlichen Kommission für
Ehe und Scheidung , die sich das Für und Wider
im Hinblick auf geplante Änderungen des
britischen Scheidungsrechts anhört .

„Den Frauen muß stärkstens angeraten wer¬
den , ein Auge zuzudrücken , wenn ihre Ehe¬
männer einmal untreu gewesen sind und dies
frei eingestanden haben . Das ist schließlich
klüger , als Hals über Kopf die Scheidung ein¬
zureichen . denn die Frauen müßten bedenken ,
geschieden ist schnell , aber sie sdnd dann lange
allein “

, meint Harvey .

2 « guter (Zet$t /
Zweimal getraut

und immer noch nicht verheiratet
Der amerikanische Fliegerunterfeldwebel

George T . Day ist schon zweimal mit Maria
Schiller aus Landsberg getraut worden , aber
immer noch nicht mit ihr verheiratet . Wenig¬
stens nicht nach Ansicht der amerikanischen
Einwanderungsbehörden , die der jungen Frau
beharrlich dit Einreisegenehmigung als Kriegs¬
braut verweigern , weil sie die bisherigen Ehe¬
schließungen nicht als rechtsgültig anerken¬
nen . Maria soll als normale Einwanderin
innerhalb der deutschen Quote nach Amerika
kommen , also drei bis zehn Jahre warten .

Unterfeldwebel Day will aber endlich mit
seiner Frau vereint sein und hat sich jetzt
45 Tage Urlaub genommen , um nach Deutsch¬
land zu fliegen und sich zum dritten Male mit
seiner Frau trauen zu fassen .

Die erste Trauung war von einem deutschen
Standesbeamten vorgenommen worden , wurde
aber nicht anerkannt , weil sie nicht nach ame¬
rikanischem Gesetz stattgefunden hatte .
Daraufhin beantragte Day eine amerikanische
Trauung , wurde aber vor dem Hochzeitstag
nach Amerika zurückversetzt . Die Zeremonie
wurde als transatlantische Ferntrauung am
Telefon abgewickelt . Dieses Mal will Day es
aber richtig machen .

1!



Seite 0 Mittwoch, 26 . November 1952 Nummer 271

Stelldichein am Ludwigsplatz
Eigentlich handelt es sich um eine Alltäg¬lichkeit . Beileibe um keine Liebesgeschichte ,obgleich auch diese oft alltäglich sind . Immer¬

hin aber hätte sich ein zärtliches Intermezzo ,oder auch mehr , entwickeln können , wenn der
Ludwigsplatz nicht so groß wäre und wenn . . .aber hören Sie selbst .

Irgendwo hatten sie sich kennengelernt . Es
war wohl Liebe auf den ersten Blick , denn
Helene war selig und Eduard glücklich . Heiß
wie Siegellack : schien der unter Küssen ausge -

» tauschte Schwur : „Morgen um 20 Uhr am Lud¬
wigsplatz !“ Die Stunden bis zum Stelldichein
verbrachte Eduard unruhig . Die Arbeit gingnicht von der Hand . Schon am frühen Nach¬
mittag warf er sich in Sonntagsdreß und stand
bereits um 19 .30 Uhr an Ort und Stelle . Da , wo
das ausgezogene Mädchen jahraus jahrein umdiese Jahreszeit frieren muß . Unverrückbar
wartete er vor dem Brunnen , der kein Brun¬
nen ist , weil er nur selten Wasser speit . Um
20.30 Uhr gab er es auf . Helene war nicht ge¬kommen . Zweifelnd an Frauentreue und anallen sonstigen Eigenschaften , die nach Ansicht
des Enttäuschten Helene verkörpert hatte , ver¬schwand der Sonntagsstaat im Kleiderschrank .

•Etwa um die gleiche Zeit lief auch Helene
wieder zu Hause sein . Ihr Glaube an Mäniier -
tugend und Liebesschwüre war vernichtet . Ein
für allemal .

Damit wäre eine Geschichte schon am Ende ,die zu einem frohen Happy -End hätte führen
können . Oder zu einem Ehedrama . Ganz wie
man will . So aber wurde eine Komödie daraus .Und noch nicht mal eine gute , weil die not¬
wendige Schlußfolgerung fehlt .

Aber , Moment mal ! Helene «war auch am
Ludwigsplatz . Von Punkt 20 Uhr bis 20.30 Uhr
hatte sie gewartet . Trotz Regen und Schnee .
Allerdings nicht vor der nackten Jungfrau ,sondern an dem Selterswasserhäuschen auf der
anderen Seite . Jeder hätte also nur über den
Platz gehen müssen , um den anderen zu fin¬
den . Beide waren aber stur und beharrten auf
ihrem Standpunkt .

So etwas kommt oftmals vor ? Natürlich . Ich
sagte ja , daß die Geschichte alltäglich ist . Zwei
Menschen nehmen einen Standpunkt ein und
weichen nicht von der Stelle . Dabei brauchten
sie sich nur ein wenig zu suchen , um aus einer
Komödie eine Liebesgeschichte werden zu las¬
sen . Aber sie tun es nicfcit. Punktum ! - li-

Wann gibt es Renten ?
Postamt Karlsruhe : Vers .-Renten am 27 . 11 .,AN-Renten am 28. 11 ., Inv - , Unfall - , Knapp¬

schafts - imd VAP -Renten am 29. 11 . Empfän¬
ger von mehreren Rentenarten können ihre
Rente auch am Montag , 1 . 12 . erhalten , so¬
fern die Renten nicht an den einzelnen Ren¬
tenzahltagen abgeholt werden . Die Renten¬
schalter sind von 8—12 und 14— 18 Uhr ge¬
öffnet . Um den Andrang in den ersten Zahl¬
stunden herabzumindem , werden die Renten¬
empfänger , die hierzu in der Lage sind , ge¬beten , ihre Rente nach 10 Uhr oder in den
Nachmittagstunden abzuholen .

Zweigpostämter Beiertheim , Daxlanden ,Grünwinkel . Hagsfeld , Knielangen , Mühlburg ,Rintheim , Rüppurr und Weiherfeld : Vers .- undAN-Renten am 27. 11 . , AN-Rente in Rüppurram 28. 11 . — Mühlburg , Daxlanden und Grün¬winkel : Inv - . , Unfall - , Knappsch .- und VAP -
Renten am 29 . 11 . — Beiertheim , Hagsfeld ,Knielingen . Rintheim , Rüppurr und Weiher¬
feld : Inv .- . Unfall - , 'Knappschafts - und VAP -
Renten am 1 . 12 . Die Versorgungsrenten wer¬den noch bis 3. jeden Monats beic den Post¬
ämtern gezahlt .

Öurlach : Versorgungsrenten am £ 7 . 11 . , An¬
gestelltenrenten am '28 . 11 . , Inv .- , Unfall - ,Knappschaft «- und VAP-Renten am 1 . 12., je¬weils von 8—12 und 14 30—17 Uhr .

Aue : Versorgungs - und Angestelltenrentenam 27. 11 . , Invaliden - , Unfall - , Knappschafts¬und VAP-Renten am 1 . 12 ., jeweils von 9 bis
12 Uhr .

Rentenempfänger , die ihre Beträge an den
festgesetzten Zahltagen nicht abholen können ,haben nochmals Gelegenheit , diese Beträgeam Dienst ^ , 2 . 12 ., vormittags , in Empfangzu nehmen . Versorgungsrenten , die nicht
rechtzeitig abgeholt werden , müssen an das
Versorgungsamt in Karlsruhe zurücküberwie¬
sen werden . Die Zahlung der Angestellten - ,Invaliden - , Unfall - , Knappschafts - und VAP -
Renten erfolgt nur gegen Rückgabe der amt¬lich beglaubigten Lebensbescheinigung .

„Unsere Heimat — Europa?“
Der „Ring politischer Jugend “ und die „Eu¬

ropa -Union “ Karlsruhe veranstalten am Don¬
nerstag , 20 Uhr , im kleinen Stadthallesaal einen
Vortragsabend , in dessen Verlauf Dr . v . Schenk ,Basel , Generalsekretär der Europa -Union inder Schweiz und Mitglied des Exekutig -Comi-
tees der UEF , über das Thema „Unsere Heimat— Europa ? “ sprechen wird .

Die Apatschen siegten
Der Stamm der Apatschen -Stutensee ist beieinem Singe -Wettstreit am Wochenende , ver¬anstaltet vom Horst Karlsruhe im Bund Deut¬scher Pfadfinder , mit acht Punkten vor demStamm der Bundschuh mit sieben Punkten

Sieger geblieben . So iedenfalls wollte es das
Schiedsgericht unter Leitung von Musiklehi -er
Lang (Nebeniusschule ) . Dritter wurde derStamm St . Georg mit sechs Punkten .

Frontal aufeinander gefahren
Gestern gegen 17 Uhr stießen zwischen

Karlsruhe -Rüppurr und Ettlingen in Höhe der
Autobahnausfahrt ein in Richtung Ettlingenfahrender Lieferwagen mit einem entgegen¬
kommenden amerikanischen Pkw frontal zu¬
sammen . Der vordere Wagenteil beider Kraft¬
fahrzeuge wurde stark beschädigt . Der deutsche
'- :- n

Rundfunkprogramm
V— _ _ /

Mittwoch, 26. November
Süddeutscher Rundfunk . 8. 15 Melodien am Mor¬

gen , 12.00 Musik am Mittag , 16.15 UnterhaltsameWeisen, 17.15 Studierende musizieren , 20 .05 PeterYorke und sein Orchester 20.30 „ Die Geschwister“
(Schauspiel) , 21 .30 Ricardo Odnoposoff und Hans
Priegnitz spielen , 22.10 Wir denken an Mittel¬und Ostdeutschland .

Südwestfunk . 8 .40 Musikal . Intermezzo , 9 .45
Evang . Krankengottesdienst , 12.15 Das OrchesterKurt Edelhagen . 13 .30 Musik nach Tisch , 15 .15 Ge¬
spräch zwischen den Generationen , 15 .45 Die Ka¬
pelle Raimund Rosenberger , 17.10 Forschungund Technik , 20 .00 Konzert des SWF -Orchesters ,22 .30 Ein heiteres Brettl zum Thema Sport .

Verjüngungskur der Straßenbahn -Veteranen
Alte Wagen werden modernisiert — Sitzplatz für den Wagenführer — Neue Fenster, neue Lüftung und neue Heizung

Unsere Karlsruher Straßenbahn , Sorgenkind
der Stadtverwaltung und bisweilen die Ziel¬
scheibe gutmütigen Spotts bei der Bevölkerung ,überrascht ihre Fahrgäste mit einigen Neue¬
rungen , die wieder einmal beweisen , daß auch
bei den Städtischen Werken — trotz aller bis¬
sigen Bemerkungen — der Fortschritt groß ge¬schrieben wird . Vielen Straßenbahnfahrern
werden diese Neuerungen vielleicht gar nicht
aufgefallen sein , oder sie werden sie gar als
Selbstverständlichkeit empfunden haben : Es
handelt sich um den Einbau eines neuen Fahr¬
schalters und eines Fahrersitzes bei einem

Zur Zeit erhält der erste Triebwagen der
Städtischen Straßenbahn sein neues Gewand :
Hauptfarbe gelb mit zwei schmalen roten
Streifen eingefaßt .

Kraftfahrer erlitt eine Gehirnerschütterung ,eine Kopfplatzwunde und Prellungen an beiden
Beinen . Der Beifahrer im deutschen Liefer¬
wagen erlitt ebenfalls eine Gehirnerschütte¬
rung , Kopf platz wunde und Prellungen an den
Beinen .

Diebe erbrachen einen Kiosk
In der Nacht vom Sonntag zum Montag haben

unbekannte Täter einen Kiosk an der Ecke
Neuer Zirkel/Engesserstraße gewaltsam erbro¬
chen und daraus Zigaretten und andere Genuß -
und Lebensmittel im Wert von etwa 250 DM
gestohlen .

Terminkalenderder Parteien
CDU : 27 . 11., 20 Uhr , Weststadt -Mitgliedervers .Ref . : Dr. Friedrich Werber , MdL. — 28. 11. , 20 Uhr ,Durlach und Aue, Christkönigshaus Durlach, Mit¬

gliederversammlung . Ref . : Dr. Franz Gurk , MdL.
— 1. 12. , 20 Uhr , KrSSsversammlung, Kl . Stadthalle .
— 5. 12. , 16 Uhr , Frauenvörsaifimlung , Kolping¬haus , Karlsruhe Stadt und -Land . Ref. : Maria Dietz,Mainz, MdB.

Sterbefälle vom 23 . bis 25. November
23 . 11, : Heinrich Thorwarth , Monteur , Kaiser¬

straße 247 (59 J .) . — 24. 11 . : Maria Moritz geh.Bleier , Saarlandstr . 149 (36 J .) . — 25 . 11 . : Friedrich
Flaig , Arbeitsprüfer , Rüppurrer Str 37 .(55 J .).

Nachrichten aus dem Landkreis
Neureut . Bei einem sonntäglichen Besuch in der

Neuen’ Siedlung äußerte sich Minister Fiedler
lobend über das hier durch Landrat Groß geschaf¬fene Werk . Besonders erfreut zeigte sich der Mi¬nister über die kulturelle Arbeit der DJO.

Spöck. Da die Tabakpreise in den vergangenenJahren nicht immer den Erwartungen entsprachen ,soll der Anbau von Gurken und Spargeln stärker
forciert werden .

Bürgermeister Heurich :

älteren Triebwagen sowie um eine neue Farb¬
gebung bei Anhängerwagen . Wie Oberbaurat
Riedinger und Baurat Stengel von der Städ¬
tischen Straßenbahn erklärten , gilt die Einfüh¬
rung eines Führersitzes (damit verbunden eine
völlige Neuinstallierung von Fahrschalter und
Leitungen ) bei sämtlichen älteren Triebwagenals Endziel der vorgesehenen Modernisierungs¬arbeiten . Es dürfte allerdings noch eine Reihe
von Jahren dauern , bis dieses Ziel erreicht sein
wird . Der ausschlaggebende Punkt bei der
dringend erforderlichen Modernisierung ist
selbstverständlich das Geld . Den gesamten
Fahrpark zu erneuern — eine vom Gesichts¬
punkt der_ Fahrsicherheit und der Wirtschaft¬
lichkeit durchaus vertretbare Forderung — ist
bei den derzeitigen Finanzverhältnissen ein¬
fach unmöglich . Also muß man damit rechnen ,daß die älteren Wagen noch weitere 10 bis 15
Jahre ihren Dienst versehen müssen .

Der älteste Triebwagen ist 52 Jahre alt
Von den 170 Fahrzeugen , die bei der Städ¬

tischen Straßenbahn zur Personenbeförderung
eingesetzt werden , sind 45 Prozent rund 40
Jahre alt . Ältester Veteran ist ein Triebwagenaus dem Jahre 1900 , der heute noch auf der
Linie 6 eingesetzt ist (er führt die Wagen¬nummer 2). Nur neun Triebwagen kann manals modern bezeichnen . Davon wurden vier
während des Krieges angekauft (in der üb¬lichen konservativen Karlsruher Bauart ) , undfünf erstand die Stadt vor einigen Jahren (die
sogenannten Kriegsstraßenbahnwagen , kurz
„KS -Wagen “ genannt , eine reichseinheitliche
Kriegskonstruktion ).

Von den ursprünglichen Aufbauten der mei¬
sten älteren Wagen ist allerdings nicht mehr
viel übrig geblieben . Meist war die Holzkon¬
struktion völlig morsch und angefault , so (laß
die Aufbauten erneuert werden mußten . BeimUmbau dieser alten Wagen wird neuerdingsStahl verwendet , wodurch selbstverständlich
die Lebensdauer der Wagen und die Fahr¬
sicherheit wächst . Außerdem ist ein Stahlauf¬bau heutzutage wesentlich billiger als eine
Holzkonstruktion .

17 Fahr- und 13 Bremsstellungen
Vor dem Kriege glaubte man noch, daß ein

Straßenbahnführer unbedingt stehen müsse .Inzwischen hat sich die Erkenntnis durchge¬setzt , daß viele Arbeiten im Sitzen genau so
gut , manchmal sogar noch besser durchgeführtwerden können . Da der Sitz des Wagenführersin dem umgebauten Wagen ganz nach vorneunmittelbar an die verlängerten vorderenFenster verlegt wurde , konnte auch auf derPlattform etwas Platz gewonnen werden , dernun den Fahrgästen zugute kommt . Doch derSitz des Straßenbahnführers ist nicht daswesentliche bei der Modernisierung der Trieb¬
wagen . Als größter Fortschritt kann der Ein¬bau eines neuen Fahrschalters (die Kurbel , diedem Gashebel im Auto entspricht ) bezeichnet
werden . 70 Prozent der Triebwagen besitzennoch die älteren „Schleifringfahrschalter “ mit
9 Fahr - und 7 Bremsstellungen . Die übrigenWagen sind mit modernen „Nockenfahrschal¬
tern “ mit 17 Fahr - und 13 Bremsstellungen aus¬
gerüstet . Es braucht nicht besonders betont zuwerden , daß dadurch nicht nur Beschleuni¬
gungsvermögen und Geschwindigkeit der Wa¬
gen , sondern auch die Zügigkeit des' gesamtenStraßenbahnverkehrs gehoben werden .

Beim Umbau des Triebwagens ist die elek¬
trische Ausrüstung zum größten Teil die alte
geblieben . Nur die Leitungen von den neuen
Fahrschaltern mußten neu installiert werden .Neu eingeführt wurde auch die „Nutzstrom¬
heizung “ für den Winter . Während normaler¬
weise die elektrischen Widerstände , die der
Fahrtregulierung dienen , auf dem Dach des
Triebwagens angebracht sind und die in Wärme
umgewandelte elektrische Energie nutzlos ins
Freie abgeben , wurde bei dem umgebauten
Wagen ein „zweiter Satz “ elektrischer Wider¬
stände unter den Sitzen eingebaut . Diese
Widerstände , auf die im Winter . umgeschaltetwird , werden vom Hauptstrom durchflossen
und sorgen während des Fahrens (genau ge¬nommen nur beim Anfahren und Bremsen ) so

nebenbei auch für eine mollige Atmosphäre im
Wageninnern .

Keine klappernden Fenster mehr
Wenn man den altqn Triebwagen in seinem

neuen Gewand betrachtet , fallen noch einige
wichtige Neuerungen auf : Die Türen sind um
15 cm verbreitert worden , die Haltestange auf
der Plattform ist verschwunden , die Griffe
sind nach innen verlegt (kein Auf springen !) ,die Trittbretter bestehen aus Gitterrosten , da¬
mit sich kein Schnee und Regen darauf halten
kann , und die Fenster sind aus Sicherheitsglas
ganz in Gummi gelagert worden . Das Rattern
und Klappern der Fenster gehört damit der
Vergangenheit an . Da diese Fenster nun nicht
mehr herablaßbar sind , wurden oberhalb der
Scheiben kleine Klappfenster und an der Decke
des Wagens ein moderner Strömungslüfter ein¬
gebaut , so daß die Lüftung gegenüber früher
noch besser ist .

Inzwischen sind auch schon Anhängerwagen
umgebaut worden . Diese Wagen , die vor allem
mit den „KS -Wagen “ zusammengekuppelt
werden sollen , haben eine etwas geänderte
Farbgebung bekommen . Selbstverständlich
bleibt das Rot -Gelb der Karlsruher Wappen¬
farben erhalten , doch ist der breite rote Strei¬
fen mit der Aufschrift „Städtische Straßenbahn “
verschwunden und hat einer schmalen roten
Borte Platz gemacht , so daß der Anhänger
wenigstens im Anstrich mit den neuen Trieb¬
wagen übereinstimmt . Im Laufe der Zeit soll
auch das Aussehen der übrigen Wagen ent¬
sprechend geändert werden . —h—h

Von seiner neuen „Kommandobrücke “ auf
der Plattform des modernisierten Trieb¬
wagens kann der Wagenführer den Straßen¬
verkehr weit besser überblicken , als es bei
der alten Konstruktion der Fall war .

Fotos : Schlesiger (2)

Die Notlage unserer Schwerbeschädigten
Von 11 000 Schwerbeschädigten noch 342 ohne Beschäftigungsmöglichkeit

Ganze 44 Betriebsvertrauensmänner der
Schwerbeschädigten im VdK waren gestern
nachmittag im Saal des „Elefanten “ zusammen¬
gekommen , um eine Arbeitsgemeinschaft der
Vertrauensmänner ‘ zu gründen . Da die Ver¬
sammlung aber so mangelhaft besucht war , fiel
dieser wichtigste Punkt der Tagesordnung aus .

Der Beauftragte des VdK für Schwerbeschä¬
digtenfragen in Nordbaden , Paul Hambsch ,
sprach zu den Anwesenden über aktuelle Fragen
der Kriegsversehrten bei der Eingliederung
in den Arbeitsprozeß . Hambsch lobte die
Industrie , die in der Einräumung von Ar¬
beitsplätzen für Schwerkriegsbeschädigte mit
gutem Beispiel vorangegangen sei . Im Gegen¬
satz dazu seien die staatlichen Stellen ,deren erste Aufgabe es sein müßte , das Ein¬
stellungs -Soll von Schwerkriegsbeschädigten
nach dem Gesetz zu erfüllen , dieser Verpflich¬
tung nur in • ganz beschränktem Maße nach¬
gekommen . Von 8314 Bundesbediensteten in
Bonn seien nur 662 Kriegsbeschädigte . Beson¬
ders kraß sei der Fall im Bundesministerium
für Post - uncl Femmeldewesen , wo von 510
Beschäftigten nur 15 ( = 2,5% ) Schwerkriegs¬
beschädigte seien , obwohl der Postminister
selbst schwer kriegsversehrt ist .

Hambsch wies darauf hin , daß noch mancher
Arbeitsplatz mit Schwerbeschädigten besetzt
werden könnte und daß dies bei guter Zusam¬
menarbeit der Betriebsvertrauensmänner mit
den Hauptfürsorgestellen und den Arbeits¬
ämtern auch möglich sei . In den meisten Be¬

trieben würde aber die Aufgabe eines Ver¬
trauensmannes für die Schwerbeschädigten nicht
anerkannt . Diese Anerkennung aber sei dringend
erforderlich für die künftige Zusammenarbeit
zum Wöhle aller schaffenden Schwerbeschä¬
digten .

Dr . Tichy , der Leiter der Hauptfürsorgestelle
— Zweigstelle Karlsruhe —, erklärte , daß das
Bundesversorgungsgesetz nicht nur auf einer
Säule ruhe . Die Eingliederung des Schwer¬
beschädigten in den Arbeitsprozeß , die Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit , ausreichende
Fürsorge und ausreichende Rente , seien gleich¬
bedeutende Probleme , unter denen die Be¬
schäftigung des Schwerbeschädigten die wich¬
tigste sei . Wenn viele Arbeitgeber behaupteten ,es sei unrentabel , Schwerbeschädigte zu be¬
schäftigen , stünden dieser Ansicht eine Unzahl
schriftlicher Bestätigungen gegenüber , in denen
Arbeitgeber die ausgezeichnete Verwendbarkeit
von Schwerbeschädigten in ihren Betrieben be¬
stätigen . Noch seien von 11 000 Schwerbeschä¬
digten im Stadt - und Landkreis Karlsruhe 342
ohne Arbeit . Von 11053 Betrieben im Stadt -
und Landkreis hätten 1042 eine Einstellungs -
Verpflichtung für Schwerkriegsbeschädigte , je¬
doch nur 493 davon hätten ihr Einstellungs -Soll
erfüllt . Dr . Tichy wies darauf hin , daß durch
eine gute Zusammenarbeit zwischen Betriebs¬
vertrauensmann und Arzt , Berufsberater und
Hauptfürsorgestelle alle fragen um die Indivi¬
dualfürsorge des Schwerbeschädigten zur Zu¬
friedenheit geregelt werden könnten . Kr .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Schauspielhaus :
20 Uhr „Kabale und Liebe“

, Trauerspiel vonSchiller . (Abonnement A und freier Kartenverkauf .)Ende 22 .45 Uhr .Die Insel (Waldstraße 3) : 20 Uhr „Die Welt ist
Tau“

, Spiel von Jean Boulmer.
Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemäldedes 15 .—19. Jahrhunderts ; Badische Maler des

19 . Jahrhunderts , Aquarelle und Zeichnungen ausdem Besitz des Kupferstichkabinetts ; Erziehungs¬abteilung : Deutsche Kunst von 800— 1250 (10— 13 und
14—16 Uhr) . — Badischer Kunstverein : Moderne

,Weg vom Kleinstwohnungsbau !"
Verband freier Wohnungsunternehmenfür gleiche Startmöglichkeit 52 neue Wohnungen beim „Südwestdeutschen Heim“

Ff

Wie bei diesem Unternehmen schon zumBrauch geworden , feierte das „Südwestdeutsche
Heim “

, Treuhandstelle für Wohnungs - und
Siedlungsbau o.H .G. im Verband freier Woh-
nungsunternehmen , das Richtfest für seine in
diesem Jahr an der Wichernstraße und an der
Erzbergerstraße erstellten 52 Wohnungen nurim stillen , lud jedoch nach völliger Fertigstel¬
lung einen großen Kreis von Interessenten zur
Besiehtiung ein . Hierzu waren gestern Vertreter
von allen städtischen und Landesbehörden er¬
schienen , die Rang und Namen haben , ja selbst
das Bundesmimsterium für Wohnungsbau und
das Bundesfinanzministerium waren vertreten .

Der neue Block an der Wichernstraße mit
seinen 24 ' Einzelzimmer - , Zweizimmer - und
Dreizimmerwohnungen fügt sich dem dort
vor Jahresfrist erstandenen Wohnblock or¬
ganisch ein . An der Erzbergerstraße sind
vier Zweiraumwohnungen mit Kochnische
und 24 Drei - beziehungsweise Vierzimmerwoh¬
nungen entstanden . Komplett eingerichtete
Bäder mit . Gasheizung und Warmwasserver¬
sorgung für Bad und Küche sowie eine Ka -
chelofen -Mehrraumheizung lassen hier schon
einen gewissen Komfort erkennen . Hier wie
dort bleibt aber die ansprechende Raum¬
aufteilung und die moderne architektonische
Gestaltung der beiden Blödes zu loben . Ein
wesentlicher Teil der Wohnungen ist für Ver¬
waltungsangehörige des Bundes und der Län¬
der vorgesehen , doch ist wissenswert daß etwa
50 Prozent der Mieter Vertriebene oder Sach-
geschädigte sind .

In einer kleinen Feier machte der Mitinhaber
des Unternehmens , Amo May , zugleich Vorsit¬
zender des Verbandes freier Wohnungsunter¬nehmen e . V. im Landesverband Baden -Würt¬
temberg , interessante Ausführungen über den
Strukturwandel in der Wohnungswirtschaft . Er
wies in seinem Referat darauf hin , daß das für
die gemeinnützigen Wohnungsuntemehmungen
geltende Wesensmerkmal des Gewinnverzichts .jetzt auch für die freien Wohnungsuntemeh -
men zutreffe . Beide Gruppen von Wohnungs¬
produzenten verfolgten heute das Ziel , Wohn-
raum zu sozialen Bedingungen für die breite
Masse zu schaffen . May forderte , fußend auf
dieser Erkenntnis , daß entsprechend dem im !

Wohnungsbaugesetz verankerten Grundsatzdes gleichen Starts für alle am Wohnungsbau
Beteiligten keine unterschiedliche Behandlungmehr erfolgt , insbesondere bei der Vergabe vonöffentlichen Mitteln für den sozialen Wohnungs¬bau . May versicherte , daß zwischen dem Ver¬band der gemeinnützigen Wohnungsunterneh¬men und dem Verband der freien Wohnungs¬unternehmen keine Kluft besteht , daß vielmehrbeide Spitzenverbände eng und kameradschaft¬lich Zusammenarbeiten .

Bürgermeister Heurich dankte dem „ Süd¬
westdeutschen Heim “ für seine in Karlsruhe
entfaltete Initiative , die bis jetzt zum Bau von
125 Wohnungen geführt habe . Das sei eine Lei¬
stung , die beachtet ' und respektiert werdenmüsse . Bürgermeister Heurich erklärte dann ,man müsse vom Kleinstwohnungsbau abkom -
men und zum Prinzip einer ausreichenden Woh¬
nung übergehen , weil anders keine Grundlagezur Verbesserung des moralischen und sitt¬
lichen Lebens geschaffen werden könne . W .

I

Das ist der vom „Südwestdeutschen Heim “ an der Erzbergerstraße erbaute , soeben schlüssel¬fertig gewordene Wohnblock . Es handelt sich um jenes Gebäude , das ohne Gerüst mit Hilfeeines großen Krans in die Höhe wuchs . Ansprechend die architektonische Gestaltung , lobens¬wert der schlichte künstlerische Schmuck auf der Giebelfront . Die Aufschrift : „Ohne Arbeitfrüh und spät wird dir nichts geraten ; der Neid sieht nur das Blumenbeet , aber nicht denSpaten .“ Foto : Hennenlotter

französische graphische Kunst (10 —17 Uhr) . —
Landessammlungen für Naturkunde : Tierwelt der
heimischen Gewässer , allgemeine Geologie, Viva¬
rium (14—17 Uhr ) . — Gewächshaus BotanischerGarten : Kakteen - und Succulentenschäu (14 bis
17 Uhr) . — Rathaussaal Durlach : Ölstudien ,Ölgemälde und Zeichnungen von K . Weysser
(8—17.30 Uhr).

Konzert . Deutscher Lyzeum-dCluh : Saal der Mu¬sikhochschule (Jahnstraße 18) , 20 Uhr LiederabendIlse-Trude Stortiglione di Lobbi.
Lichtspieltheater. Kurbel : Türme des Schweigens.— Luxor : Der große Zapfenstreich . — Pali : Zwei

Menschen. — Resi : Liebe im Finanzamt . — Rondell :
Sittenpolizei greift ein . — Schauburg : Entschei¬
dung vor Morgengrauen . — Atlantik : Dr . WasselsFlucht aus Java . — Kammer -Lichtspiele Durlach :
Menschenschmuggel. — Kronen -Lichtspiele Dax¬landen : Der schwarze Korsar . — Markgrafen -
Theater Durlach : Die Söhne der drei Musketiere .— Metropol Weiherfeld : Der keusche Adam . —
Rheingold : Zwei Menschen. — Skala Durlach :Hanna Amon. — Aki : Wochenschau, Kurz- undKulturfilme .

Vorträge . Badisches Landesgewerbeamt undDeutscher Verband für Schweißtechnik : Redten -
bacher Hörsaal der TH , 19.30 Uhr , „Ellira -Schwei-
ßung — Pulverbrennschneiden — Argonarc -
Schweißung“ (Dr . Wolff) . — Die Christengemeinde :Oberer Hörsaal im Maschinenbaugebäude , 20 Uhr,
„Das Menschenbild des Römerbriefes in Beziehungzur Gegenwart “ (Pfr . Herrn. Fackler , Reutlingen ).— Bonifatiussaal : 20 Uhr „Sieben Jahre m Tibet “
(Heinr . Harrfer) . — Sudetendeutsche Landsmann¬schaft : Walhalla (Augartenstraße 27), 20 Uhr , „Tiefdrin im Böhmerwald“ (Johann B. Puchinger ) . —
Volksbildungskurse : Engelbert -Amold -Hörsaal derTH , 20 Uhr , „Christuszeugen “ (P . Rommerskirch ).Vereine. Katholische Bürgergesellschaft „Con¬stantia “ : 20 Uhr , Kolpinghaus , Chorprobe . — Karls¬ruher Hausfrauenverband : Kriegsstr . 176 , 15 Uhr,praktische Vorführung .

Sonstige Veranstaltungen. Amerikahaus: 15 UhrJugendfilmstunde ; 19 Uhr Englisch - Unterricht
(Fortgeschrittene II) ; 20 Uhr Kammermusikabend .— Centre d’Etudes Francaises (Karlstr . 15) : 20 .15Uhr Filmabend . — Studiengesellschaft für prak¬tische Menschenkenntnis : 20 Uhr , Fichteschule,
„Das Oberhaupt in physiognomischer Bedeutung “
(Frl . M. Knirr , Frankfurt ) . — Pädagogische Ar¬beitsstelle (Kaiserstr . 142/144 ) : 17.30 Uhr Geschicht¬liche Arbeitsgemeinschaft ; 20 Uhr English werkshop ;20 Uhr Philosophisches Seminar .Gewerkschaften. DHV -Gewerkschaft der Kauf¬mannsgehilfen : 20 Uhr , Wirtschaftsoberschule ,Steuer - und Bilanzbuchhalterlehrgang .

Kurze Stadtnotizen
Dienstjubiläum. Heute feiert der technische

Reichsbahnoberinspektor Friedrich Wacker sein40jähriges Dienstjubiläum beim Maschinentech-nischen Büro der Eisenbahndirektion Karlsruhe .Die Weihnachtsaussteilung„Der gedeckte Tisch “,die zur Zeit in der Kaiserstraße 76 (früher Allbank ,am Marktplatz ) gezeigt wird , ist bis auf weiteresverlängert .
Herausgeber u Chefredakteur : w Baur .Chef vom Dienst : Dr O Haendle Wirt¬schaft : Dr A Noll . Außenpolitik : H Blume
Innenpolitik : Dr F La ule Kultur undFeuilleton : Dr O Gtllen . Spiegel d Heimat
Unterhaltung und Film : H DoerrscbuckKarlsruhe - Stadt : J Werner Karteruhe - Land : LudwigAmet . Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripteohne Gewähr Nachdruck von Ortglnalberlchten nurmit Quellenangabe
Druck : Badendrude GmbH Karlsruhe Lammstr lb -5Zur Zelt Ist Anzelgenpretstlste Nr 10 » 1. ». 5i gültigBel Nichterscheinen Infolge Streik oder höherer G%-walt besteht kelD Bezugsgeldrückerstattungsanspruch



Conny %ux .- „Och stehe tu meinem Wort!'
Inzwischen setzte Trainer Bruno

Kreut und quer durch alle Sportarten

Es lag nahe , vor einem Catcher-Kämpftag einmal
den Ex - Europameister ini Halbschwergewichts -
goxen Conny Rux einiges über den Wirbel zu be¬
fragen, den sein Übertritt ins Catcherlager und
Frau Adas Boxsport-Enthüllungen ausgelöst haben .
Dabei wurde festgestellt , daß Frau Adas Veröffent¬
lichungen über Berufsboxsport in vollstem Einver¬
ständnis mit dem Exmeister erfolgen . Als man
rux entgegenhielt , daß ja dann Weiterungen un¬
erhörter Tragweite die Folge sein dürften , meinte
er lächelnd: „Die Kontrahenten werden es nie
darauf ankonvmen lassen . Ith stehe zu meinem
Wort ! Diese Leute sehen alle ihre Felle weg-
sthwimmen, wenn sie sich nicht wehren . Mein Weg
geht klar . Ith will und werde die Machenschaften
einer gewissen Manager-Clique aufzeigen . Vor
allen Dingen: Ich erzähle ja nur das , was mir
passiert ist !“ — Weiter erläutert Conny Rux , daß
er seinen Vertrag mit Trainer Bruno Müller ord¬
nungsgemäß gelöst hat , da er ja den .Berufsboxsport
aufgab.

' „Warum kann ich nicht meinen Beruf
wechseln? Wenn ich nun eine Schlächterei oder
einen Käseladen aufgemacht hätte , wäre dann
Bruno Müller auch wieder mit 25 Prozent drin ge¬
wesen? Mein Vertrag mit Müller galt so lange , wie

Müller seinen Rechtsanwalt ein
ich als Boxer aktiv war !“ Soweit Conny Rux . . .
Die Gegenseite aber kontert bereits !

Der immer bestens orientierte „Boxsport“ aber
weiß die Situation um „Ada Ruxens Enthüllungen “
schon wie folgt zu kommentieren : „Unter dem
15. 11 . 1952 übersandte Rechtsanwalt Emst Behrens
(Berlin ) der Illustrierten Zeitung die „Enthüllun¬
gen“ über angebliche Abmachungen, den Ausgang
von Boxkämpfen betreffend , veröffentlichte eine
Stellungnahme des früheren Rux-Managers Bruno
Müller . Darin wurden die Darstellungen von Frau
Ada Rux als „glatt erfunden “ bezeichnet und unter
Hinweis auf das Pressegesetz Berichtigungen ver¬
langt . Darüber hinaus verklagt Bruno Müller die
geistigen Urheber der Serie , Frau Ada Rux und
den Journalisten , der ihre Bekenntnisse stilisierte ,
auf Schadenersatz und wegen Verleumdung . So
abstoßend und sportschädigend diese Vorgänge be¬
rühren , so notwendig ist es , daß die verpestete
Atmosphäre eine Bereinigung erfährt !“ Soweit der
Boxsport . : .
C&tchermanager Zurth zählt dauernd Geld

Dem Catchermanager Zurth (oder wie seine von
ihm erfundene Schreibweise der neuen Sportart

heißt : „eätseher *) ist der Wirbel , den der Bund
Deutscher Berufsboxer macht, gerade recht Er
meinte : „Habe selten Zeit , um Angreifern der
Catcher Antwort zu geben . Wir haben vor allem
das andere Lager nie angegriffen . Ich habe auch
wirklich wenig Zeit , ich muß dauernd Geld zäh¬
len !“ — Und damit spielt der Catchermaftager auf
in Großstädten fast dauernd ausverkaufte Häuser
an . Seine Catcher - Ringkampfabende ziehen in
mancher Stadt wochenlang.
Conny fehlt noch Ringer -Griffrepertoire

Auf die Frage , wie sich Conny Rux im neuen
Catcher -Lager fühlte , bekannte der Boxer frei¬
mütig : „Für mich ist es eine Umstellung ohneglei¬
chen. Ein großes Griffrepertoire kann man wohl
von mir noch nfht erwarten . Da muß ich öfters
durch Schläge ausgleichen . Ich kann eben meine
Boxherkunft nicht verleugnen . Da beim Catchen
jeder Griff und Schlag erlaubt ist , sehe ich plötz¬
lich in offener Deckung des Gegners „ eine Sieg¬
chance , schlage zu und der Gegner geht k .o . I“
Ja , die Catcher - Regeln sind eben sonderbar . . .

Die Garmlsch -Partenkirchener Eisrevue löste sich
nach fast 3000 Vorstellungen aus finanziellen Grün¬
den ln Schaffhausen (Schweiz) auf . Die Verpflich¬
tungen der Gesellschaft in Deutschland zwangen
dazu , den Konkurs anzumelden . Ein Teil der
Truppe wurde von der Italienischen Olympia-Eis¬
revue engagiert , andere Mitglieder wurden von
einer amerikanischen Revue und von der Eisrevue
des Ehepaares Baier aufgenommen.

Prof. Dr . Car! Diem ist von seinem Posten als
Schriftführer des Nationalen olympischen Komitees
der Bundesrepublik zurückgetreten . Der Siebzig¬
jährige , der sich große Verdienste um die Leibes¬
übungen erworben hat , begründete den Rücktritt
mit seinem hohen Alter . Die anfallenden Arbeiten
müßten nun von einem jüngeren Sportler gelöst
werden , der Diems Unterstützung sicher sein
könne.

Der TuS Beiertheim nahm am Hallen -Handball-
tumier in Haßloch teil , das anläßlich der Eröffnung
der neuen Sporthalle zur Durchführung kam . Aus¬
gezeichnete Leistungen zeigte der Gastgeber Haß¬
loch , der auch am Turnier des TuS Beiertheim atn
Wochenende teilnehmen wird . Er wurde auch Tur¬
niersieger , während Beiertheim vom Pech verfolgt
war und nur zu einem Sieg über St . Ingbert kam.

Das Fußball -Pokalspiel der Amateur -Länder¬
mannschaften von Bayern und Südbaden findet am
7. Dezember im Regensburger Jahn -Stadion statt .

Zum Siege der Mercedes -Benz-Mannschaft in
Mexiko sandte Bundespräsident Prof . Theodor
Heuss an die Daimler -Benz-Werke in Stuttgart -
Untertürkheim folgenden Glückwunsch : „Ihnen
Wie den Herren Kling , Lang und Neubauer in herz¬
licher Mitfreude gute Wünsche zu den Erfolgen in
Mexiko.“

Der Textilindustrielle Marcel Boussac war in der
■jetzt zu Ende gehenden Saison Frankreichs erfolg¬
reichster Rennstallbesitzer . Seine Pferde brachten
ihm fast 02 Millionen Francs (über 750 0Ö0 DM).
An zweiter Stelle steht Aga Khan mit 40 Millionew

Francs . Erfolgreichster Jockey war R. Poincelet
mit 91 Siegesritten .

Der Überschuß der diesjährigen Wimbledon -
Tennismeisterschaften sank gegenüber dem Vor¬
jahr infolge der allgemeinen Teuerung um 9000
Pfund auf 24 000 Pfund ! Das Interesse war auch
in diesem Jahre wieder überaus groß . 60 000 Pfund
Sterling mußten an Anwärter auf Plätze zurück¬
gezahlt werden , da die Eintrittskarten bereits
Wochen vorher ausverkauft waren .

Der Hamburger Schwergewichtsboxer Günther
Warmbrunn untet -lag in Bologna dem Italiener
Cavicchi nach Punkten .
Die Leichtathletik-Länderkämpfe 1953
DLV-Vorsitzender Dr . Max Danz und der stell¬

vertretende DLV -Vorsitzende Otto Sabel verein¬
barten auf dem IAAF-Kalenderkongreß , der im
Brüsseler Sitzungsraum des belgischen Leicht¬
athletik -Verbandes unter Leitung des Franzosen
Paul Maricamp %2 Vertreter von 15 Nationen am
Verhandlungstisch sah , für die Leichtathletiksaison
1953 folgende Länder kämpfe : 28 ./29. 6. : Italien ge¬
gen Deutschland in Rom. 9. 8 . : Holland — Deutsch¬
land (Männer und Frauen ) in Trebeek . 9 . 8 . :
Deutschland’ B — Luxemburg int Koblenz ( ?) .
I5 ./16 . 8. : Schweiz — Deutschland (Männer und
Frauen ) in Basel oder Zürich . 5 ./0. 9. : Jugoslawien
gegen . Deutschland in Belgrad . 6 . 9 . : Deutschland —
Österreich—Jugoslawien (Frauen ) in München .
9 ./10 . 9 : Griechenland — Deutschland in Athen .
12/13. 9 . : Türkei — Deutschland in Istanbul .

Ohne Extrakosten für Sie
bringt Sanella eine wertvolle Bereicherung Ihrer Ernährungl

für die sonnenhungrigen Kinder für die Erwachsenen im Beruf

I

SANELLA mit AufbauMtaminen
Wachstumsvitamine X
fördern Wachstum und Gedeihen ,
steigern die Widerstandskraft .

Sonnenvitamine D
fördern kräftigen Knochenbau ,
geben feste Zähne .

ftsÄNEUA
Auibau •Vitaminen

Täglich frisch und leistungsfähig sein !

Dazu brauchen Sie eine gehaltvolle Nahrung ,
die nicht nur Nährstoffe , sondern auch ge¬
nügend Wirkstoffe , Vitamine , enthält . Sanella
mit ihren reinen , nahrhaften Fetten , zu denen
jetzt noch die wertvollen Vitamine A und D
kommen , schenkt Ihnen Tag für Tag neue
Lebensfrische . Streichen Sie darum täglich
die feine , frische Sanella aufs Brot — geben
Sie auch reichlich Sanella ans Essen — und
Ihnen kommt zu jeder Mahlzeit der volle

Vitamingehalt von Sanella zugute .

Täglich Sanella —
täglich Vitamine !

So » T

Warten Sie nicht bis zur letzten
Wedie , denken Sie jetzt schon

an Ihre
Weihnachtsfrisur

Salon des Westens
Wilhelm Häfele

Kaiserallee 5, b . Mühlburg. Tor
Telefon 8452 .

Verstopfung
Darmträgheit , unreines Blut, unreine
Haut beseitige man wirksam durch
Heilwgsser . das man sich selbst

bereitet aus
Dr. Sdifeffers Stoffwechselsolz
Orig. Pckg. DM 1.55, Doppelpackung DM 2.50
In ollen Apotheken und Drogerien

SindSchreibmaschinenmüd,
, Y ÄÄ -|hilft Schreibmaschinen- « ICO

Merken Sie sich noch dabei :
Ankauf , Verkauf und Verleih .

Srbprinzenstr 34 , Telefon 3973

ROTAPRINT
Vervielfältigungen

Abschriften Scbreibmasch -BenutzO
Büro DKIE« . Amafienstr 7 Tel 5514

Stollen -Angebote
Nie Orlgfnol - Zeugnlsae einsenden !

Ehrl ., tüchtiger Vertreter
mit Handeisgew .-Schein gesucht .
Gewinnbeteil . R. Löbel , Karlsruhe,
Krtegsstraße 185.

Tägl. hoher Verdienst
für rührige Herren u . Damen durch
Übernahme der Vertretung eines
im In - u . Ausland bewährten Mar¬
kenartikels . ^ unter 151? an 8NN.

Mädel , 18 7. , sucht Stelle als Ar¬
beiterin od . Nähhilfe . Nähkennt¬
nisse sind vorh . 23 1527 BNN .

Wo kann älterer , erfahrener
Buchhalter

tätig sein . IS unter 1522 an BNN .

Kapitalmarkt
1000 DM dring , geg . gute Slcherh.

u . Zins. ges . 123 u . 1518 an BNN
40 000.— DM f. rentabl . Unternehm,

d . Lebensmittelbranche gesucht .
Sicherheit ausreichend Vorhand.
(S 14684 an BNN Du,lach.

650 .—, 15% , kurzff. ges . El 1474 BNN
Immobilien

ZausparverimgTo 000 DM , 1953 Zu¬
teilung,ber ., zu vkf . S 1571 BNN
GdF -WUstenrot Bausparvertrag

günstig , sofort zu kaufen gesucht .
S unter 1514 an BNN .

Tiermarkt
Rettweiler - Hündin

•7« Jahr alt , zu verk . Rudi Böckle,
Leopoldshafen , Hauptstraße 35 .

* Automarkt : Angebote

Anhänger
„ I Baumann-Lshfn m . Spriege . .. . ...
Plane , betriebsfähig , sof . zu verk.

Ruf 5701

31/ , To . Opel Blitz

1500 .-, evtl . Teilzahlung . Auto-Wipf -

Mercedes 170 V
inwagen
-Wipuer ,gesucht. Auto¬

straße 47 , Karlsruhe .
Ettlinger

m .Hz ., 850 .— , z .vk.

Mitarbeiter
(Damen od . Herren) f . d . Außen¬
dienst einer großen Tageszei¬
tung gesucht . Bel Bewahrung
Festanstellung . IS! u . Nr . 24 239
an Bad. Ann .-Exp . , Khe ., Zäh-
ringerstraße 90 .

Cebrauchsgraphiker zur freien Mit¬
arbeit ges . St unter 1572 BNN .

Herren -Friteur ges ., nur erste Kr.,
auf sofort od . später K. Rapp,
Khe . , Akademiestraße 37.

Repassieryriasdii nen
Nähmaschinen

Spezialhaus
Nabbon & Co ., Karlsruhe

Kaiser - Passage
Günstige Ratenzahlung .

Ein Geschenk
fürs Leben

Ein« 8-Z-FMmka/ner »
klein , handlich , nicht teurer als
eine gute Pnotokamera. Einfach
in der Bedienung, Fachleute be¬
raten Sie bei uns ganz unver¬

bindlich . *
Photo -Bauer — Kaiserstraße 247
beim MühiburgerTor, Tel. 6933

Jede jnwl zu HaAentlyal
OPTIK - FOTO Kriegufr . 76

Möbelhaus Badenia
Karlsruhe, .Erbprinzenstraß « 24/28

Am Ludwigsplatz

41 . Werbavers au * uneeram
Preisausschreiben )

- , fraueng 0'***

sr« sr 1* - s-gt
E, macht dich 1« » 8 ""

„ gleich .

atbt lebe «*"»“* "*d dUh
,'

r«l«h-
DeurrvKortsru^

Für jung
and all nur t

Jrauetigoiö

Bnroanfängerm
Steno, Sehreibm., Buchh., I . Khe .
wohnh., schulfrei, p . sof . gesucht ,“ i. 1576Handschr. [23 u . 176 an BNN erb .

Flotte
Moschinenschreiborin
die möglichst auch stenographie¬
ren kann, für etwa 2 Monate zur
Aushilfe ge » . £2 K 1954 K an BNN .
«■• anaaaaaauaaaeaeaaM «as «Baaa»eeeaee *

TentposMätador
Tieflader , m . Plane u . Spriegel, '

5 i Henschel
mit Meiiler-Dreiseltenkipper ,
3 t Merc.rBenz (Diesel)

Pritschenwagen ,
6 t MAN

mit Dautei - Dreiseitenkipper ,
im Auftrag zu verkaufen .

Sdioemperlen ft Gast, Karlsruhe
Sofienstraße 74—78,

Fernruf 540/42

Ob er geraten wird, ist nidit sicher

Sße & r

ROLLER

Unverbindliche Vorführung

Müller, K ’he, Augartenstr . 6

Auto - Verleih
Auto -Verleih

Neuer Ford 12 M, Volkswagen Ext
Opel -Olympia m . Hetz . u. Radi
ab 16 Pfg . Heil , Hans-Sachs-Str . 27,
Am Mühlburger Tor - Rut

- Grassinger ’s ' / ;
Auto - Verleih
Khe .,iorenzstr .1(T, Tel. <125

Lieferwagen - u.
Kleinbus -Verleih

BETZ , Weinbrennerstr . 54
Telefon 200)

Umstandskleid , Gr . 44, blau , neu ,■ 40 .— DM zu verk. CS3 u . 1556 BNN
Bett , mit Wasch - u . Nachttisch ,Plüschsofa, Vertiko , aus gut . ält .

Hsh . z .vk . Khe .,Kaiserallee 17a , I.
Wohnzimmer

■ preisgünst . zu verk. EE3 1526 BNN .
* 1 w . KUchenh. 40 .—, 1 w . Gash „2f !.,
; 15.—, 1 w . Küchenschr . 40 .—, 1

Waschkomm. , Marm ., u . Spiegel -
aufs ., 35 .—, all . gut erh., zu vkf .
Kößler , Khe., Hardtstr . 18, part .

I Küchenherd, fast neu, Springroull.
umz .-halb . zu verk. E3 1441 BNN .

Herd , em ., gut erh ., prsw . zu verk .
Khe .-Bulach , Kleinoberfeldstr. 27
(Siedlung) .

K.-Sportw . bill . z .vk . ISI 1515 BNN .

; 5 Nähmaschinen von 1” DM

[ z .vk . Vögele , Luisenstr . 50, Nahm .

Meistergeige
verk . Loesch , Khe .,Weinbrennerst.38

; Schö . , 2stÖek , P.-Haus, m .all .Komf.,
Reize , Khe . , Durlacher Straße 72 .

. Gr . Schaukelpferd , gut erh ., u .Burg
billig zu verkauf . Grünwinkei,
Margarethenstraße 21.

Schreibmascfc ; 150.—, Polsteraarn .' z .vk . Kappler , Khe .,Sonntagstr . 2
: Plane mit Spriegel f. VA To ., neu¬

werf. , .bill, z . verkauf? Kohlenh .
1 Marrtmer , Khe . ; Stetnstr. 5, T. 1896

Kaufgesuche
Photo - u. Vergr .-App . kauft Rausch

ft Pester , Karlsr ., Erbprinzenstr. 3
■Achtung ! Kaufe laufend gebrauchte

Beltfedern , CSI unter 1500 BNN .
; Neuw . Wohnx ., Tepp., etwa 2,5X3,5,

gg . bar ges . Preis-SsJ 1566 BNN .
! Em . Badewanne u . Gasofen ges .

Preis-S ! unter 1564 an BNN .
D.-Fahrrad , Skiausrüstung f . Herrn ,

Gr . 1,75 m ges . KI u . 1563 BNN
Kinderkaufladen ges . ^ 1552 BNN .

Mod . Zimmerbüfett
w . gebt ., z . k . ges . KI . 1554 BNN .

PIANO
oder Harmonium

für Lernzwecke gg . bar zu kauf .
gesucht . CS unter 1557 an BNN .

Soldatenkrüge
( Reservistenkriige

■ für eine Sammlung zu kaufen ge* .
CS unter 1551 an BNN .

Tauschgesuche
Gebotenes an erster Stelle

Kleinwagen geg . neue Matratzen
od . Polstermöbel zu tauschen
gesucht . IS 191 an BNN Bruchsal

Vermietungen
Laden

ca . 70 qm, in gut . Verkehrs!., be -
. ziehb . Herbst 1953, zu verm . Evtl ,

mit Wohnung . Mietvorauszahlung
©/wünscht , ds unter 1574 an BNN .

Neubauwohnungen
erste Lage Karlsruhe

sowie 3 Läden (2- und 3-Zimmer -
wohnungen mit einger . Bad ) geg .
Baukostenzuschuß zu vermieten .
Kl unter 1579 an BNN .

Mietgesuche

Zimmermann , Durl .Allee 25, R. 5252

_ .
wigsplatz .

Friseuse
erstkl . Kr ., w . sof. in m . kl . aufg .
Gosch, elntr . kann u . in d . Lage
ist, ab 1. f . 53 das Geschäft zu
übern ., ges . £3 unter 1568 an BNN

Ein tauberes , solides
Servferfraalein

■ad Anlernmadchen
nicht unter 18 Jahren , für gutes
Konditorel-Kaftee in Khe . gesucht .
Bewerbungen m . Zeugniss ., Licht¬
bild u . Lebenslauf u . 1570 an BNN .

Stellen -Geeuche
Ehrl. , jg . Mann , Führersch . I u . III,sucht pass . Besch . Kl u . 1569 BNN
Mann , M. 50 , » u . Habtagsarb . in

Lager od . Büro. S ! u . 1578 BNN .
Heimatvertriebene Telefonistin su .

sich zu veränd . 123 u . 1521 BNN .
Versierter

Industriekaufmann
sowie

perfekte Stenotypistin
beide in ungek . Stellung, suchen
sich- zu verändern . IX u . 1551 BNN .

Viellieber 's Ruf 32076
I Auto -Verleih I

RUppurrer Str . 116 , km ab .16.

★ AUTO -VERLEIH *
VW Exp . neu , More . 170 S m . Heiz .
Löbel , Krlegsstr . 18$. Telefon 2115 .

I Borgwerd - Verleih
mit Heizung und Radio

Telefon 50690 Khe . I
0 Selbstfahrer §

Mercedes 170 S , VW Exp . , Kriegs-
3tr . 185, km ab DM 0.14 . Tel . 2115 .
VW Export billig . Ruf 7588 .

Varkaut
Seal - Pelzmantel , <. neu , 44—46, zu

verkaufen . CSj unter 1529 an BNN
D.- ledermantel , br ., Gr . 44 , neuw .,

zu verk . Anzus. zw . 18 u . 20 Uhr .Heinzeimann, Khe ., Kaiserstr . 105 .
Klepper -Motorradmantel m .Winter -

futter,zu verk . an u . 1560 an BNN

Lagerräume
ca . 150—200 *qm , für Textilien ges .

Erich Hintze ft Ce .«
Khe ., Augartenstr . 21, Telefon 7233

>
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KARLSRUHE

jetzt nodt KAISERSTRASSE 170 • NAHE HAUPTPOST

Wohnuhgs -Tausch

Düsseldorf -- Karlsruhe !
Geb . : 2 Z .-Whn . in D., gute Lage ;
ges . : 3 Z .-Wohn. in Khe .-Ost od .
Durlach . Kl unter 1516 an BNN .

Verschieden « !

Werkstätte
Gr . 80—100 qm , mögl . Ost- od . Mit¬
telstadt , zu m . ges . 1555 BNN .
Eint . mäbl . Zimmer von qlleinsteh .

Wwer . ges . z .1.12.52. 231553 BNN
Mäbl. 2 Z.-Wohn . , evtl . 2 Z. m . Kü¬

ßen ., v . d .-amer . Ehep ., ges .Alt .,
ab Ende Dez. 1. eintge Monate
ges . Eil -fS3 unter 1513 an BNN .

Zimmer v . Stud . ges . IS 1558 BNN .

Gesucht Warner Hob , wohnhaft
früher Durlacher Straße 58 , Nach¬
richt an Wolfram Gaede , Op¬
laden , Monchendahler Str . 37 .

Unterk . u. Verpfl . für Schulpflicht .
Kind gab . E3 unter 1520 an BNN .

Neue wettgem . sucht insg , 10 Teih
nehmer , niedr . Eins . 5 DM . Kein
Verl , bis Sais .-Ende . Kl 1517 BNn

Joghurtpilze abzug . 33 1492 BNN .

^Gesellijjlceit
Witwo , geb ., w . öed .-Aust . mit

allst ., ser . Herrn, 57—62 3., mit
angen . Äuß . EsD unter 1561 BNN .

2 lustige Schlhaterln (21 und 26) ,suchen 2 gestrenge Schilehrer.
CS unter 1528 an BNN .

Witwe , 57 J„ kath ., 1,55 gr ., w (i .
solide Partnerin , zw. Gedanken¬
austausch k. z . I. K u . 1523 BNN

5 - Zimmerwohnung
ges . (Wohnbewill. vorh .) od . Mög¬
lichkeit ein . Dachausbaues (Nutzfl .
120 qm ) In od . um Khe. Ell -K
unter 1530 an BNN .

- Geräumige

5 - 6 - Zimmerwohnung
in guter Wohnlage , baldmöglichst
beziehbar , gesucht. Garage er¬
wünscht. Gegebenenfalls Tausch
gegen 4 Zimmer , Küche, Bdd , Man¬
sarde . CS! unter K 1852 K an BNN .

Heiraten

<fTördern Sie unsere

ProspekteOber TS
verschiedenccCypen

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIE OSTZONE
ln den Preislagen

von DM &- bis DM 25.-

4EUT5CHEHILFSGfMEINSCHAFTI .VAbt Liebesgabendienst
Homburg 36 • Hohe Bteichen 2f

IfefttschaekfcHmb 9200

Handwerksmeister
Witwer, ohne Kdr ., ev . , 60/175 , elg .Haus, Grundbes . , Vorm ., wü. Hei¬
rat m . häusl ., charaktervoll . Frl .
od . Frau bis 50 3., Näher , durch

Ernesti 8 Speth ,
Khe . , BismarckstraBe 8t , Tel . 7ST1

1
KARLSRUHE ^

Schlafzimmersind bedeutungsvoll ,
wenn man gut ausgeruht sein i

MÖBEL
THOME

. KARLSRUHE
HERREN STR ' A SSE 23

DER GROSSE BROCKHAUS
Soeben .erschien Band 1
Nützen Sie den jetzt nodi gültigen Verbestellpreis ; Bequeme
Zahlungsbedingungen . Auf Wunsch einige Tage zur Ansicht

Wiss . Buchhandlung Dr. K. Kaiser ggJSfiffiJS

^ GejchäftL ^ Verblndungert

Schreinereibetrieb
übernimmt Aufträge In Serien¬
herstellung von ICieinmöbel bei
günstigst . Berechnung . KJ 1577 BNN

Schaufensterdekorateur
übernimmt noch einige Kunden.
32 unter 1565 an . BNN od . Tel . 91792

Hans Wolferts
buromaschtnen

Ist . 2650 Karlsruhe Moltkestr.l '

, . do4 totätdeto #4*

jetzt kann jeder blitzen -
einfacher und viel billiger

Wer Mit» , kone shotogrophief«

KOSTENLOS
dos heitere Blitzbüchlein
bei Ihrem Photohändler



Kurz vor Beginn unseres gemeinsamen Lebensweges , riß das
Schicksal , nach tragischem Autounfall , meinen innigstgeliebten
Bräutigam und lieben Bruder

Dr. Ernst Weissenberger
Dipl .-Ing .

für immer von uns . Aus einem Leben voller Inhalt und Erfolge .

Lotte Kohm
Agnes Müllers und Familie
Inge Noll und Familie

Karlsruhe , 24 . November 1952
Eisenlohrstr . 49

Beerdigung , Donnerstag , 13 Uhr, Hauptfriedhof .
*

RONDELL
RESI

. SITTENPOLIZEI GREIFT EIN«. Ein Film , der
ausspr .,was sonst verschw .w . 13, 15, 17, 19, 21
tlEBEIM FINANZAMT “. 13, 15 , 17, 19, 21 Uhr .

Lustspiel mit Carola Höhn . Paul Dahlke u . a .

Nach Gottes heiligem Witten ist mein herzensguter Mann ,
unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder ,Onkel und Schwager

Johannes Gärtner
Regierungsrat I. R.

nach schwerem leiden im 78. Lebensjahre heimgegangen .

In stiller Trauer :
Mathilde Gärtner geb . Eberbach
Hans Gärtner u. Frau Gertrud geb . Störzinger
Bertheld Gärtner
und 4 Enkelkinder

Karlsruhe , den 24. November 1952
Holderweg 20

Beisetzung am Donnerstag , 27. 11 ., 14 Uhr, Friedh . Rüppurr .

Unsere liebe ■treusorgende Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Therese Haas Wwe.
durfte im 92. Lebensjahr im Frieden Gottes
heimgehen.

Wir haben sie in aller Stille beigesetzt.
Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :
Richard Haas

Karlsruhe , Hirschstraße 31
Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu

nehmen.

Nach kurzer Krankheit verschied unerwar¬
tet , fern der Heimat, unser lieber Sohn, Vater ,
seines einzigen Sohnes, unser unvergeßlicher
Bruder

Hans Stix
i*n Alter von 46 Jahren .

In tiefer Trauer :
Familie J . Stix
und Angehörige

Durlach , Hengstplatz 7

Nach kurzer , schwerer Krankheit hat Gott der Allmächtigemeine liebe Frau , meine liebe Mutter , unsere gute Tochter ,Schwester , Tante und Sdiwägerin

Käthe Schwarzwälder I
geb . Mayer

kurz nach Vollendung ihres 48. Lebensjahres , versehen mitden hl . Sterbesakramenten , zu sich in die Ewigkeit genom¬men .
Im Namen der Hinterbliebenen
in tiefer Trauer :
Karl tdiwarzwälder u . Sehn Heinz

Grünwinkel , Neubruchstr . 9, den 25. Nov . 1952 .
Beerdigung : Donnerstag , 14.30 Uhr, Friedhof Grünwinkel .

Ri

Allen , die . unserem guten Vater und Ib . Opa

Herrn Josef Wunder
die letzte Ehre erwiesen , Blumen und hl . Messen spendeten ,
jagen wir von Herzen Dank .

Annaliene Wunder
Margarete Rumstadt geb . Wunder
Hermann Rumstadt
und Christoph

Kein Möbelk auf ohi •£ otti

Rasch u. unerwartet starb
am 25. 1t . 1952 mein lie¬
ber , treusorgender Papa

Otto Karl Manz
ln tiefer Trauer :
Petronella Manz.

Karlsruhe , Rintheimer Str . 1
Die Beerdigung findet am
27 . 11. 52 , 10 .15 Uhr, auf
dem Hauptfriedhof statt .

Danksagung ,
Für die aufrichtige Teil¬

nahme beim Heimgqng
meiner Ib . Frau

Emilie Martin
geb . Rrb

sowie für die vielen Ktanz -
und Blumenspenden und
die trostenden Worte des
Herrn Pfr. LÖw danke ich
herzlich .

Emst Martin
Karlsruhe , Purlacher Str . ,91

ihre Familienanzeige
gehör « tn die BNN !

D§jn Bohnerwachs°
mderDose ^

■ZandeZfiangSih

Vereins -Anzeiger

Gartenverein Zolleräcker

Die außerordentliche
i General - Versammlung

findet am Sonntag , d , SB. 11. 42,
14.30 Uhr , in der . Roten Taube «,
Kriegsstr . 278 (StrBb .-Haltestelle
Hübschstr .) statt .

Um vollzähliges Erscheinen
wird gebeten . Der Vorstand

Gemeinnützige StraSenbahner -
Siedlungsgenossenschaft oGmbH

Karlsruhe

Einladung
Zur ordentlichen Mitgliederver¬
sammlung am 3. 12. 52, um 19.30
Uhr, im Gasthaus z . Krone , Karls -
ruhe , Ecke Georg -Friedrich - und
Rintheimer Straße .

Vollzähliges Erscheinen Ist er¬
wünscht . Eintritt nur geg . Ausweis

Der Aufsichtsrat .

Veranstaltungen

Touristenverein
» Die Naturfreunde '

Ortsgruppe Karlsruhe

Freitag , den 2t . Nov ., 28 Uhr ,
Licbtbildervortreg

im Chemiesaal der TH.

«Silberweiße
n • »Denuna

(Streifzüge durch das Engadin )
Referent : Otto Essler , Wien

Unkostenbeitrag : 0 .80 DM .

Theater

MOISC H E S
STÄATSTH EATER

Sdiauspie Ihaus :
20.00 Uhn
Abonnement A und
freier Kartenverkauf :

Kabale und liebe
Trauerspiel von Schiller

LUXOR Johanna Matz , 3an Hendriks : «DER GRÖSSE
ZAPFENSTREICH **. 13, 15, 17, 19, 21.10 Uhr .

Schauburg »ENTSCHEIDUNG VOR MORGENGRAUEN **. An¬
fangszeiten beachten ! 14 .15, 16.30, 18 .45 , 21 U.

PALI
Rheingold

15.00, 17 .TO, 19 .00, 21.00, Pali auch 13.00 U. :
„ZWEI MENSCHEN ”

der v . Millionen geles . Roman v . Rieh. Voss
neu verfilmt , m . Edith Mifl u . Heim . Schneider

DIE KURBEL „TURME DES SCHWEIGENS *. Orientalische
Sensation . 13, 15 , 17, 19, 21 Uhr.

Atlantik . Garry Cooper in „DR. WASSEIS FLUCHT AUS
JAVA”. Farbgroßf . Heute 13, 15, 17, 19, 21 U.

VULCOS

Am Donnerstag , den 27 . Nov .
beginnt unser

GROSSER

WEIHNACHTS¬
VERKAUF

Unser ganzes Haus , eine vorweihnachtliche
Atmosphäre ausstrahlend , prangt im

Festschmuck
Für „ Jung " und „ Alt ” aus nah und fern

ist unser

LICHTHOF
mit Figuren - und Glockenspielturm

eine Sehenswürdigkeit
Vielerlei Anregungen zum Einkauf Ihrer
Weihnachts - Geschenke geben Ihnen
unsere ebenfalls weihnachtlich dekorierten

Spezial -Abteilungen

Besichtigen Sie
unsere 14 interessanten Schaufenster

Ost ideal« KoUenspuu

» VULCOS «
besitzt 7 einzigartig « Vorzüge
1 . . VULCOS* « habt den Heiz¬

wert der Kohl«
und sonstigen
Brennstotte tun 25
Prozent .

>. . VULCOS* verhindert RuB-
bildung.

S. . VULCOS" fördert die voll¬
ständige Verbren¬
nung des Heiz-' materials .

4. . VULCOS* unterdrückt die
Bildung von Koh-
lenozydgas .

5. . VULCOS* vermeidet das Au¬
tarken der Kohle
auf dem Rost

8 . . VULCOS* schützt vor
Schlackenbildung.

7. . VULCOS* dient als hygieni¬
scher Schatz, de die
verbrauchte Zim¬
merluit aufgesangt
wird.

Damm ist . VULCOS* das Ideale
Brennmaterial• Ersparnis -Produkt

Im Ausland bvwlhrt
Ela Varsucb wird SIs 0berzene. nl
Senden Sie 1.70 DM per Post¬
anweisung an die Generalver¬

tretung :

P . KAL1SCH
Ellwangen/Jagst 302
oder zahlen Sie den Betrag aut
Postscheckkonto 217 08 Stutt¬
gart ein. Sie erhalten dann
2 Packungen . VULCOS* postfrei

zugescbickt.

£ P pS ^ K

- ■S
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Erzeugnisse führender
Porzellanfabriken wie :

Rosenthal , Huftdienreufher ,
echt Meissen u. eudi viele andere
vorteilhafte Markenfabrikate

Geschenkhaus Wohlschlegel
Kaiserstrafje 173

Tischdecken : Pfisterer A Co ., Kaiserstraße 215
Blumenschmuck : Willi . Brahm , Kaiserstraße 187

Amtliche Bekanntmachun gen
Die Diensträume dar Landesbe -

zirksdirektion für Landwirtschaft v.
Ernährung — Abwicklungsstelle —
Karlsruhe werden v . Kriegsstr . 47b
nach Kriegsstr . 37 verlegt . Der
Umzug erfolgt am 28 . und 29. d . M .
An beiden Tagen bleibt d . Dienst -

, stelle geschlossen, .

Große Weihnachtsreise Rom -
Florenz -Mailand 21 . - 28. 12 . 52

ab München | \ U| 01A
bis Karlsruhe OW +m

Silvesterreise nach Abbazia
26 . 12 . 52 bis 4 . 1. 53 KU « I «
ab und bis München » JJ «1

rtDor„ Silvester in Paris
nsss & e S & TWiSiS 0 M 270 . .

in* und Auslandsreisen auch im Winter mit dem TOUROPA-EXPRESS
ab 29. 21. 12. 1952 Beratung und Prospektabgabe im
Reisebüro Helmei , Karlsruhe/Bd. • Kaiserstr.136

Telefon 5590 • Eingang Neue Passage neben Möbelhaus Sitzler

Wemüng

Revolutionierend
auf dem Gebiete der

Gesiditskosmetiki
ln kurzar Z« it

un « Itlslahrs jünger !
Die ersten Wissenschaftler der
Welt auf dem Gebiet der Haut¬
verjüngung (Prof . Zernoff und
Prof . Tuschnow ) schufen in
jahrelanger Arbeit die Voraus¬
setzungen für den einmaligen
Welterfolg des „Lysoderma ".
Nur dieses Mittel enthält die
natürlichen Hautverjüngungs -
stoffe (Metaboline ) , deren Wir¬
kung ein Wunder der Wissen¬
schaft unserer Tage darstellt ,
letzt auch in Deutschland er¬
hältlich . Beratung nur in der
läwen -Apotheke am Marktplatz .

Bitte notieren Sie
Am Dienstag , 2 . Dez . Karlsruhe , Damen - u . Herren -

Salon Gg . Schneider & Sohn , Eberistraße 16,
Donnerslag , 4. Dez.

Baden -Baden , Hotel Schweizerhof , b . Babnh .
hält Herr Schneider persönlich

Beratungen in allen Haarsergen ab .
i.Würft . HaorbehandlungsinstifutGg .Schnelder 6 Sohn ,

Stuttgart N , Gymnasiumsfraße 21 l

Gelegenheitskauf
schöne SCHLAFZIMMER

ZU DM 500 . - , 550 . - u . 590 . -
zu verkaufen . Beachten Sie dies einmalige Angebot .

mobel - kempf am
”

Marktplatz

Wo: Sauer item
gafälli und hält

Damen - und Herren - Salon
Schützenstraße 53

NIKOLAUS
i

auch in diesem Jahr

von HILF - FIX
Besuch einsehl . Vorbesprech . 3 .— .
Rechtzeitige Bestellung erbittet
HIIF-FIX, Studentenhaus , Tel. 2847 .

KALODERMA
GELEE

SPEZIELL ZUR
HANDPFLEGE

MACHT RAUHE HXNDE
ZART UND GLATT

ZEICHEN DES DROGERIE

KOKOS Läufer u. Teppiche
E. BURGER , Waldstrafte 8»

Telefon 2317

Echte Perserteppiche
bringen die größte Weihnachts¬
freude nur v . einzig . Spezialgesch .

G . Hoffmann ,
Karlsr., Karl-Heffmann -Straße f ,

gegenüber Bahnpost .

« et *

SD *

Sonderangebot
Komb . Wohnsdiränke

m. Kleider -Wäsche -Abteil . SK.—
Kleiderschr &nke

Sttir . gebeizt u . mattiert 221 .—
Ferner günstigste Einkaufsmög¬
lichkeiten in

Schlafzimmer , Küchen
und Polstermöbel

Möbelschreinerei Dalhäuser
Khe.-Beiertheim , Cäctliastr . 2!

• • • • • • • • • • • • • •

Lampenschirme
Seide . Damast , Chintz , altbewähr¬
ter Qualität und Formschönhelten .Französ . u . engl . Orig .-Gestaltung .

derer , Kunstwerkstätten ,Hirschstraße 114. Telefon 5484 .

Tafelbestecke
la Markenware , liefert direkt an
Private kompl . 24teilg ., schon
von DM 39.— an Zahlbar in
8 Monatsraten . Verlangen Sie
Musterkatalog gratis .

losel Pilgram ,
Großversand für feines Tafel¬

silber , Scherfede/Westf . 28.

jfewz # & * * * + ■* * * * * * ®

7ßf */2jdf atffpfett * vr/ßeff -fa ufntfatl ’

Keineswegs , denn die orientalischen Muster und
guten Qualitäten der deutschen Teppichherstellersind den echten Orient -Teppichen oft ebenbürtig .Wir führen die besten deutschen Fabrikate und
Import -Teppiche in großer Auswahl und in allen
Preislagen . Hier nur einige Beispiele :
Plüsch-Teppich« ca . 300x200 cm 299.-, 249- , 135-
Haargarn-Tepplche ca . 300x200 cm 184.-, 149- , 112-
Bettumrandungen 3-teilig . 195- , 145.*, 95-
Kommen Sie bitte recht bald zu uns, wenn Sie ein
Festgeschenk machen wollen , das viele Jahre Freu¬de bereitet . Bei der Wahl berüt Sie gut Ihr

HOBEL MANN
KARLSRUHE • KAISERSTRASSE 229

WEIH NACHTS *AUSSTELLUNG
„ QAnierm IVeihnadytöbaum " ★ Karlsruhe Sfadfhalle ★

29 . November bis 8 . Dezember 1952
Geöffnet : 10- 20 Uhr — Eintritt : Erwachsene
DM 0.50, Kinder DM 0.20
Veranstalter : Hauswirtschaftiiche Lehrwerk¬
stätte im Karlsruher Hausfrauen -Verband .

r

v.

Große wirtschaftliche Schau mit Verkauf
Modenschau • Kasperltheater

Märchenschau • Modell -Eisenbahnanlage
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